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4. Tribuns: Rhinocartini.
Voß, Ent. Blätter XXV II, 1931, p. 162.
Unter diese Tribus werden zwei Gattungen gestellt, die eine 

A rt Mittelstellung zwischen den Auletini und den Rhynchitini 
einnehmen. Die Flügeldecken sind vorwiegend unregelmäßig punk­
tiert und bedecken zum größeren Teil das Pygidium. Zwischen der 
unregelmäßigen Punktierung sind einzelne., kräftigere Punkte reihig 
eingestoehen. Die Augen sind kräftig vorgewölbt; der Rüssel 
ist in der Gattung Rhinocartus verhältnismäßig schlank, in der 
Gattung Proteugnamptus gedrungener gebaut. Auffällig ist be­
sonders in erstgenannter Gattung die Ausbildung der Fühlerkeule, 
die walzenförmig gebildet und mit einem anormal langen Endglied 
ausgerüstet ist.

Besonders die Gattung Proteugnamptus von M a d a g a s c a r  
steht der Gattung Eugnamptus recht nahe und vermittelt in ge-1 
wissem Sinne ihrerseits wiederum zwischen Rhinocartus und ge­
nannter Gattung.

Kopf länger als breit, hinter den Augen nur schwach einge­
schnürt. Augen seitenständig, halbkugelig vorgewölbt. Rüssel kurz, 
plump bis mäßig gestreckt, ein mehr oder weniger verschmolzenes 
Fab rum ist feststellbar. Fühler gestreckt; Keule lang, doch nicht 
lose gegliedert. Flügeldecken mit verworrenen Punktreihen oder 
unregelmäßig punktiert mit einzelnen reihig eingestochenen kräf­
tigeren Punkten untermischt. Pygidium nicht vollständig von den 
Flügeldecken bedeckt.
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G e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Die Gattung Rhinocar­
tus wurde in W  e s t - A f r i k a  und auf M a d a g a s c  a r, die 
Gattung Proteagnamptus auf M a d a g a s c a r  nachgewiesen.

Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  G a t t u n g e n  
d e r  T r i b u s  R h i n o c a r t i n i .

1 (2) Auch das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule ist langgestreckt
und viel länger als breit. Flügeldecken fein und unregel­
mäßig punktiert, dazwischen kräftigere Punkte reihig ein­
gestochen. — W e s t - A f r i k a .  15. Rhinocartus Voß

2 (1) Nur das letzte Glied der Fühlerkeule ist lang ausgezogen,
das 1. und 2. Glied nur so lang wie breit. Flügeldecken mit 
verworrenen Punkten und Punktstreifen. — M a d a g a s k a r .

16. Proteagnamptus Voß

15. Gattung: Rhinocartus.
Voß, Archiv Naturg. LXXXV III, 1922, A. 8; p. 18.
Kopf länger als breit; Augen kräftig vorgewölbt. Rüssel 

kräftig, gedrungen, kaum doppelt so lang wie breit; seitlich ge­
sehen, stumpfwinklig gebogen, mit breiter flacher Fühlergrube. 
Oberlippe1) groß, die Mundteile in der Ruhelage verdeckend; 
Palpen klein und starr. Fühler lang, gestreckt, vor der Rüsselmitte 
eingelenkt; letztes Glied der lanzettförmigen Keule länger als die 
beiden ersten zusammen. Halsschild quadratisch, seitlich kräftig 
gerundet. Schildchen dreieckig. Flügeldecken länger als breit, 
nach hinten schwach erweitert; Pygidium nicht vollständig von den 
Decken bedeckt. Punktierung unregelmäßig, dazwischen mit ge­
reihten, entfernt stehenden Punkten besetzt. Klauen gespalten.

G e n o t y p  us :  Rh. teßmanni Voß.
V e r b r e i t u n g :  W est - A f r  ik  a, M a d a g a s k a r .
1. Rh. teßmanni.
Voß, Archiv Naturg. LXXXV III, 1922, A. 8, p. 18, fig. 6 und 

7. — Rev. Zool. Bot. Afr. X X X II, 1939, p. 339.
K o p f  länger als breit, hinter den Augen schwach einge­

schnürt, dicht und kräftig punktiert. Augen groß, halbkugelig vor­
gewölbt; Kopf mit Augen breiter als der Vorderrand des Hals­
schilds. R ü s s e l  etwa doppelt so lang wie breit, hinter der 
Fühlereinlenkung am schmälsten, von hier bis zur Basis seicht ge­
furcht. An der Einlenkungsstelle wulstartig aufgeworfen, dadurch,

x) Einem zweiten und dritten, mir im der Zwischenzeit bekannt ge­
wordenen Exemplar fehlt die geriffelte Platte vor der Rüsselspitze. Die 
vordere, hier als Oberlippe angesproebene Partie ist nur undeutlich! 
durch eine feine Leiste ab gegrenzt und bildet mit der übrigem Clypeal- 
partie eine etwas versenkte, trapezförmige Fläche.
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von der Seite gesehen, stumpfwinklig geknickt erscheinend. Die 
W ulst ist oben flach ausgehöhlt, am Grunde stark runzlig punk­
tiert, zur Spitze hin offen und hier flach auslaufend. An der 
Spitze des Rüssels, vor dem Ansatz der Oberlippe, befindet sich 
bei einem Exemplar eine mit Längsriefen versehene Wulst, die 
etwas asymmetrisch angeordnet ist. Oberlippe groß, Mundteila 
in der Ruhelage verdeckend; Palpen klein und starr. — F ü h l e r  
vor der Rüsselmitte in einer breiten flachen Fühlergrube einge­
lenkt; langgestreckt. Schaftglied kräftig, oval, schwach keulen­
förmig. 1. Geißelglied kurz oval, wenig länger als breit; die 
nächsten Glieder verkehrt kegelförmig; 2. Glied so lang wie 
Schaft- und 1. Geißelgfied zusammen; .die restlichen Glieder 
kürzer, alle aber noch drei- b,is viermal so lang wie breit. Keule 
wenig kräftig; 1. und 2. Glied länger als breit und von gleicher 
Länge; das 3. Glied länger als das 1. und 2., Glied zusammen, das 
Endglied nicht deutlich erkennb ar abgesetzt. — H a l s s c h i l d  
etwa so lang wie breit, seitlich kräftig gerundet, zur Spitze mehr 
als zur Basis zugerundet, doch nicht eingeschnürt. Punktierung 
ziemlich kräftig und dicht. — S c h i l d c h e n  dreieckig mit ab­
gerundeter Spitze; runzlig punktiert. — F l ü g e l d e c k e n  länger 
als breit, nach hinten schw.aph erweitert; erheblich breiter als 
der Halsschild. Pygidium größtenteils unbedeckt. Die Grund­
punktierung der Flügeldecken ist unregelmäßig, fein und dicht, 
dazwischen sind kräftigere, entfernt stehende Punkte teilweise 
reihig angeordnet. Hinter dem Schildchen sind die Decken etwas 
aufgeworfen und im ersten Drittel schwach eingedrückt; ein gut 
ausgedrückter Nahtstreif läuft in diesem Eindruck aus, erreicht 
also nicht die Basis. Seitlich sind die Flügeldecken fein gerandet. 
— U n t e r s e i t e  etwas runzlig punktiert. Beine mäßig schlank, 
Tibien gerade. Tarsen schlank, Klauen gespalten.

F ä r b u n g  rötlichbraun; Beine und Hüften gelbrot; Rüssel- 
spitze und Fühler bis auf das erste Geißelglied geschwärzt. Auch 
die Seitenteile der Hinterbrust angedunkelt. — B e h a a r u n g  
äußerst dünn, greis, anliegend. — L .: 3 mm.

W e s t - A f r i k a :  Spanisch-Guinea, Nkolentangan, (XI, 1907 
bis V, 1908, Teßmann leg.); K o n g o - Gebiet, Uele, Bambesa 
(IX ). — Mus. Berlin, Congo-Museum, Coli. auct.

Bei beiden mir bekannt gewordenen Exemplaren ist vor der 
Spitze der Flügeldecken eine schwache Vertiefung festzustellen., 
die eine kräftigere Punktierfing aufweist. Ob es sich hier um eine' 
Geschlechts-Auszeichnung handelt, bedarf noch der Feststellung 
bei größerem Material. Die A rt hat im übrigen im Habitus viel 
Ähnlichkeit mit der Gattung Salacus.

Voß, IV. Teil d. Monogr. d. Rhynchitinae-Pterocolinaie 115
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Unbekannt blieb mir:
2, Rh. hovianus Hust., Mem. Acad. Malgache XIV, 1933, p. 122.

M a d a g a s k a r

16. Gattung: Proteugnamptus.
Voß, Verh. VII. Int. Kongr. Entom. 1938, v. I, p. 446.
Kopf länger als breit; Schläfen parallel, an der Basis nur 

sehr seicht eingeschnürt. Augen stark vorgewölbt, Stirn breiter 
als der Rüssel vor der Basis. Dieser kräftig und kurz. Fühler 
wenig hinter der Rüsselmitte eingelemkt, gestreckt; 3. Glied der 
Fühlerkeule schlank zugespitzt. Halsschüd nahezu .zylindrisch 
mit schwacher seitlicher Rundung. Schildchen dreieckig. Flügel­
decken mit unregelmäßigen Punktreihen.

Der Kopf ist quer, — scheitelartig, — behaart und die Rüssel- 
spitze weist eine Bildung a!uf, die auf ein an der Basis in dein 
Trennähten verschmolzenes Labrum hinzudeuten scheint.

Hierher eine A rt:
1. P. madagassus.
Voß, 1. eit., p. 447.

Abb. 1: Kopf- und Fühlerbildung 
von Proteugnamptus madagassus.

K o p f  länger als breit, fein und dicht punktiert; Stirn doppelt 
so breit wie der Augenlänigsdurchmesser groß ist. Augen klein 
und kräftig vorgewölbt; Kopf mit Iden Augen zusammen ein 
wenig breiter als der Halsschildvorderrand. Schläfen viel länger 
als die Augen; Einschnürung des Kopfes seicht. R ü s s e l  kürzer 
als der Kopf, kräftig, doppelt so lang wie breit; wie der Kopf fein 
punktiert. Rüsselrücken etwas schmaler, Fühlerfurche daher teil­
weise von oben sichtbar; zur Spitze ist der Rüssel schwach ver­
breitert. F ü h l e r  kurz hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt. 
Schaftglied kräftig, halb SO' lang wie? der Rüssel an der Eihlen- 
kungsstelle breit; 1. Geißelglied länglich oval, schwächer, halb so 
lang wie das Schaftglied; die nächsten Glieder verkehrt kegel­
förmig; 2. Geißelglied am längsten, etwas länger als das Schaft­
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glied; 3.—5. Glied an. Länge wenig verschieden, kaum kürzer als 
das Schaftglied; 6. und 7. Glied etwas kürzer. Keule mäßig, 
kräftig; Glied 1 und 2 so lang wie breit; das nächste Glied; mit 
schwach erkennbar abgesetztem Endgied fast etwas länger als das 
1. und 2. Glied zusammen, zugespitzt. — H a l s s c h i l d  länger 
als breit, wie der Kopf fejip. und sehr dicht punktiert, die Mitte 
der Scheibe seicht und schmal längsgefurcht. Seitlich auf der 
Basalhälfte zunächst parallel verlaufend, dann schwach gerundet 
verengt und vor dem Vorderrand etwas eingezogen. — S c h i l d ­
c h e n  groß, dreieckig. — F l ü g e l d e c k e n  fast doppelt so lang 
wie breit, hinten etwas verbreitert; an der Spitze außen breiter, 
innen mit kleinem Radius einzeln abgerundet. Punktierung fein., 
sehr dicht, unregelmäßig; zwischendurch sind einzelne unregel­
mäßig verlaufende Punktstreifen angeordnet; Punkte der letzteren 
flach und von der Unterseite größer durchscheinend. Seitlich 
des Schildchens und an den Schultern sind die Decken schwach 
bucklig aufgeworfen. — Episternen der Hinterbrust lang dreieckig, 
Epimeren lang und schmal. Die beiden ersten Abdominalsegmente 
sind verschmolzen,, die Trennungsnähte nur noch angedeutet. Tibien 
schlank und gerade, außen ohne jede Kerbzähnelung. Das 1. hin­
tere Tarsenglied kaum so lang wie das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  bräunlichgelb. — B e h a a r u n g  lang anliegend, 
gelblich; auf Kopf und Halsschild quer nach innen, auf den 
Decken nach außen gerichtet; Brust stärker, Abdomen nur sehr 
sparsam und kurz behaart. — L .: 3—4,2 mm.

M a d a g a s c a r ,  (Sikora leg., Staudinger ex Coli. Faust). — 
Mus. Dresden, 2 Exemplare.

Das zweite kleinere Exemplar weicht in der Rüssel- und 
Fühlerbildung etwas ab. Der erstere ist um ein geringes schlanker, 
bei den Fühlern ist Glied 2 und 4 gleichlang, Glied) 3 etwas kürzer. 
Ich bin geneigt,, diese Unterschiede als Sexualdimorphismus der 
gleichen A rt anzusehen.

5. Tribus: Rhynchitini.
Voß, Ent. Blätter XXV II, 1931, p. 162.
K o p f  von verschiedener Form, vom kurzen, breitstirnigen 

Typ mit stark vorquellenden Augen, (ähnlich den Auletobius- 
Arten),, bis zum länglich konischen Typ mit nur wenig vorge­
wölbten Augen sind alle Zwischenstufen vertreten. In der Gat­
tungsgruppe Eugnamptiina ist der Kopf vor der Basis leicht ein­
geschnürt. Die Augen sind hier groß und auf der Stirn einander 
mehr oder weniger genähert. R ü s s e l  in der Länge sehr variabel;
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sehr kurz, kaum länger als breit doch auch schlank,, dünn und 
länger als der Körper. Palpen klein und starr, Mandibeln ge­
zähnt, Oberlippe fehlend. F ü h l e r  12-gliedrig, ungekniet; Keule 
geschlossen oder lose gegliedert. Besonders in der Gattung 
EugriiOmptas sind die Glieder der letzteren meist lang lanzett­
förmig ausgezogen, scheinbar auch nur dreigliedrig, also ohne 
Endglied. In dieser Gattung ist auch der Halsschild in der* Regel 
mehr oder weniger zylindrisch und oft länger als breit, im ganzen 
verhältnismäßig einheitlich gebildet. Die Vorderhüften stehen am 
Vorderrand des Halsschilds und nur bei den cScS der Arten, die 
a,uf dem Hals schild einen seitlichen Dorn auf weisen, sind sie in 
einiger Entfernung von diesen eingelenkt. Die Flügeldecken sind 
regelmäßig gestreift punktiert, da,s Pygidium bleibt mehr oder 
weniger unbedeckt. Das 1. Abdominalsegment ist nie lappen- 
artig über die Hinterhüften vorgeschoben, letztere daher bis an 
die Epimeren der Hinterbrust herangeführt und seitlich nicht ver­
kürzt. Die Schenkel sind mäßig stark keulenförmig ausgebildet, 
ungezähnt; die Tibien in der Regel schlank, doch in manchen 
Fällen auch keilartig zur Spitze verbreitert und hier manchmal 
mit feinen Dörnchen bewehrt; die Tarsen viergliedrig, gedrungen 
bis langgestreckt,, das 3. Glied doppelt gelappt, meist kräftig ausl- 
gebildet, weniger stark in der Gattung Eugnamptus.

Die Färbung ist vorwiegend rotgelb bis schwarz, blau oder 
metallisch. Die Behaarung ist verschiedener Art, anliegend oder 
aufstehend, oft gemischt, seltener fleckig verteilt, nie ausge­
sprochen schuppenartig.

Die Arten der Tribus Rhynchitini sind in A u s t r a l i e n ,  
N i e u - S e e l a n d  und auf den K a n a r i s c h e n  I n s e l n  nicht ver­
treten, sonst aber in fast allen übrigen Gebieten.

Die unter dieser Tribus zusammengefaßten Arten gehören, 
soweit bisher bekannt geworden, der biologischen Gruppe der 
S t e c h e r  an. Es sind bisher nur wenige Arten hinsichtlich ihres 
biologischen Verhaltens erforscht worden, beispielsweise ist über 
die Lebensweise der Etugnamptus-Artea bislang nichts bekannt.

Die Rhynchitini lassen sich in zwei Gattungsgruppen unter­
teilen, die sich folgendermaßen trennen lassen:
1 (2) Kopf hinter den Augen mehr oder weniger abgeschnürt, 

die Augen meist groß und auf der Stirn einander genähert., 
Rüssel mit wenigen Ausnahmen kräftig und gedrungen, Füh­
ler meist langgestreckt und die Keule in längere Einzel- 
glieder aufgelöst. Von vorwiegend länglicher, parallelseitiger 
Körperform. Ein verkürzter Skutellarstreif ist stets vor­
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handen. Pygidium zum Teil noch von den Flügeldecken 
bedeckt.1)

1. Gattungs gruppe Eugnamptina 
2 (1) Kopf hinter den Augen nicht eingeschnürt, bisweilen je­

doch oberseite mit seichtem Ouereindruck. Augen auf der 
Stirn nicht genähert. Körper meist kürzer, gedrungener. 
Skutellarstreif vorhanden oder fehlend; in ersterem Fall 
ist das Pygidium bisweilen zum Teil von den Flügeldecken 
bedeckt, im allgemeinen jedoch vollkommen frei.

2. Gattungsgruppe Rhvnchitina.

1. G a t t u n g s g r u p  p e:  E u g n a m p t i n a .
Übersicht über die Gattungen.

1 (8) Pygidium von den Flügeldecken teilweise bedeckt. Körper­
form gestreckt; Flügeldecken meist lang abstehend behaart, 
sehr selten nur anliegend: dann sind die Augen groß und auf 
der Stirn einander genähert.

2 (5) Tibien, besonders' die Vordertibien, stärker keilförmig zur
Spitze verbreitert. Kopf nur seicht abgesehnürt. Augen 
mäßig groß, ziemlich kräftig vorgewölbt.

3 (4) Das 1. Glied der Vordertarsen kürzer als das 2. und 3. Glied
zusammen. Färbung der Arten rotgelb bis braun. — J a p a n ,  
C h i n a ,  B i r m a .  17. Aderorrhiniis Sharp

4 (3) 1. Glied der Vordertarsen länger als das 2. und 3. Glied
zusammen. Färbung der Arten schwarz, bisweilen mit 
leichtem bläulichen Schein. — Z e n t r a l - A m e r i k a .

18. Hemilypus Sharp
5 (2) Vordertibien schlank und meist durchaus parallelseitig,

seltener zur Spitze schwach verbreitert. Kopf fast immer 
hals artig abgeschnürt und die Augen groß, seitenständig j 
ihr Längsdurchmesser größer als der Rüssel dick.

6 (7) Rüssel gedrungen, kürzer als Kopf und Halsschild zu­
sammen. — A m e r i k a ,  O s t - A s i e n  bis zum A r c h i p e l .

19. Eugnamptus Sch.
7 (6) Rüssel schlank, so lang wie Kopf und Halsschild zusammen,

Z e n t r a l - A m e r i k a .  20. Essodius Sharp)
8 (1) Pygidium von den Flügeldecken unbedeckt. Kopf quadratisch

und an der Basis desselben akut abgesetzt. Augen klein. — 
Z e n t r a l - A m e r i k a .  21. Acritorrhynchites gen. nov.

Ü Nur in der Gattung Acritorrhynchites ist das Pygidium vollkommen
frei.
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der Gattungsgruppe Eugnamptina.

17. Gattung: Aderorrhinus.
Sharp1, Trans. Ent. Soc. London 1889, p. 68.
Kopf länglich viereckig, nur schwach abgeschnürt; Augen 

kräftig vorgewölbt. Rüssel kurz und gedrungen, nach unten ge­
bogen. Fühler mittenständig. Halsschild lang; die Vorderhüften 
stehen hart am Vorderrand, sind vom Hinterrand jedoch weit entfc* 
fernt. Centrosternellum groß. Flügeldecken lang gestreckt. Punkte 
der Streifen einzeln eingestochen, Zwischenräume breit. Scutellar- 
streif deutlich; der vorletzte Punktstreif geht mit dem Rand­
streif keine Verbindung ein. Tibien zur Spitze kräftig verbreitert. 
Vordertibien gerade, Mittel- und Hintertibien gekrümmt. Decken 
lang abstehend behaart. Pygidium von den Flügeldecken teil­
weise bedeckt.

S h a r p  stellte diese Gattung im Jahre 1889 auf Rhynchites 
crioeeroides Roel. auf. Sie steht der Gattung Eugnamptus sehr 
nahe, weist jedoch einige charakteristische Merkmale auf, die 
sie immerhin als gut begründet erscheinen lassen,. S c h i 1 s k y 
reihte die Art in sein Subgenus Lasiorrhynchites ein, mit deren 
Arten sie — insbesondere etwa praeustas Boh. — große Ähnlich­
keit aufweist. — Systematisch steht sie jedoch zwischen Prot- 
eugnßmptus und Hemilypus an richtiger Stelle.
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B i o l o g i e :  Die eine der bisher beschriebenen Arten, A. 
crjiloceroides Roel., lebt auf immergrünen Eichen.

Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  A r t e n  
d e r  G a t t u n g  A d e r o r r h i n u s .

1 (2) Augen länger als die Stirn breit und diese etwas schmaler
als der Rüssel vor der Basis. Schläfen länger als die 
Augen; Kopf mehr abgeschnürt als bei den folgenden 
Arten. Färbung rotgelb. — J a p a n ,  B i r m a .

1. crioceroides Roel.
2 (1) Augen etwa so lang oder wenig länger als die Stirn breit

und diese nicht schmaler als der Rüssel vor der Basis breit. 
Schläfen bis zur Einschnürung kürzer als die Augen. Kopf 
kaum eingeschnürt.

3 (6) Augen gleichmäßig gerundet. Behaarung der Flügeldecken
dichter und doppelter A rt: kurz, niederliegend, untermischt 
mit längeren abstehenden Haaren.

4 (5) Färbung oberseits rotgelb bis bräunlichrot, unterseits ein­
schließlich der Beine schwarz; Vorderbeine bisweilen zum 
Teil gebräunt. — C h i n a, J  a p a n. 2. pedicellaris m.

5 (4) Das Tier ist vorwiegend schwarz gefärbt, die Flügeldecken,
das Schaftglied und zum Teil die Geißelglieder rot. __ 
J a p a n .  2a. f. nigricollis m.

6 (3) Augen vorn in größerem Radius als hinten gerundet und
hinten etwas mehr vorquellend. Behaarung der Flügel­
decken sparsam, abstehend, die Beine jedoch dicht, lang, 
fast zottig behaart. Färbung rotgelb bis rotbraun. — 
I n d i e n ,  B u r m a .  3. variabilis n. sp.

B e s c h r e i b u n g  d e r  A r t e n  
d e r  G a t t u n g  A d e r o r r h i n u s .

1. A. crmceroides.
Rhynchipes crioceroides Roelofs, Ann. Soc. Ent. Belg. XVI, 

1874, p. 147. — Schilsky in Küster, Käfer Eur. XL, nr. 23.
Aderorrhinus crioceroides Sharp, Trans. Ent. Soc. London 

1889, p. 68. — Köno, Journ. Fac. Agric. Hokkaido X X IX , 1930, 
p. 30.

K o p f  länger als breit, nur sehr seicht abgeschnürt, ziem­
lich fein und zerstreut punktiert. Augen kräftig vorgewölbt, Schlä­
fen so lang wie der Augenlängsdurchmesser, parallelseitig. Stirn 
seicht gefurcht, so breit wie der Rüssel vor der Basis. Dieser 
kaum so lang wie der Kopf, an der Basis nach unten geknickt; 
oben ziemlich glatt, nur flach punktiert. F ü h l e r  an der Seite
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eines schmalen Sattels in der Mitte eingelenkt. Schaftglied etwas 
länger als das 1. Geißelglied; 2. Glied etwas kürzer als das dritte; 
dieses am längsten und so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied 
zusammen; 4. Glied so lang wie das 2. Glied; 5. Glied fast so lang 
wie das 3. Glied; 6. Glied wiederum, so lang wie das 4. Glied und 
das 7. Glied etwas kürzer, wohl dreimal so lang wie breit. Keule 
gestreckt, die Glieder etwa von der Länge des 3. Geißelglieds; 
das 3. Glied der Keule jedoch viel schwächer als die vorher­
gehenden zwei. —■ H a l s s c  h i 1 d viel länger als breit, seitlich 
schwach gerundet, an der Basis und am Vorderrand etwas ein­
gezogen, an letzterem wenig schmaler als an der Basis. Punk­
tierung wenig kräftig, zerstreut. — S c h i l d c h e n  länger als 
breit,, nach hinten seitlich konkav verjüngt, an der Spitze flach 
ausgeschnitten. — F l ü g e l d e c k e n  wohl l 3/4  mal so lang wie 
breit, nach hinten etwas geradlinig verbreitert. Punktstreifen ziem­
lich fein, die Punkte um ihren Durchmesser voneinander ent­
fernt stehend; Zwischenräume sehr breit, flach, fein und entfernt 
stehend punktiert. — Vordertibien gedrungen,, gerade; Mittel- 
tibien kräftiger, Hintertibien weniger stark einwärts gebogen, alle 
zur Spitze kräftig verbreitert.

F ä r b u n g  rötlichgelb bis bräunlichrot. — B e h a a r u n g ,  
lang abstehend, auf den Flügeldecken und an den Beinen dop­
pelter A rt: lange dunkle abstehende untermischt mit kürzeren, 
halb so langen, bräunlicheren Haaren. — L .: 6—7 mm.

J a p a n :  Nagasaki; Suwosama; B i r m a :  Ruby Mines (Do- 
herty leg.). — Mus. Berlin, Brit. Mus,, Coli. G. A. K. Marshall, 
Coli. auct.

2. A. pedicellaris.
Voß, Wien. Ent. Zeitg. XLV II, 1930, p. 67; Mitteil. Münchin. 

Ent. Ges. X X IX , 1939, p. 609.
c f : K o p f  quadratisch, schwach abgeschnürt, mäßig stark  

und sehr dicht punktiert, die Stirn mit feiner Mittelfurche, 
Augen mäßig kräftig und ziemlich gleichmäßig gewölbt, die Stirn 
so breit wie der Rüssel vor der Basis. R ü s s e l  kaum doppelt so 
lang wie breit, im basalen Teil parallelseitig. In der basalen 
Hälfte mit sich nach vorn verbreiterndem Mittelkiel. F ü h 1 e r  
mittenständig. Schaftglied kaum doppelt so lang wie breit;
1. Glied oval und etwas kürzer als das Schaftglied; 2,.,, 4. und 
5. Glied nur wenig länger und das 3. Glied am längsten; 6. und 7. 
Glied so lang wie breit. Glieder der Fühlerkeule gleichlang, zu­
sammen nicht ganz so lang wie die Fühlergeißel. — H a l s -  
S c h i l d  kaum so lang wie breit, nahezu parallelseitig, seitlich 
schwach gerundet. Punktierung fein, seitlich dicht, oben spar­
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sanier. — F l ü g e l d e c k e n  nicht ganz doppelt so lang wie breit, 
in der basalen Hälfte parallelseitig, dann schwach gerundet ver­
breitert. Punktstreifen mäßig kräftig; Zwischenräume flach und 
etwas breiter als die Streifen, feiner einreihig punktiert. Tibien 
zur Spitze kräftig verbreitert, die Vorder- und Mitteltibien leicht 
gebogen.

9 : Halsschild breiter als lang.
F ä r b u n g  der Unterseite mit Ausnahme der hinteren Rän­

der der beiden letzten Abdominalsegmente schwarz, oberseits 
bräunlichrot. Die Fühlerkeule ist ebenfalls geschwärzt, auch bis­
weilen die Rüsselspitze, während die Vordertibien und -Schenkel 
hin und wieder zum Teil gebräunt sind. — B e h a a r u n g  doppel­
ter A rt: eine kürzere, etwas dichtere, untermischt mit längeren 
abstehenden, gelblichen Haaren. — L .: 5,5—-7 mm.

C h i n a :  Yunnan-fou. — In meiner Sammlung sowie im Mus. 
Berlin.

Die Färbung ändert bisweilen ab :
Das Tier ist von vorwiegend schwarzer Färbung, die Flügel­

decken, das Schaftglied und zum Teil die Geißelglieder sind je­
doch rot.

J  a p a n. nigricollis m. 3

3. A. variabüis n. sp.
K o p f  quadratisch, nur schwach abgeschnürt, fein und dicht 

punktiert. Augen so lang wie die Stirn breit (9) oder etwas länger 
(cf),  ziemlich kräftig vorgewölbt; Schläfen kaum so lang wie die 
Augen, fast parallelseitig, schwach gerundet. R ü s s e l  nicht ganz 
so lang wie der Halsschild, gebogen, an der Basis so breit wie die 
Stirn, mit feinem Mittelkiel und Seitenfurchen, vorn dicht und runz­
lig punktiert. F ü h l e r  mittenständig; Schaftglied fast doppelt so 
lang wie das 1. Glied der Geißel; 2.—6. Glied etwa so lang wie das 
Schaftglied; 7. Glied wenig kürzer. Das 1. und 2. Glied der Keule 
doppelt so lang wie breit; 3. Glied etwas länger, spindelförmig, — 
H a l s  s c h i l d  so lang wie breit; am Vorderrand kaum schmaler 
als an der Basis, hier wie dort schwach eingeschnürt und seit-* 
lieh gleichmäßig gerundet. Punktierung fein und zerstreut, seit­
lich etwas dichter. — S c h i l d c h e n  trapezförmig. — F l ü g e l ­
d e c k e n  reichlich IV2 mal so lang wie breit, hinter den Schultern 
zunächst parallelseitig, dann nach hinten kräftig verbreitert!. 
Punktstreifen fein, hinten fast erloschen, im Ouereindruck hinter 
dem Schildchen etwas kräftiger; Zwischenräume breit und flach, 
fein einreihig punktiert. — Unterseits überall nur sehr fein, auf 
dem Abdomen undeutlich punktiert. Tibien sämtlich zur Spitze hin 
kräftig verbreitert.

dowenload www.zobodat.at



Voßj IV. Teil d. Monogr. d. Rhynehitinaie'-Pteroeolinaie 125

F ä r b u n g bräuinljiehrot oder schwarz mit mehr oder weniger 
bläulichem Schein und nur die Fühler, das Abdomen und die 
Decken rot. — B e h a a r u n g  abstehend. — L . : 7—8 mm.

I n d i e n :  Assam; Shillong, (5000 Fuß Höhe; VI—VII, 1918  ̂
Fletcher leg.); B u r m a :  Manipur, (Doherty l eg) ;  Maymyo, (An­
drewes 1910 leg.); S. S h  a n - S t a a t e n :  Kolno,, (4000 Fuß Höhe, 
Markwood 1916 leg.). — Brlit. Mus., Coll. Guy A. K. Marshall, 
Coll. auct.

Abb. 3 : Kopf-, Fühler- und Halsschildbildung 
von Aderorrhinus variabilis n. sp. (cf)

Dem A. crioceroid.es Roel. steht diese A rt sehr nahe, ist je­
doch meist etwas größer und dunkler gefärbt. Bei einem Stück 
vion M a y m y o  ist die Unterseite einschließlich der ersten beiden 
Abdominalsegmente und der Beine bläulichschwarz, während Kopf 
und Halsschild rot gefärbt sind, auch Rüsselspitze und Fühler 
neigen zur Schwärzung. Tiere von S h i l l o n g  haben nur die 
Seitenteile der Mittel- und Hinterbrust, das erste Abdominalseg­
ment und die Basis der Schienkel schwarz. Die Art ist in der 
Färbung also recht variabel.

U n b e k a n n t  blieb m ir:
4. A. vemistus Könoi, Journ. Fac. Agric. X X IX , 1930, p. 29.
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18. Gattung: Hemilypus.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 26.
Die von S h a r p  im Gegensatz zu Aderorrhinus aufgestellte 

Gattung Hemilypus weist nur sehr geringe Unterscheidungsmerk­
male auf. Die wesentlichsten Unterschiede scheinen mir in der 
Tarsenbildung und in der Färbung zu liegen. Auch sind die 
Tiiere im allgemeinen kleiner. Die Voirdertarsen sind schlanker 
und besonders das 1. Glied ist länger als das 2, und 3. Glied zu­
sammen.1) D|ie Färbung ist vorwiegend schwarz.

G e n o t y p u s :  H. latipes Sharp. — Z e n t r a l - A m e r i k a .

1. H. latipes.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 27, t. I„ fig. 22.
K o p f  mit Augen breiter als lang, nur sehr schwach abge- 

schnürt, mäßig stark und wenig dicht punktiert, hinter den Augen 
jedoch dichter. Letztere kräftig vorgewölbt, etwas länger als die 
Stirn breit und diese nicht schmaler als der Rüssel vor der 
Basis. R ü s s e l  etwa so lang wie der Halssehild, verhältnis­
mäßig schlank, kräftig gebogen; zur Spitze hin verbreitert:, im 
basalen Teil mit Mittelkiel, der in eine seichte, längliche Furche 
auf der Stirn einmündet, seitlich n i c h t  von einer Furche be­
gleitet, wohl aber ist die glänzende, unpunktierte Apikalhälfte 
durch eine Randfurche abgegrenzt. F ü h l e r  hinter der Rüssel­
mitte eingelenkt. Schaftglied schlank, reichlich doppelt so lang 
wie breit; 1. Geißelglied oval, gut halb so lang wie das Schaft­
glied; 2.—4. Glied gleichlang, so lang wie das Schaftglied; 5. bis 
7. Glied von annähernd gleicher Länge und erheblich länger als 
das 1. Glied. Glieder der Fühlerkeule kräftig, das 1. Glied doppelt 
so lang wie breit; 2. Glied länger; 3. Glied mit dem Endglied 
spindelförmig zugespitzt, kaum kürzer als das 2. Glied. — H a l s -  
s c h u l d  länger als breit, nahezu parallelseitig, im mittleren Teil 
seitlich schwach gerundet. Punktierung kräftig und ziemlich dicht.
— S c h i l d c h e n  quer, viereckig. — F l ü g e l d e c k e n  doppelt 
so lang wie breit, hinten schwach verbreitert. Punktstreifen fein, 
seitlich kräftiger, hinten fast erloschen; Zwischenräume flach. — 
Alle Tibien zur Spitze hin kräftig verbreitert; 1. Glied der 
Vorder- und Mitteltarsen länger als das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  schwarz; Unterseite und Kopf mit bläulichem 
Schein; Fühler pechbraun. — B e h a a r u n g  mäßig dicht, ziem­
lich lang abstehend; die Naht mit niederliegenden Haaren besetzt.
— L . : 6 mm.

D Ob dies allgemein zutrifft, ist noch festzustellen.

dowenload www.zobodat.at



Voß, IV. Teil d. Monogr. d. Rhynchitinaie-Pterocolimae 127

M e x i c o :  San Antonio, Chiapas, (v. Türckheim leg.). — 
Mus. Berlin (Coli. Becker).

U n b e k a n n t  blieben mir :
2. H. hondurensis Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, 

p. 27.
3. H. iobUteratus Sharp, 1. cit., p. 28, t. I, fig. 23 var.
4. H. salladi Sharp, 1. citv p. 27.

19. Gattung: Eugnamptus.
Sdhoenherr, Gen. Cure. V, 1839, p. 339. — Lac., Gen. Col. 

VI, 1863, p. 556. — Lee., Proe. Amer. Phil. Soc. XV, 1876,, p. 4. 
— Sharp, Trans. Ent. Soc. London 1889, p. 69; Biiol. Centr. Ajner. 
IV, 3, 1889, p. 29. — Pierce, Proe. Un. Stat. Nat. Mus. XXXV II, 
1909, p. 329; XLV, 1913, p. 366. — Blatchl. Leng, Rhynchoph.
N. E. Amer. 1916, p. 53. — Voß, Verh. VII. Int. Kongr. Ent. I, 1939, 
p. 446, fig. 2 (Verbreitung der Arten).

Deporaus subgen. Eugnamptus Desbr., Erelon XVI, 1908, p. 21. 
Kopf hinter den Augen in der Regel kräftig hals artig abge>- 

sehnürt; Augen groß,, seitenständig; Stirn meist schmal. Rüssel 
kurz und gedrungen, seltener etwas schlanker. Fühler gestreckt; 
Keule lose gegliedert und ebenfalls gestreckt. Mandibeln gezähnt. 
Halsschild schmal. Centrosternellum vorhanden und von verschie­
dener Bildung. Flügeldecken gestreckt, Schultern kräftig. Scu- 
tellarstrejif vorhanden. Episternen der Hinterbrust lang, schmal 
dreieckig, Epimeren meist nicht sichtbar, zuweilen nur als kurze:, 
etwas vorgezogene Zunge. Tarsen schlank; 1. Glied namentlich 
der Hintertarsen meist länger als das 2. und 3. Glied zusammen;,
2. Glied am Spitzenrand zur Aufnahme des 3. Glieds nicht aus- 
gerandet; 3. Glied doppeltgelappt. Klauen gespalten.

Die beiden ersten Abdominalsegmente sind verschmolzen; das
3. Segment ist kaum kürzer als die vorhergehenden; das 4. und
5. Segment dagegen ist erheblich kürzer.

Die Geschlechtsunterschiede sind in dieser Gattung durchaus 
nicht einheitlich durchgebildet. Charakteristische sekundäre Sexual­
merkmale der einen Arten sind bei anderen gute Artunterschiede. 
Die Bearbeitung dieser Gattung und besonders die Aufstellung 
einer Bestimmungstabelle gestaltet sich daher schwierig. Sofern 
die Geschlechter der einzelnen Arten bekannt geworden sind, 
werden ihre sekundären Unterscheidungsmerkmale in den nach­
folgenden Artbeschiredibungen angegeben werden. Die äußerlich 
sichtbaren Abweichungen erstrecken sich vorwiegend 'auf ver­
schiedene Rüssel- und Fühlerbildung sowie auf die Kopf- und 
Halsschildform.
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Alle Eugnamptus-Arten weichen in ihrem Habitus von den 
RhyncMtinen recht auffällig ab, weisen aber andererseits viele 
gemeinsame Merkmale mit den Deporaus-Arten auf, besonders 
oft in der Ausbildung der Kopf-, Rüssel-, Fühler- und Halsschild- 
form sowie auch des Centrosternellums. Ob diesen gemeinsamen 
morphologischen Merkmalen auch eine in biologischer Hinsicht 
verwandte Lebensweise entspricht, kann nach den bisher vor­
liegenden Beobachtungen bezweifelt werden. Einige Arten leiben 
auf Eichen.

Die Gattung Eugnamptus wurde von S c h o e n h e r r  1839 auf 
cöllaris F. als- Genotypus aufgestellt und als erste Gattung in die 
Division V der Rhinomßcerides eingestellt. Die Auffassung der 
älteren Autoren über die Stellung der typischen A rt cöllaris war1 
nämlich keinesfalls einheitlich. F a b r i c i u s '  stellte sie zu An- 
thribus, 1 11 ig  e r unter Salpingus, D e j e a n  unter Rhinomacer, 
G e r m a r ,  O l i v i e r ,  H e r b s t  und auch S c h o e n h e r r  noch 
1833 unter RhyncUites. L a c o r d a i r e  reihte die Gattung dann 
richtig unter die Rhynchitides ein, betont jedoch die Ähnlichkeit 
der nordamerikanischen Arten mit den europäischen Rhinomacer- 
Arten. L , e c o n t e  folgt L a c o r d a i r e ;  ebenso Sharp, der die 
Gattung sehr gut erkannte und eine große Zahl neuer zentral- 
amerikanischer Arten beschrieb, jedoch bezweifelt, daß „thie Old- 
W orjd forms will be retained in the genus“, ein Zweifel, der sich 
nicht bestätigt. R e i t t e r  kannte die Gattung nicht, führt sie 
jedenfalls in seiner Übersicht der palaearktischen Gattungen nicht 
an und S c h i I s k y ignoriert sie vollständig; der sibirische amu- 
rensis Fst. wird von ihm unter Lasiorrhynchites gestellt.

G e o g r a p h i s c h e  V e r b r  e i t u n g :  Tropisches bis subtro- 
tropisehes A m e r i k a ,  atlantisches N o r d - A m e r i k a ,  S i b i ­
r i e n ,  J a p a n ,  C h i n a ,  F o r m o s a ,  I n d i e n ,  S u m a t r a ,  J a v a ,  
B o r n e o ,  P h i l i p p i n e n .

P a l a e o n t o l o g i e :  Die Gattung gehört zu den phylogene­
tisch älteren; sie wurde denn auch in einigen fossilen Arten aus 
dem T  e r  t  i ä r bereits nachgewiesen. Auf eine dieser Arten wurde 
die Gattung Eugnamptidea gegründet. Bisher wurden beschrieben:

Genus Eugpamptidea Wickham, Bull. Amer. Mus. X X X I, 
1913, p. 42, t. IV, fig. 9, 10.

tertiaria Wickham, 1. cit. Colorado, (Miocän)
Genus Eugnamptus.

grandaevus Scudder, Bull. U. S. S. G. Terr. II, 83, 1876, 
(Sitones) ;  — Tert. Ins. p. 481, t. 8, fig. 20, (1890); Monogr., X X I, 
1893, p. 14, t. 4, fig. 9. —

Green River, Wyoming, N o r d - A m e r i k a  (Oligocaen).
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decemsatus Scudder, Bull. U. S. Geol. Geogr. Surv. Terr. 
IV, 1878, p. 764;  Tert. Ins. 1890, p. 482, t. 8, fig. 12; Tert. Rhynch. 
CojL. 1893, p. 15. — Henriksen, Kobenhavn. Medd. Graul. LVI, 
11918, p. 203—206̂  2 fig.

Green River, Wyoming, N o r d - A m e r i k a ,  (Oligocaen); 
G r ö n l a n d .

Die beiden von S c u d d e r  beschriebenen Arten werden fol­
gendermaßen getrennt:

Elytra without punctures in the striae grandaevus
Elytra with punctures in the striae decemsatus
Bemerkenswert ist der Umstand, daß von letztgenannter Art 

ein Exemplar auf G r ö n l a n d  gefunden wurde, ein Beweis dafür, 
daß die Fauna G r ö n l a n d s  in diesem Teil der Tertiärzeit unter 
amerikanischem Einfluß gestanden hat. Ob es sich allerdings um 
die gleiche A rt handelt, wird schwierig nachzuprüfen sein, da 
nach der Flügeldeckenskulptur allein die Bestimmung einer fossi­
len A rt ebenso diffieil wie bei einer rezenten Art sein dürfte.

Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  U n t e r g a t t u n g e n  
d e r  G a t t u n g  E u g n a m p t u s .

1 (6) Flügeldecken ohne Pustelbildung und ohne makelartig ver­
teilte fleckige Behaarung.

2 (3) Flügeldecken kurz, nur etwa U/i bis annähernd lVs mal so
lang wie breit, ähnlich vielen Rhpnchites-Arten gebildet

Abb. 4: Charakteristische Kopf-, Fühler- und 
Halsschildbildung einer Eugnamptus-Art.

Deutsche Entomol. Zeitschrift 1941, Heft III-IV. 2
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Kopf breit, über den Augen meist viel breiter als der Hals- 
schijld, letzterer zylindrisch. Der vorletzte Punktstreif der 
Flügeldecken verkürzt bei zentral-amerikanischen Arten, 
nicht bei südamerikanischen. 2. Eugnamptellus subgen. n.

3 (2) Flügeldecken von normal gestreckter Form, mindestens IV2

mal so lang wie breit, meist länger.
4 (5) Der vorletzte Puhktstreif vereinigt sich mit dem Randstreif

an oder kurz vor der Spitze der Flügeldecken.
1. Eugnamptus s. str.

5 (4) Der vorletzte Punktstreif ist verkürzt und vereinigt sich
mit dem Randstreif der Flügeldecken in der Nähe der Mitte 
derselben, (meist in der Gegend der Hinterhüfteno seltener 
in der Höhe des 2. Abdominalsegments, bisweilen aber auch 
schon kurz hinter den Schultern). 3. Eugnamptobius Voß

6 (1) Flügeldecken mit schwacher Pustelbildung, die Behaarung
fleckig verteilt. 4. Oreugnamptus subgen. n.

1 (51)

2 (40)

3 (35)
4 (23)

5 ( 6)

6 ( 5)
7 (22)
8 (15)

9 (14) 

10 (13)

11 ( 12)

B e s t i m m u n g s t a b e l l e  d e r  A r t e n  
d e r  G a t t u n g  E u g n a m p t u s .
1. Subgenus Eugnamptus sens. str.

Schläfen so lang oder länger als der halbe Augenlängs­
durchmesser.
Stirn so breit oder breiter als der Rüssel an seinejr 
schmälsten Stelle.
Stirn breiter als der Rüssel vor der Basis.
Letztes Glied der Fühlerkeule so lang oder länger als 
das mittlere.
Schaftglied kaum länger als das 1. Geißelglied; Schlä­
fen lang, parallel; Einschnürung des Kopfes nur sehr 
seicht. Färbung einfarbig gelbrot. — N o r d - A m e r i k a .

1. pallidus Schaeffer
Schaftglied erheblich länger als das 1. Geißelglied. 
Kopf glänzend, fein und nicht dicht punktiert. 
Halsschild kräftig und sehr dicht punktiert, die Punkte 
von gleicher Stärke wie die Streifen der Flügeldecken. 
Halsschild vor der Basis etwas eingeschnürt, vor der 
Mitte am breitesten.
Das 2. und 3. Geißelglied gleichlang; Zwischenräume 
der Flügeldecken viel breiter als die Punktstreifen. — 
Z e n t r a l - A m e r i k a .
Färbung rotgelb; Fühlerkeule und Seiten der Decken 
schwarz. 2. cinctus Sharp
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12 ( 11)

13 (10)

14 ( 9)

15 ( 8)

16 (17)

17 (16)

18 (19)

19 (18)

20 (21)

21 (20)

Flügeldecken schwarz oder schwärzlich; manchmal der 
Seitenrand rotgelb, bisweilen auch die Unterseite 
schwärzlich. 2a. variabüis n. subsp.
Das 3. Geißelglied U/2  mal so lang wie das 2. Glied; 
Zwischenräume wenig breiter als die Punktstreifein.

2 b. piceus ni. ,subspi. 
Halssichild hinter der Mitte am breitesten, vor der 
Basis nicht eingezogen. Flügeldecken fleckig gezeichnet. 
— P e r u .  21. maculifer n. sp. (9 ).
Halsschild feiner und nicht ganz dicht punktiert; Punkte 
viel feiner als diejenigen der Deckenstreifen.
Schläfen länger als der halbe Augendurchmesser, Kopf 
schwach abgeschnürt; Rüssel läuft mit stumpfem Kiel 
auf dem Scheitel auf. — N o r d - A m e r i k a .
a) Körper schwarz; Thorax rot, Flügeldecken blau­

schwarz. 3. collaris (collaris) F.
b) Körper schwarz; Kopf, Thorax, Fühler und Beine 

rot; Flügeldecken blauschwarz.
3a. f. ruficeps Pieree

c) Körper schwarz; Flügeldecken blauschwarz, Beine 
rötlich; Kopf bisweilen mit rotem Stirnfleck.

3b. f. fuscipes Pieree
d) Abdomen rot. 3c. f. n. abdominalis
e) Mit Ausnahme der Flügeldecken ganz schwarz, Kopf 

bisweilen mit rotem Stirnfleck.
3d. f. nigripes Mielshi. 

Schläfen so lang wie der halbe Augenlängsdurchmesser, 
Kopf kräftiger abgeschnürt.
Fühlerkeule erheblich kürzer als die Geißel. Stirn nicht 
gefurcht, Punktierung derselben äußerst fein und zer­
streut. Flügeldecken blauschwarz. — N o r d - A m e r i k a .

4. sulcifrons Gyll. 
Fühlerkeule so lang wie die Geißel. Färbung rötlich, 
Flügeldecken gemakelt.
Das 6. und 7. Geißelglied gleichlang; Flügeldecken, 
rotgelb mit zwei schwarzen, an der Naht unterbro­
chenen Ouerbinden: eine an der Basis, die andere auf 
der Spitzenhälfte der Decken. — M e x i c  o.

23. interruptus n. sp. (cf) 
Das 6. Geißelglied erheblich größer als das 7. Glied. 
Färbung rötlichgelb; Flügeldecken mit vier schwarzen 
Makeln: zwei querviereckige an der Basis und zwei 
runde auf der Mitte der Decken. — M e x i c o .

19. lituratus m sp.
2*
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22 ( 7) Kopf etwas kräftiger und dichter punktiert; die Punkte
stärker als diejenigen der Zwischenräume auf dein Flü­
geldecken, auch die Punkte des Halsschildes fast soi 
stark wie die Streifen der Decken. — S i b i r i e n ,  K o ­
r e a ,  J a p a n .  15. amurensis Fst. (9 ).

23 ( 4) Letztes Glied der Fühlerkeule kürzer als das mittlere
Glied.

24 (29, 30) Halsschild kräftig und sehr dicht punktiert.
25 (28) Flügeldecken nicht mit grubenförmig vertieften Punkt-

streifen.
26 (27) Punktstreifen schwach furchenartig vertieft; Halsschild

mit Mittelfurche. Färbung gelbrot; Fühlerkeule und
die letzten Geißelglieder, bisweilen die Flügeldecken 
bis auf die Umgebung des Schildchens schwarz. — 
G u a t e m a l a .  10. longipes Sharp (9 ) •

27 (26) Punktstreifen fein, die Punkte entfernt stehend. Fär­
bung schwarz, Stirn rot,, Flügeldecken stahlblau. — 
M e x i c o .  5. rufifrons Sharp

28 (25) Flügeldecken mit stark grubig vertieften Punktstreifen
und sehr schmalen Zwischenräumen. Halsschild brei­
ter als lang. Fühler schwarz, Flügeldecken braun;1 
Kopf und Halsschild rot, ebenso die Basis der Schenkel. 
— P a n a m a .  6. hrevicollis Sharp

29 (24, 30) Halsschild mäßig stark und dicht punktiert, mit
seichter Mittelfurche. Fühlerkeule länger als die Gei­
ßel. Färbung rot, Fühler, Beine mit Ausnahme der 
Schenkelbasis schwarz. — P a n a m a .

7. divisus Sharp1
30 (24, 29) Kopf und Halsschild glänzend, mehr oder weniger

fein und entfernt stehend punktiert. Färbung vorherr­
schend rotgelb.

31 (34) Halsschild länger als breit.
32 (33) Flügeldecken schwarz mit rotgelbem Keilfleck an der

Naht, dieser an der Basis am breitesten und hinter 
der Mitte der Decken auslaufend. Kopf und Rüssel 
gelbrot. — B r a s i l i e n .  22. atratulus n. sp.

33 (32) Kopf und Rüssel schwarz; Flügeldecken an der Basis
mit schwarzem Basalband und hinten vor der Spitze mit 
je einer Makel. — B o l i v i e n .

22 a. bolivianus n. subsp.
34 (31) Halsschild breiter als lang. Flügeldecken von rotgelber

Färbung mit 4 schwarzen Makeln: je eine an der 
Naht und je eine kurz hinter der Mitte der Decken., — 
M e x i c o .  20. 4-maaulatus n. sp.
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35 ( 3)
36 (37)

37 (36)
38 (39)

39 (38)

40 ( 2)

41 (46)

42 (43)

43 (42)
44 (45)

45 (44)

46 (41)
47 (48)

48 (47)

49 (50)

50 (49)

Stirn so breit wie der Rüssel vor der Basis.
Kopf ziemlich fein und zerstreut punktiert. Fühler vor 
der Mitte des Rüssels eingelenkt. Schläfen etwa so 
lang wie die Stirn breit. Färbung blau. — Z e n t r a l -  
A m e r i k a .  12. longulus Sharp
Kopf ziemlich kräftig und dicht punktiert.
Fühler vor der Mitte des Rüssels eingelenkt. Flügel­
decken schwarz, glänzend; Halsschild und Stirn rot. 

-  Me x i c o ; .  13. elongatas n. sp.
Fühler hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt. Fär­

bung der Decken bläulich, bisweilen mit rotem oder 
grünem Schein. Fühler schwarz. — S u m a t r a ,  J a v a .

48. hirsutus Voß
Stirn schmaler als der Rüssel an seiner schmälsten 
Stelle.
Färbung der Flügeldecken wie der übrige Körper bräun­
lichgelb oder pechschwarz, oder schwarz mit gelb­
braunen Makeln.

Letztes Glied der Fühlerkeule wenig kürzer als das 
mittlere. Flügeldecken einfarbig gelbbraun. — M e x i ­
co.  10. longipes Sharp (cf).
Letztes Glied der Keule viel kürzer als das mittlere. 
Flügeldecken schwarz, je eine Makel vor der Mitte und 
das Spitzendrittel gelbbraun gefärbt. — P e r u .

21. maculifer n. sp. (cf). 
Flügeldecken gelbbräunlich, Rüssel mit Ausnahme der 
Spitze, Kopf, Halsschild mit Ausnahme der Basis 
schwarz mit grünlichem Schein. — J a p a n .

31. flavipes Sharp
Flügeldecken bläulich.
Halsschild länger als breit; Punkte auf der Scheibe 
sehr kräftig und mehr oder weniger verrunzelt; Fühler 
in der Mitte des Rüssels eingelenkt. — M e x i c  o.

8. sulcatus n. sp.
Halsschild sfo lang wie breit; Punkte der Scheibe we­
niger stark und von einander um die Hälfte bis zur 
Größe ihres Durchmessers auseinander stehend. Füh­
ler kurz vor der Rüsselmitte eingelenkt. — M e x i c o .  
Fühler mit Ausnahme des gebräunten Schaft- und 1. 
Geißelgliedes schwarz; Flügeldecken blau.

9. gracilis n. sp.
Fühlergeißel gelb; Flügeldecken schwarz.

9 a. nigropectoralis' n. ssp.
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51 ( 1) Schläfen bis zur Einschnürung klein,, kürzer als der
halbe Angenlängsdurchmesser.

52 (103) Flügeldecken rotgelb bis gelbbraun gefärbt, manchmal
mit schwarzer Spitze oder mit Makeln, selten fast ganz 
schwarz.

53 (68, 87) Scha(ftglied mindestens doppelt so lang oder länger
als das 1. Geißelglied.

54 (61) Punktstreifen der Decken höchstens seitlich zu Furchen
vertieft, Punkte entfernt stehend; Zwischenräume viel 
breiter als die Streifen, flach.

55 (56) Das 6. Geißelglied kaum länger als das 7. Glied; Flügel­
decken mit 6 schwarzen Punktmakeln: zwei an der 
Basis und vier in der Mitte. — M e x i c o .

18. sexpunctatus n. sp.
56 (55) Das 6. Geißelglied viel länger als das 7. Glied; Flügel­

decken ohne Makeln, höchstens mit schwarzer Spitze.
57 (58) Halsschild kräftiger und dichter punktiert. Kopf, Kör­

per und Flügeldecken einfarbig rotgelb; Tibien, Tarsen 
und Fühler schwarz. — M e x i c o .

11. nigricornis Sharp
58 (57) Halsschild feiner und zerstreuter punktiert.
59 (60) Halsschild seitlich mehr gerundet, Behaarung einfach,

abstehend. Kopf, Tibien, Tarsen und Fühler, die Unter­
seite und die Spitze der Flügeldecken schwarz, im übri­
gen rotgelb gefärbt. — B o l i v i e n .

17. nigriceps n. sp.
60 (59) Halsschild seitlich nahezu parallelseitig. Behaarung dop­

pelt: schwach geneigt und abstehend. Färbung rotgelb; 
Kopf bläulich-violett. — C h i n a .

29. violaceiceps n. sp.
61 (54) Punktstreifen der Flügeldecken zu Furchen vertieft,

Zwischenräume gewölbt und höchstens so breit wie die 
Streifen.

62 (65) Stirn zwischen den Augen breiter als der Rüssel vor
der Basis.

63 (64) Halsschild länger als breit. Färbung rötlich; Fühler
und Flügeldecken schwarz. — Z e n t r a l - A m e r i k a .

32. nigrinipennis n. n.
64 (63) Halsschild kaum länger als breit. Kopf sehr fein und

zerstreut punktiert. Färbung rotgelb; Spitzen der Flü­
geldecken, bisweilen auch die Seiten geschwärzt. — 
B o r n e o .  33. flavicornis m.
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65 (62)

66 (67)

67 (66)

68 (53,

69 (82)

70 (73)

71 (72)

72 (71)

73 (70)

74 (81)
75 (78)
76 (77)

Stirn, so breit wie der Rüssel an der Basis; Kopf kräf­
tiger und dichter punktiert. Fühler ganz oder teilweise 
schwarz.
Das 3. Glied der Fühlerkeule fast doppelt so lang wie 
das 2. Glied; 6. Glied kürzer als das 2. Glied der Gei­
ßel. Fühler, Tibien und Spitze der Decken schwarz. — 
B o r n e o .  34. longicollis m.
Das 3. Glied der Fühlerkeule nicht länger als eins; 
der vorhergehenden Glieder; 6. Geißelglied länger als 
d|as 2. Glied. Fühler mit Ausnahme des Schaft- und
1. Geißelglieds schwarz, ebenso die Tibien und die vor­
deren und mittleren Tarsen mit Ausnahme des 3. ge­
lappten Gliedes schwarz; Flügeldecken einfarbig bräun­
lich-gelb. — P h i l i p p i n e n .  35. bakeri n. sp.

87) Schaftglied etwa IV2 mal so lang wie das 1. Geißel- 
iglied.
Zwischenräume der Flügeldecken kaum zur Entwicklung 
kommend oder gewölbt und schmaler als die Streifen. 
Die Punktstreifen stehen so eng, daß die Zwischenräume 
kaum zur Entwicklung gelangen.
Halsschild nicht ganz so lang wie breit; Kopf breiter, 
undeutlich punktiert. Punktierung der Flügeldecken et­
was kräftiger. Färbung rotgelb; Tibien, Spitzen der 
Schenkel, Fühler und Flügeldecken schwarz bis auf die 
Umrandung und die Naht, deren Aufhellung sich keil­
förmig vom Schildchen zur Spitze verjüngt. — P a - 
n a m a. 36. saturalis Sharp
Halsschild so lang wie breit; Kopf dichter und deut­
licher punktiert. Punktierung der Flügeldecken weniger 
stark; Zwischenräume sehr schmal, dicht einreihig punk­
tiert. Färbung rotgelb; Fühler schwarz, ebenso auf den 
Flügeldecken die Umrandung, die jedoch die Spitze der 
Flügeldecken freiläßt, und neben der Naht ein keilför­
miger Längsfleck, der sich nach hinten zu verjüngt 
und die Spitze nicht erreicht. — P a n a m a .

37. semivittatus Sharp 
Zwischenräume der Flügeldecken deutlicher ausgebildet 
und oft flach und breiter als die Streifen.
Halsschild so lang wie breit.
Kopf zerstreut punktiert.
Das 3. Glied der Fühlerkeule nicht ganz so lang wie 
das 2. Glied. Fühler mit Ausnahme des Endglieds 
schwarz; Färbung im übrigen rotgelb, die Flügeldecken 
mit schwarzen Makeln: eine größere an der Basis bis
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einschließlich der Schultern, je eine in der Mitte und 
vor der Spitze der Decken. — G u a t e m a l a .

38. sexmaculatus Sharp
77 (76) Das 3. Glied der Fühlerkeule etwas länger als das

2. Glied. Fühler rotgelb wie der Körper; Seiten, des 
Kopfes, Halsschild, Basis und Umrandung der Flügel­
decken mit Anlage zur Bildung einer Querbinde schwarz.
— G u a t e m a l a ,  P a n a m a .  39. dispar Sharp

78 (75) Kopf dicht punktiert.
79 (80) Mitteltibien breit und gedrungen, an der Spitze nach

innen kräftig dornartig vorgezogen. Färbung rotgelb.
— M e x i c o .  40. tibialis Sharp

80 (79) Mitteltibien einfach, fast gerade, an der Spitze nicht
vorgezogen. Färbung schwarz. — M e x i c o .

41. plebeius Sharp
81 (74) Halsschild länger als breit. Färbung rotgelb; Fühler

und je eine basale Makel zwischen Schultern und Schild­
chen sowie eine kleinere auf den Schultern schwarz. — 
P a n a m a .  42. basalis Sharp

82 (69) Zwischenräume breiter als die Streifen, nicht gewölbt.
83 (84) Rüssel kurz, nur so lang wie der Kopf. Stirn fast so

breit wie der Rüssel vor der Basis. Fühler vor der 
Rüsselmitte eingelenkt. Färbung rotgelb; Fühlerkeule 
und die seitliche Umrandung der Flügeldecken schwarz, 
auch die Spitze der Tarsen geschwärzt. — M e x i c o .

2. cinctus Sharp
84 (83) Rüssel schlank, länger als der Kopf.
85 (86) Stirn schmaler als der Rüssel vor der Basis. Fühler

wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Färbung rot­
gelb; Mittel- und Hintertibien, das 1. Tarsenglied, Vor- 
dertibien mit Ausnahme des apikalen Teils, auf den 
Flügeldecken eine basale Ouerbinde und eine etwas zick­
zackförmige Binde vor der Mitte schwarz. — G u a t e ­
m a l a .  43. diabroticus Sharp

86 (85) Stirn breiter als der Rüssel vor der Basis. Mitteltibien
im Gegensatz zu den beiden vorhergehenden Arten nicht 
nach innen vorgezogen. Fühler hinter der Rüsselmitte 
eingelenkt. Halsschild feiner und weniger gedrängt 
punktiert. Färbung .gelbrot; Fühler, Beine mit Aus­
nahme der Unterseite der Vorderschenkel, Schultern 
und die hintere Hälfte der Flügeldecken, ausgenommen 
Naht und Spitze, schwarz. — M e x i c o .

24. notatus n. sp.
87 (53, 68) Schaftglied wenig länger als das 1. Geißelglied.
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88 (89) Halsschild mit den Punktstreifen der Flügeldecken in
gleicher Stärke punktiert. Letztes Glied der Fühlerkeule 
dünn, fadenförmig und kaum kürzer als die vorherge­
henden Glieder. Flügeldecken mit einem gelben Ouer- 
band vor und einem hinter der Mitte. — M e x i c o ,  
C o s t a  R i c a .  23. interruptus n. sp. ( 9 )

89 (88) Punktierung des Halsschildes feiner als die Streifen
der Decken.

90 (98) Halsschild auf der Scheibe dicht punktiert.
91 (95) Das 3. Glied der Keule so lang; wie das 2. Glied.
92 (93, 94) Größer. Färbung rotgelb; Flügeldecken schwarz mit

hellerer Spitze. — P e r u .  16. tropicus Kirsch
93 (92, 94) Kleiner. Auch die Basis des Kopfes und des Hals­

schilds schwarz. — B r a s i l i e n .
16 a. varicoloT* subspi. n.

94 (92, 93) W ie vor, doch einfarbig schwarz. 16 b. f. n. minuta
95 (91) Das 3. Glied der Keule etwas länger als das 2. Glied.
96 (97) Färbung gelbrot; Fühler, Knie und zwei Makeln im

basalen Ouereindruck der Flügeldecken schwarz. — 
I n d i e n .  27. bimaculosus n. sp.

97 (96) Färbung einfarbig rötlichgelb, Fühler und Beine etwas
heller, dagegen Kopf und Halsschild etwas angedunkelt. 
— C h i n a .  30. palleolus n. sp.

98 (90) Halsschild auf der Scheibe nicht sehr dicht punktiert.
99 (100) Halsschild länger als breit. Fühler schwarz, allenfalls

das Schaft- und 1. Geißelglied gelbrot; Basalhälfte der 
Flügeldecken rotgelb, Spitzenhälfte schwarz. — B r a ­
s i l i e n .  26. dimidiatus n. sp.

100 (99) Halsschild kaum länger als breit.
101 (102) Fühler pechbraun; 3. Glied der Fühlerkeule fast so

lang wie das 1. und 2. Glied zusammen. Flügeldecken 
einfarbig rotgelb. — I n d i e n .  28. deporaoides n. sp.

102 (101) Fühler gelbrot. Flügeldecken schwarz mit hellgelber
Spitze. — V e n e z u e l a .  25. apicalis Fst.

103 (52) Flügeldecken dunkelblau oder blauschwarz gefärbt, bis­
weilen mit grünem oder bronzenem Schein.

104 (116) Das 7. Geißelglied höchstens gut doppelt so lang wie
breit; das 1. Glied der Fühlerkeule fast doppelt so lang 
oder länger als das 7. Geißelglied. Halsschild und! 
Schenkel von dunkler Färbung.

105 (106) Kopf glänzend, zerstreut punktiert. Halsschild wenig
dicht punktiert. — S i b i r i e n .  15. amurensis Fst.

106 (105) Kopf sehr dicht, Halsschild sehr kräftig und dicht
punktiert.
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107 (108, 115) Schaftglied reichlich doppelt so lang wie das 1.
Geißelglied. Zwischenräume der Flügeldecken feiner ent­
fernt stehend punktiert. Größere Art. — F o r m o s a .

44. taihorinensis Voß
108 (107, 115) Schaftglied nicht ganz doppelt so lang wie das-

1. Geißelglied. Zwischenräume mehr oder weniger dicht 
punktiert auf den Flügeldecken.

109 (112) Punktierung des Kopfes auf der Stirn feiner und weni­
ger dicht als bei den folgenden Arten bezw. Formen.'
3. Glied der Fühlerkeule nur so lang wie das 2. Glied. 
— C h i n a .

110 (111) Das Tier mit grünem Schein. 45. instabilis n. sp.
111 (110) Das Tier ist kupferglänzend gefärbt.

45 a. f . n. isubcuprea
112 (109) Punktierung des Kopfes gleichmäßig kräftig und dicht.
113 (114) Fühlergeißel kräftiger und gedrungener. Zwischenräume

der Flügeldecken kräftiger und dichter punktiert. Grö­
ßer. — C h i n a .  46. yunnanensis n. sp.

114 (113) Fühlergeißel schlanker, fadenförmig; 3. Glied der Füh-
lerkeule erheblich länger als das 2. Glied. Zwischen­
räume der Decken feiner und weitläufiger punktiert. Tier 
kleiner. — C h i n a .  47. parvulus n. sp.

115 (107, 108) Schaftglied wenig länger als das 1. Geißelglied«
Zwischenräume der Flügeldecken dicht punktiert. Kaum 
größer als die vorhergehende Art. (Der vorletzte Punkt­
streif vereinigt sich mit dem Randstreif bei dieser Art 
in der Höhe des 2. Abdominalsegments). — I n d i e n .

61. pilosellus m sp.
116 (104) Das 7. Geißelglied mindestens dreimal so lang wie

breit: 1. Glied der Keule kaum doppelt so lang wie 
dieses. Halsschild und zum größten Teil die Schenkel 
gelbrot gefärbt. — M e x i c o .  14. gracilipes n. sp.

2. Subgenus Eagnamptellus.
1. G r u p p e :  Der vorletzte Punktstreif der Flügeldecken ver­

einigt sich erst vor der Spitze der Decken mit dem Randstreif.
2. G r u p p e :  Der vorletzte Punktstreif ist verkürzt und ver­

einigt sich in der Mitte der Flügeldecken mit dem Randstreif. Das
3. Glied der Keule ist kürzer als das 2. Glied.

1. G r u p p e .
1 (4) Das 2.—6. Geißelglied gleichlang.
2 (3) Flügeldecken bräunlichgelb mit je einer größeren blaß­

gelben Makel vor der Mitte, bisweilen einfarbig rotgelb,,
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oder mit einfarbig geschwärzten Decken. — V e n e z u e l a ,  
C o l u m b i e n .  49. bifenestratus Fst.

3 (2) Flügeldecken einfarbig rotgelb wie der übrige Körper.
49 a. v. n. testaceipennis

4 (1) Das 2. und 3. Geißelgliied ist länger als die folgenden
Glieder.

5 (6) Färbung rot;  Rüssel, Fühlierkeule, eine gemeinsame drei­
eckige Makel hinter dem Schildchen und auf jeder Decke 
eine große ovale Makel hinter der Mitte schwarz. — 
B r a s i l i e n .  50. trinotatus n. sp:

6 (5) Färbung einfarbig schwarz. 50 a. morio suibsp. n.

2. G r u p p e .
1 (4) Flügeldecken etwa R/4  mal so lang wie breit.
2 (3) Kopf glänzend, fein und weitläufig punktiert. Halsschild

fein und sehr dicht punktiert. Mittelitibien nicht einwärts 
vorgezogen. Flügeldecken schwarz mit roter Makel jeder- 
seits im basalen Drittel und mit roter Spitze. — C o s t a  
R i c a .  51. laticepsi n. sp.

3 (2) Kopf fein und mäßig dicht punktiert. Halsschild ebenfalls
ziemlich fein und mäßig dicht punktiert. Mitteltibien an 
der Spitze nach innen leicht einwärts gebogen und schwach 
vorgezogen. Färbung gelbrct, ein Längswisch beiderseits der 
Mitte des Halsschilds, die Umgebung des Schildchens und 
mehr oder weniger die Unterseite geschwärzt. — P a n a m a .

52. antennalis Shafp
4 (1) Flügeldecken fast 11 /2  mal so lang wie breit. Kopf wie der

Halsischild kräftig und sehr dicht punktiert.
5 (6) Mitteltibien stark einwärts gebogen. Flügeldecken ein wenig

länger als bei laticeps m. Zwischenräume der Flügeldecken 
fast rippenförmig schmal. Fühlerkeule gelb. Färbung rot­
gelb. — G u a t e m a l a .  53. salvini Sharp

6 (5) Mitteltibien schwach einwärts gebogen. Das 3. Geißeiglied
etwa so lang wie das Schaftglied. Halsschild so lang wie 
breit. Kopf kräftig und dicht punktiert. Punktstreifen kräf­
tig; Zwischenräume fast kielartig schmal. Färbung braun, 
Fühler und Beine rotgelb. — G u a t e m a l a .

54. germanus Sharp

3. Subgenus Eugnamptobius.
1 (8) Flügeldecken mit Fleckenzeichnung; Färbung vorwiegend

rotgelb.
2 (5) Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Randstreif

in der Mitte der Decken.

Voß, IV. Teil d. Monogr. d. Rhynchitinaei-Pterocolimae 1 3 9
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3 (4) Halsschild sehr fein und zerstreut punktiert. Mitteltibien
an der Spitze stark nach innen vorgezogen. Färbung rot- 
gelb; Fühler, Tibien und Tarsen mit Ausnahme der 
Spitzen, die Schenkelspitze,, je eine Makel an der Basis 
und auf der Mitte der Flügeldecken schwarz. — M e x i c o .

55. maculatus Sha^p
4 (3) Flügeldecken reichlich doppelt so lang wie breit; Basal­

hälfte mit einer dunkelblauen Zeichnung an der Naht, 
die in der Form einem x ähnelt. — I n d i e n ,  I n d o - C h i n a .

56. ixigerum  n. sp.
5 (2) Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich kurz hinter der

Mitte mit dem Randstreif.
6 (7) Vordertibien von normaler Bildung. Flügeldecken mit

4 Punkten und auch der Halsschild schwarz gezeichnet. 
— I n d i e n .  57. punctiger n. sp.

7 (6) Vordertibien, (nur in einem Geschlecht?), vor der Spitze
tief ausgeschnitten. Die Spitzen der Flügeldecken schwarz 
gefärbt, ebenso die Tibien, Fühler und teilweise die 
Schenkel. Kopf von blauer Färbung. — I n d i e n .

58. excisipes n. sp.
8 (1) Flügeldecken ohne Fleckenzeichnung.
9 (46) Färbung nicht grün-metallisch, allenfalls der Kopf schwarz

mit grünem Schein.
10 (29) Färbung blau oder bläulich-violett.
11 (18) Zwischenräume der Flügeldecken dicht und ziemlich kräf­

tig punktiert, gewölbt.
12 (13) Kopf fein und nicht dicht punktiert. Rüssel fast so lang

wie Kopf und Halsschild zusammen. Der verkürzte Seiten­
streif vereinigt sich mit dem Randstreif etwa in der Mitte 
der Decken. Färbung bläulich-violett; Tier größer. — 
C h i n a .  59. congestus n. sp.

13 (12) Kopf sehr dicht punktiert. Rüssel kürzer als Kopf und
Halsschild zusammen. Der verkürzte Seitenstreif ver­
einigt sich mit dem Randstreif hinter der Mitte der 
Decken. Färbung schwarzblau.

14 (17) Halsschild wenigstens beim cf länger als breit. Fühler des
9  um etwa die Entfernung von Schaft- und 1. Geißelglied 
zusammen von der Rüsselbasis entfernt eingelenkt. Fühler 
weniger gestreckt.

15 (16) Fühler schlanker, die Geißel rotgelb, ebenso das 1. Tarsen-
glied. Etwas größer als die folgende Art. — I n d o - C h i n a .

60. vicinus n. sp.
16 (15) Fühler kürzer, wie die Tarsen pechbraun gefärbt. —

I n d i e n .  61. pilosellus n. sp.
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17 (14) Halsschjid kaum so lang wie breit. Fühler beim 9 um
etwa Schaftgliedlänge von der Rüsselbasis entfernt ein- 
gelenkt, beim cf mittenständig. Fühler einschließlich 
Keule wesentlich gestreckter als bei beiden vorhergehen­
den Arten. — J a v a .  62. adjectus m.

18 (11) Zwischenräume fein und entfernt stehend punktiert.
19 (20) Das 7. Geißelglied kürzer als das 1. Glied. — P e r a k .

63. subpurpureus n. sp.
20 (19) Das 7. Glied der Geißel so lang wie das 1. Glied; Fär­

bung der Flügeldecken bläulich.
21 (24) Kopf kräftig und sehr dicht, bisweilen runzlig punktiert.
22 (23) Schaftglied wenig länger als das 1. Geißelglied, wenig

länger als breit. Fühler schwarz. — I n d i e n ,  I n d o -  
C h i n a .  64. affinis m.

23 (22) Schaftglied doppelt so lang wie das 1. Geißelglied. Fühler
gelbrot, Keule geschwärzt. — Insel P e n a n g .

B5. insularis1 m.
24 (21) Kopf nicht runzlig punktiert.
25 (26) Halsschild viel länger als breit, seitlich nahezu parallel-

seitig und vorn konisch zugespitzt. Rüssel wenig länger 
als der Kopf, schwach gebogen. Nur die ersten Geißel­
glieder rötlich, die übrigen und die Keule schwarz. —> 
S u m a t r a ,  J a v a .  66. tenuicollis Pasc.

26 (25) Halsschild wenig langer als breit, seitlich gleichmäßig
gerundet. Rüssel länger als der Kopf, schlank und ger 
bogen. — F o r m o s a .

27 (28) Fühler und Beine rotgelb gefärbt. 67. smiteri m.
28 (27) Beine sowie Schaft- und 1. Geißelglied geschwärzt.

67 a. f. nigrinipes (n; n.)
29 (10) Färbung der Flügeldecken gelbbraun bis schwarz.
30 (43) Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich nicht v o r  der

Mitte der Flügeldecken mit dem Randstreif.
31 (34) Schaftglied nicht oder nur wenig länger als das 1. Geißel­

glied.
32 (33) Kopf dichter punktiert. Halsschild erheblich länger als

breit, fast runzlig punktiert. Kopf schwarz mit grünein 
Schein; Färbung im übrigen rotgelb, Abdomen rötlich- 
braun. — J a p a n .  68. aurifrons Roel.

33 (32) Kopf sehr fein und weitläufig punktiert. Halsschild kaum
länger als breit. Färbung des Kopfes schwarz, das Tier im 
übrigen rotgelb gefärbt. — V o r d e r - I n d i e n .

69. atriceps n. sp.
34 (31) Schaftglied wenigstens IV2 mal so lang wie das 1. Geißel­

glied.
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35 (38) Das 3. Geißelglied etwas länger als das Schaftglied.
36 (37) Flügeldecken mehr als doppelt so lang wie breit. Färbung

bräunlichrot bis pechschwarz; Fühler hellgelb bis braun­
gelb. Zuweilen sind die Decken pechschwarz gerandet, 
während die größere Partie bräunlichgelb gefärbt ist. — 
I n d i e n .  70. inclns'us n. sp.

37 (36) Flügeldecken nur etwa IV2 mal so lang wie breit. Das
7. Geißelglied so lang wie das 1. Glied; Kopf, Halsschild 
und Beine rotgelb, Körper und Flügeldecken schwarz ge­
färbt. — S u m a t r a .  71. atripennis n. sp.

38 (35) Das 3. Geißelglied etwas kürzer als das Schaftglied.
39 (42) Das 7. Geißelglied länger als das 1. Glied.
40 (41) 2. Geißelglied viel länger als das 3. Glied. Flügeldecken

gelbbraun; Kopf, Halsschild und teilweise der Rüssel 
dunkler braun. — S u m a t r a .  72. subcarinulatus n. sp.

41 (40) 2. und 3. Geißelglied gleichlang. Flügeldecken dunkler
braun; K o p f ,  Halsschild und Rüssel rotgelb. Behaarung 
lang abstehend greis. — H i n t e r i n d i e n .

73. grisescens n. sp.
42 (39) 7. Geißelglied etwas kürzer als das 1. Glied. Färbung

bräunlichgelb, Kopf schwarzblau. Halsschild besonders 
auf der Scheibe sehr stark punktiert. — I n d i e n .

74. s\ubcoeruleifrons n. sp.
43 (30) Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Rand-1

streif vor der Mitte der Flügeldecken.
44 (45) Der vorletzte Streif vereinigt sich mit dem Randstreif

kurz hinter den Schultern in der Höhe der Hinte,rbrusti- 
mitte. Färbung vorherrschend braun, Hinterbrust bisweilen 
mit Bronzeschein, Fühlerkeule geschwärzt. — C h i n a .

75. cervinus m.,
45 (44) Der vorletzte Streif ist mit dem Randstreif an der Basis

eine kurze Strecke vereinigt, während der drittletzte Streif 
in der Höhe der Hinterhüften plötzlich aufhört, ohne in 
den vorletzten Streif abzugleiten. Färbung dunkelrot; 
Schaft- und 1. Gedßelglied, 1. und 2. Glied der Keule 
schwarz, letztes Glied der Keule rotgelb. Halsschild er­
heblich länger als breit. — C h i n a .

76. sanguinolentus m.
46 (9) Färbung metallisch- bis blaugrün.
47 (48) Das Tier ist unbehaart. Zwischenräume flach, kaum

breiter als die Streifen; fern, entfernt stehend, einreihig 
punktiert. Färbung metaUisch-blaugrün; Rüssel, Fühler 
und Beine rotgelb. — V o r d e r - I n d i e n .

77 a. flavirostris f . n. mida
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48 (47) Behaarung länger abstehend.
49 (50) Punktstreifen der Flügeldecken dicht punktiert und

schwach gefurcht vertieft; der ganze Rüssel mit Aus­
nahme der Basis gelbrot. — I n d i e n .

77. fl\aviroStris Desbr.
50 (49) Zwischenräume durchaus eben und weitläufig punktiert;

Punktstreifen nicht vertieft und die Punkte weiter getrennt, 
nach hinten zu viel feiner werdend.

51 (52) Weniger glänzend, der Untergrund schwach gewellt. Punk­
tierung der Decken dichter. Halsschild so' lang wie breit. 
Rüssel und Beine gelb bis pechbraun. Färbung blaugrün. 
— I n d i e n .  78. flavinasus Boh.

52 (51) Hochglänzend, der Untergrund der Flügeldecken durch­
aus glatt. Punktierung weitläufiger und auf dem Halsi- 
schild äußerst fein. Halsschild quer. Färbung grün-me­
tallisch, auch der Rüssel grün. — I n d i e n .

(79. viridiroStris pi.1))
4. Subgenus Oreugnamptus.

Flügeldecken mit Pusteln, die Behaarung gelbfleckig verteilt. 
Hierher eine Art aus I n d i e n .  80. tessellatus m.

B e s c h r e i b u n g  d e r  A r t e n  
d e r  G a t t u n g  E u g n a m p t u s .

1. Subgenus Eugnamptus sens. str.
1. Eu. pallidus.
Schaeffer, New York I. Ent. Soc. XVI, 1908, p. 213. — 

Pierce, Proe. Un. St. Nat. Mus. XXXV II, 1909, p. 329. — id. 
XLV, 1913, p. 367, 370.

K o p f  viel länger als breit, weit vor dem Vorderrand des 
Halsschilds eingeschnürt, fein und zerstreut punktiert. Stirn 
zwischen den Augen so breit wie der Rüssel an seiner schmälsten 
Stelle. Augen klein und wenig vorgewölbt. L ä n g s d u r c h m e s ­
s e r  d e r  A u g e n  e r h e b l i c h  k l e i n e r  a l s  d i e  E n t f  e r n u n g  
z w i s c h e n  A u g e n h i n t e r r a n d  u n d  H a l s s c h i l d v o r d e r ­
r a n d .  R ü s s e l  des 9  etwa so lang wie der Kopf; beim c f  kürzer. 
Mittelkiel stumpf und nicht deutlich, seitlich kräftiger punk­
tiert. F ü h l e r  des c f  in der Mitte, des 9  kurz hinter derselben 
in einer breiten, flachen Grube eingelenkt. Schaftglied doppelt so 
lang wie breit; 1. Geißelglied wenig kürzer, oval; Glied 2—7 ver-

J) Diese Art ist unter die Gattung Lasiorrhpnchites zu stellen. Die 
Augen sind verhältnismäßig klein, der Halsschild quer und die Fühler­
keule nicht langgestreckt wie in der Gattung Eugnamptus.
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kehrt kegelförmig und mit Ausnahme des etwas kürzeren 5. Glier 
des so lang wie das Schaftglied. Keule aufgelöst, die Glieder et­
was kürzer als das Schaft- fund 1. Geißelglied zusammen. —■ 
H a Is  s c h i l d  länger als breit, seitlich gleichmäßig gerundet, 
weder an der Basis noch am Vorderrand eingezogen. Punktierung 
nur sehr flach, mäßig stark und dicht. — S c h i l d c h e n  drei­
eckig mit abgestutzter Spitze. — F l ü g e l d e c k e n  kaum doppelt 
so lang wie breit, nach hinten nur schwach verbreitert. Punkte 
mäßig stark, Zwischenräume flach und breiter als die Punkt­
streifen. — Tibien gerade; 1. Glied der Hintertarsen nur wenig 
länger als das 2. und 3. Glied zusammen; Klauen an der Basisi 
verdickt und undeutlich gespalten. — L .: 3—4 mm.

F ä r b u n g  rotgelb bis rotbräunlich; Spitzen der Glieder der 
Keule geschwärzt. — B e h a a r u n g  der Flügeldecken doppelt: 
länger abstehend und weniger lang, halb aufgerichtet.

N o r d - A m e r i k a :  Texas:, (Pierce!).
Mir lagen einige Exemplare aus Iowa vor, (Coli. Thieme). — 

Zool. Mus. Berlin, Dresden,, Coli. auct.

2. Eu. cinctus.
Sharp, Biol. Centr. Amer. IV, 3, 1889, p. 34; t. II, fig. 5, 6.
K o p f  etwa so lang wie breit oder etwas länger, fein und 

läufig punktiert; Stirn wenig schmaler als der Rüssel breit. Augen 
verhältnismäßig klein, beim cf größer und mehr vorgewölbt, beim 
9 flacher; Schläfen bis zur Einschnürung fast ,so lang wie die 
Augen. R ü s s e l  so lang wie der Kopf, kaum gebogen, oben 
glänzend, Basalhälfte mit stumpfem Mittelkiel, seitlich begrenzt 
von je einer Punktfurche., vorn unregelmäßig punktiert. F ü h l e r  
beim cf kurz hinter der Mitte, beim 9 in der Mitte des Rüssels 
eingelenkt. Schaftglied so lang wie der Rüssel an der Fühler- 
einlenkungsstelle breit; 1. Geißelglied oval, reichlich halb so lang 
wie das Schaftglied; 2.—7. Glied etwas länger gfs das 1. Glied, 
schwach kegelförmig, untereinander annähernd gleichlang. Keule 
lang gestreckt, die Glieder etwa so lang wie das Schaft- und 1. Gei­
ßelglied zusammen. — H a l s s c h i l d  so lang wie breit, parallel­
seitig, vorn gerundet verschmälert; dicht und kräftig, teilweisei 
runzlig punktiert; beim 9 mit flacher Mittelfurche. — S c h i 1 d- 
c h e n  quer, trapezförmig. — F l ü g e l d e c k e n  fast doppelt so 
lang wie breit, im basalen Teil parallelseitig, hinten mäßig stark 
gerundet verbreitert. Punktstreifen mäßig kräftig; Zwischenräume 
schmaler als die Streifen, einreihig punktiert;, die: Punkte um min­
destens ihren Durchmesser voneinander entfernt stehend. Vorder- 
tibien gerade, die Spitze der Mitteltibien nach innen vorgezogen; 
Tibien und Tarsen im ganzen schlank.
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F ä r b u n g  gelbrot; Fühlerkeule, Spitze der Tarsen, die Seiten 
und die Spitze der Flügeldecken schwarz. — B e h a a r u n g  mäßig 
lang abstehend, geneigt. — L .: 4,5 mm.

M e x i c o :  Zacualtipan in Hidalgo; Valle de Mexico — Zool. 
Mus. Berlin, (Coli. Flohr), Coli. auct.

Mir lag ein typisches Exemplar der Sammlung S h a r p  aus 
dem Bnit. Museum zum Vergleich vor.

Abgesehen von dem starken Sexualdimorphismus, der diese 
Art kennzeichnet, ist sie sehr veränderlich. Die Abweichung er­
streckt sich auf die Kopf- und Halsschildbildung sowie auf die 
Flügeldeckenskulptur. Auch die Färbung ändert ab.

a) Eu. cinctus variabilis n. ssp.
Flügeldecken schwarz; manchmal der Seitenrand rotgelb, bis­

weilen auch die Unterseite schwärzlich, Zuweilen die Fühler-- 
geißel angedunkelt, bei einem Stück nur die Keule angedunkelt,, 
Flügeldecken etwas länger und schlanker, Basis des Rüssels stumpf 
gekielt, letztes Geißelglied kürzer als das vorhergehende; 1. hin­
teres Tarsenglied erheblich länger als das 2. und 3. Tarsenglied 
zusammen.

M e x i c o :  Huauchinango; Jalapa; Valle de Mexico. — Zool. 
Mus. Berlin, (Coli. Flohr), Coli. auct.

b) Eu. cinctus piceus n. .ssp.
Das ganze Tier ist dunkelrotbraun gefärbt. Das 2. Geißel­

glied nur unmerklich länger als das 1. Glied. Zwischenräume 
der Flügeldecken wenig breiter als die Punktstreifen.

M e x i c o :  Jalapa. — Zool. Mus. Berlin, (Coli. Flohr), Coli.
auct.

3. Eu. collaris.
Anthribus collaris F., Syst. El. II, 1801, p. 410.
Rhinosimus collaris Latr., Hist. Nat. Crust. et Ins. XI, 1804, 

p. 27.
SaJ-pingus collaris 111., Mag. Ins. IV, 1805, p. 132.
Rhynchites collaris Ol., Ent. V, 1807, 83, p. 28, t. 2, fig. 40.

— Say, Descr. Cure. N. .Amer. 1831, p. 4; ed. Lee. I, 1859, p. 263.
— Schoenh., Gen. et Spec. Cure. I, 1, 1833, p. 235.

Eugnamptus collaris GylL, in Schoenh., vjGen. et Spec. Cure. 
V, I, 1889, p. 341. — Labr. et Imh. Gen. Cure. II, 1851, p. 2. — 
Lee., Proc. Amer. Phil. Soc. XV, 96, 1876, p. 6. — Pieroe, Proc. 
U. S. Nat. Mus. XXXV II, 1909, p. 329. — id. 1. cit. XLV, 1913, p. 
367. — Blatchley & Leng, Rhynch. N. E. Amer. 1916, p. 55. 

Rhynchites ruficollis Germ., Ins. Spec. nov. 1824, p. 188. 
Rhynchites rubricollis Say, Long’s Exped. II, 1824, p. 288; 

ed. Lee., I, 1859, p. 192; id. Descr. N. Amer. Cure. 1831, p. 5.
Deutsche Entomol. Zeitschrift 1941, Heft III-IV. 3
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Rhynchites angustatus Herbst, Käf. VII, 1797, p. 140, t. 105, 
fig. 4, (non Gyll. 1839).

K o p f  erbeblich länger als breit, nur seicht eingeschnürt, 
fein und zerstreut punktiert; wie bei den meisten Eugnamptus- 
Arten neben dem Augenramd kräftiger und dichter punktiert., 
Stirn zwischen den Augen beim c f so, breit, beim 9 etwas breiter 
als der Rüssel vor der Basis; Entfernung zwischen Augenhinter- 
rand und Halsschild-Vorderrand fast so groß wie der Augen- 
längsdurchmesser. Augen verhältnismäßig klein und ziemlich kräf­
tig vorgewölbt. R ü s s e l  beim c f  so lang, beim 9 länger als der 
Kopf, gebogen; Basalhälfte gekielt, daneben mehr oder weniger 
stark punktiert gefurcht. Beim 9 läuft der Kiel bis vor die Rüssel- 
spitze, beim cf ist letztere rauh punktiert. F ü h l e r  in der 
Mitte des Rüssels eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied kräftiger 
als die übrigen Glieder der Geißel; Schaftglied verkehrt kegel­
förmig, etwa 2 V2 mal so lang wie breit, letzteres länglich-oval, 
kürzer; 2. Glied so lang wie das Schaftglied, fast walzenförmig; 
3. und 4. Glied etwas kürzer, gleichlang; beim cf ist das 6. Glied 
etwas länger als das 5. und 7. Glied, beim 9 so lang wie das 5. 
Glied. Das 1. und 2. Glied der Keule je etwa so lang wie das 
Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 3. Glied wenig kürzer. — 
H a l s  s e h i l d  etwa so lang wie breit, seitlich schwach gerundet, 
zur Basis und zum Vorderrand schwach und gleichmäßig eiinge- 
zogen. Punktierung kräftig und dicht; Mitte des Halsschildes 
seicht gefurcht. — S c h i l d c h e n  trapezförmig. — Fl ügel - *  
d e c k e n  etwa doppelt so lang wie breit, nach hinten schwach 
erweitert. Punkte der Streifen kräftig und dicht; Zwischenräume 
etwa so breit wie die Streifen, feiner punktiert. — Tibien gerade;
1. Glied der Hintertarsen länger als das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  der Nominatform: Körper schwarz, Thorax und 
Beine rot, Flügeldecken blauschwarz. — B e h a a r u n g  gelb­
lich; doppelt: länger abstehend und kürzer halbaufgerichtet. — 
L .: 3,5—4,8 mm.

N o r d - A m e r i k a :  von Massachusetts bis Iowa, Florida und 
Louisiana. — Zool. Mus. Berlin, Ent. Inst. Dahlem, Coli. auct.

G e s c h l e c h t s u n t e r s c h i e d e :  Sie liegen hauptsächlich
in verschiedener Rüssellänge; außerdem lassen sich Unterschiede 
in der Skulptur desselben sowie leichte in der Kopfbildung fest­
stellen.

cf: Rüssel so lang wie der Kopf; Stirn zwischen den Augen 
so breit wie der Rüssel vor der Basis.

9 :  Rüssel länger als der Kopf; Stirn etwas breiter als der 
Rüssel vor der Basis.

Die F ä r b u n g  variiert erheblich:
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a) f. ruficeps.
Pigrce, Proc. Un. St. Nat. Mus. 1913, p. 367. — Blatehley & 

Leng, Rhynchoph. N. E. Amer. 1916, p. 56.
Körper schwarz; Kopf, Thorax, Fühler und Beine rötlich, 

Flügeldecken blauschwarz. — T e x a s .
b) f. fuscipes.
Pierce, 1. cit. — Blatehley & Leng, 1. cit.
Körper schwarz, Flügeldecken blauschwarz, Beine rötlich, 

Kopf bisweilen mit rotem Stimfleck. — Massachusetts bis Kansas 
und Virginia. — Mus. Berlin, Hamburg.

e) f. n. abdominalis.
Abdomen rot oder bräunlich  ̂ Beine rot oder schwarz; Hals­

schild rot, Flügeldecken bläulichschwarz. — Carolina. — Mus. Ber­
lin. (Coli. Förster, v. Halfern).

d) f. nigripes Melsh. (9 ) .

Pierce, 1. cit. — Blatehley & Leng, 1. cit.
Mit Ausnahme der Flügeldecken ganz schwarz, Kopf bis­

weilen mit rotem Stirnfleck. — Massachusetts bis Kansas und 
Virginia. — Zool. Mus. Berlin, Ent. Imst. Dahlem.

Außer den mit Namen belegten Formen gibt es noch eine An­
zahl Zwischenfärbungen,, auf deren Benennung ich verzichte.

Als H e r b s t  seinen Rhpnchites angustatus beschrieb, kannte 
er den Eu. collaris F. nicht, und zweifellos ist ersterer synonym zu 
unserer Art. G y l l e n h a l  fand in seinem co/Z-aris-Material jedoch 
Unterschiede und behielt für die eine der gefundenen Arten den 
Herbstschen Namen bei. Auch P i e r c e  (1913) erkennt eine be­
sondere A rt angustatus GylL, während es mir nicht gelungen ist, 
in dem vorliegenden Material ejne zweite A rt festzulegen.

Synonym wird von G y l l e n h a l  zu anßustatus H. der von 
F a b r i c i u s  als Anthribus beschriebene nigripennis F. gezogen. 
Diesem Namen käme somit in Zukunft Priorität zu.

Eugnamptus collaris F scheint von Ende März bis August zu 
fliegen und wurde nach P i e r c e  bei Natchitoches, Louisiana auf 
Quercus phellos gefunden.

4. Eu. sulcifrons.
Gyllenhal in Schoenh., Gen. et Spec. Cure. V, 1839, p. 343. 

— Lee., Proc. Amer. Phil. Soc. XV, 96, 1876, p. 6. — Pierce, 
Proc. Un. St. Nat. Mus. 1909, p. 329. — id. 1913, p. 367. — 
Blatehley & Leng, Rhynchoph. N. E. Amer. 1916, p. 55.

K o p f  fein und zerstreut punktiert. Schläfen parallel, kürzer 
als der halbe Augenlängsdurchmesser; Einschnürung sehr seicht. 
Augen verhältnismäßig klein, etwas größer als der Rüssel vor der 
Basis dick. Stirn so breit wie der Rüssel an der engsten Stelle,,

3*
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seicht eingedrückt. R ü s s e l  so lang wie der Kopf, an der Basis 
schwach heruntergebogen; oben der Länge nach glänzend und un­
punktiert, seitlich punktiert gefurcht. F ü h l e r  kurz hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied schlank, D/2  mal so lang wie 
das 1. Geißelglied; dieses länglich oval, doppelt so lang wie breit;
2.—4. und das 7. Geißelglied ungefähr gleichlang und etwas! 
kürzer als das Schaftglied; 5. Glied ein wenig kürzer und das 
7. Glied etwas länger als die vorhergehenden. Keule gestreckt, 
die Glieder gleichlang. — H a l s s c h i l d  kaum länger als breit, 
fast parallelseitig, am Vorderrand etwas eingeschnürt, die Mitte 
der Länge nach gefurcht. Punktierung wenig kräftig und ent­
fernt stehend. — S c h i l d c h e n  zur Spitze stark konkav ver­
engt, hier konkav ausgeschnitten. — F l ü g e l d e c k e n  fast 
doppelt so lang wie breit, hinten schwach verbreitert, hinter dem 
Schildchen niedergiedrückt und hier kräftiger punktiert; nach 
hinten zu feiner punktiert; die Zwischenräume breiter als die 
Streifen und einreihig punktiert.

F ä r b u n g  gelbrot; Flügeldecken blauschwarz. Bei einem 
Exemplar sind die Beine und die Unterseite pechschwarz, bei 
einem anderen nur das Abdomen bis auf die gebräunten letzten 
Segmente schwarz. Fühler stets geschwärzt. — L . : 4,5 mm.

N o r d - A m e r i k a :  Dallas im Texas. — Zool. Mus. Berlin 
und in meiner Sammlung. — Nach P i e r c e  auch aus Mobile, 
Alabama und Kerville in T e x a s .

Diese A rt ist der vorhergehenden sehr ähnlich, am ehesten 
durch die kürzeren Schläfen zu unterscheiden.

5. Eu. rufifrons.
Sharp, Biol. Centr. Amer. IV, 3, 1889, p. 36; t.' II, fig. 7.
K o p f  länger als breit, mäßig stark und zerstreut punktiert. 

Augen vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser gleich der Entfernung 
zwischen Augenhinterrand und Halsschildvorderrand. Einschnü­
rung des Kopfes flach und vor dem Halsschild parallelseitig. 
Kopf samt Augen etwas schmaler als der Halsschild an seiner brei­
testen Stelle. Stirn zwischen den Augen etwas breiter als der 
Rüssel an der schmälsten Stelle. R ü s s e l  schwach gebogen, nicht 
ganz so lang wie der Kopf, der ganzen Länge nach stumpf glän­
zend gekielt und beiderseits gefurcht, zur Spitze kräftig verbreit 
tert. F ü h l e r  in der Mitte des Rüssels eingelenkt. Schaftglied 
nicht ganz doppelt so lang wie das 1. Geißelglied, die nächsten 
Glieder schwach verkehrt kegelförmig und länger als das 1. Glied. 
Das 1. und 2. Glied der Keule so' lang wie) Schaft- und 1. Geißel- 
glied zusammen, das 3. Glied unwesentlich kürzer. — H a l s  - 
s c h i l d  so lang wie breit, seitlich gerundet, zur Basis wenig1 und
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gleichmäßig verschmälert, am Vorderrand kräftig eingeschnürt. 
Punktierung kräftig und stellenweise runzlig, die Mitte schwach 
gefurcht. — S c h i l d c h e n  dreieckig mit abgestutzter Spitze. 
— F l ü g e l d e c k e n  mehr als doppelt so lang wie breit, nach 
hinten schwach verbreitert. Punktstreifen mäßig stark; Zwischen­
räume flach und breiter als die Streifen. Diese fein entfernt ste­
hend punktiert. — Vordertibien fast gerade, Mittel- und Hinter-* 
tibien schwach gebogen. 1. Glied der Hintertarsen länger als das
2. und 3. Glied zusammen. — L . : 4,5 mm.

F ä r b u n g  schwarz; Stirn, die Wurzeln der ersten Geißel­
glieder, Vorderhüften und -Schenkel rotbraun, glänzend. — Die 
länger aufstehende B e h a a r u n g  weniger dicht als die kürzere, 
halbaufgerichtete.

M e x i c o :  Totosinapam; Oaxaca. — Mus. Berlin, (Coli.
Flohr).

Ein typisches Exemplar der Sammlung S h a r p  aus dem Briti­
schen Museum, Nat. Hist., lag mir zum Vergleich vor.

6. E\u. brevicollis.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 39; t. II,, fig. 11.
K o p f  fast quadratisch; Augen verhältnismäßig klein und nur 

wenig vorgewölbt, Schläfen länger als der halbe Augenlängs­
durchmesser; Stirn breiter als der Rüssel, flach eingedrückt; 
Punktierung kräftig und dicht. R ü s s e l  des c f  so lang wie der 
Kopf, des $ etwas länger und schlanker, beim c f  kaum, beim 9 
im basalen Teil kräftiger gebogen, oberseits glänzend. F ü h l e r  
beim c f  vor, beim 9 hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft­
glied so lang wie der Rüssel an der Fühlereinlenkungsstelle dick, 
keulenförmig; 1. Geißelglied oval, reichlich halb so lang wie das 
Schaftglied; 2. Glied so lang wie das 1. Glied, die nächsten Glie­
der an Länge zur Spitze allmählich zunehmend, die letzten beiden 
Glieder länger als das Schaftglied. Das 1. und 2. Glied der Füh­
lerkeule je so lang wie das 6. und 7. Geißelglied zusammen;
3. Glied wenig kürzer. — H a l s s c h i l d  breiter als lang, bis 
zum apikalen Drittel parallelseitig, dann ziemlich kräftig ver-* 
schmälert, Punktierung sehr kräftig und sehr dicht. — S c h i l d ­
c h e n  quer, trapezförmig. — F l ü g e l d e c k e n  fast doppelt so 
lang wie breit. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume sehr schmal, 
mit vereinzelten Punkten besetzt. — Tibien schlank, die Mittel- 
tibien leicht gebogen, ebenso die Hintertibien an der Spitze leicht 
einwärts gebogen.

F ä r b ' u n g  schwarz; Kopf, Rüssel, Halsschild, basale Hälfte 
der Schenkel rot; Flügeldecken mit rötlichem Schein. — B e ­
h a a r u n g  sparsam, lang abstehend. — L .: 3,2—3,6 mm.
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P a n a m a :  Volean die Chiriq.ui in 3000—4000 Fuß Höhe.
Mir lag a,uch von dieser A rt ein typisches Pärchen zur Be­

schreibung vor.
7. Ea. divisus.
S h a r !p, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 30.
K o p f  quer, rechteckig, fein und zerstreut punktiert; Stirn 

mit seichtem Eindruck und hier mit dichterer Punktierung, breiter 
als der Rüssel vor der Basis. Schläfen schwach konisch nach 
hinten zu verschmälert, etwas länger als der halbe Augenlängs- 
durchmesser. R ü s s e l  etwas länger als der Kopf, kräftig ge­
bogen, oben glänzend. F ü h l e r  im basalen Drittel des Rüssels 
eingelenkt; Schaftglied nicht ganz so lang wie der Rüssel stark; 
1. Geißelglied etwas kürzer, länglich oval; 2. Glied gestreckt, 
so lang wie das Schaftglied; 3. und 4. Glied so lang wie das 
1. Glied; die restlichen Glieder noch erheblich länger als breit. 
Fühlerkeule länger als die Geißel, die Glieder gleichlang, walzen­
förmig. — H a 1 s is c h i 1 d kaum länger als breit, vorn leicht zu­
geschnürt; Punktierung mäßig stark und dicht; die Mitte mit 
seichter Furche. — S c h i l d c h e n  breiter als lang, trapezförmig. 
— F l ü g e l d e c k e n  etwa IV2 mal so lang wie breit, von den 
Schultern nach hinten geradlinig verbreitert. Punktstreifen vorn 
ziemlich kräftig, hinten fast erloschen; Zwischenräume flach', 
breiter als die Streifen, fein einreihig punktiert. — Mitteltibien 
an der Spitze nach innen leicht gerundet vorgezogen.

F ä r b u n g  rot; Fühler und Beine, mit Ausnahme der Basal­
hälfte der Schenkel schwarz. — B e h a a r u n g  doppelt: leicht ge­
neigt, goldgelb und dunkler, länger abstehend. — L . : 4,3 mm.

Z e n t r a l - A m e r i k a :  G u a t e m a l a ,  Panajachel in 5000 
Fuß Höhe, Cerro Zunil in 4000 Fuß Höhe; P a n a m a ,  David.

Ausgezeichnet durch die lange Fühlerkeule und die verhältnis­
mäßig langen Schläfen. — Mir lag eine Cotype dieser A rt zur Be­
schreibung vor.

8. Eu. sulcatus n. sp.
K o p f  länger als breit, fein und zerstreut punktiert. Augen 

groß und ziemlich kräftig vorgewölbt; Entfernung zwischen Augen- 
hinterrand und Halsschildvorderrand etwa so groß wie der Längs­
durchmesser der Augen. Stirn schmaler als der Rüssel vor der 
Basis, der ganzen Länge nach gefurcht. R ü s s e l  kürzer als der 
Kopf, schwach gebogen; zur Spitze verbreitert, an der Basis ge­
kielt. Zwischen der Fühlereinlenkung gefurcht und beiderseits 
bucklig gewulstet; vor der Spitze kräftig runzlig punktiert. 
F ü h l e r  in der Mitte des Rüssels eingelenkt. Schaftglied kräftig, 
reichlich doppelt so lang wie breit; 1. Glied der Geißel länglich
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oval, schwächer, doppelt so lang wie breit; 2.—4. Glied so lang 
wie das Sohaftglied; 5. und 7. Glied etwas kürzer; 6, Glied wenig) 
länger. — H a l s s c h i l d  länger als breit, zum Vorderrand kräftig 
gerundet, zur Basis nur sehr schwach geradlinig verengt. Punk-t 
tierung sehr kräftig, runzlig; Scheibe längsgefurcht. — S c h i l d ­
c h e n  trapezförmig, seitlich fein gerandet. — F l ü g e l d e c k e n  
mehr als doppelt so lang wie breit; nach hinten schwach und 
gleichmäßig verbreitert. Punkte der Streifen kräftig und dicht; 
Zwischenräume flach und so breit wie die Streifen, fein entfernt 
stehend punktiert. — Vordertibien gerade, Mitteltibien seicht ge­
bogen. Das 1. Glied der Hintertarsen viel länger als das 2. und 
3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  bräunlichrot ; Fühler schwarz mit Ausnahme der 
Wurzel und Spitzen der ersten Glieder. Flügeldecken schwarz 
mit schwachem grünlichen Schein. — B e h a a r u n g  doppelt: lang 
abstehend und kürzer, halb aufgerichtet. — L. : 4,5 mm.

M e x i c o 1. — Ein Exemplar im Zool. Mus. Berlin, (Coli. 
Flohr).

9. Eu. gracilis n. sp.
K ö p f  viel länger als breit, sehr fein und weitläufig punktiert; 

Schläfen lang, zur flachen Einschnürung nur schwach gerundet 
verengt, dann zum Halsschildvorderrand etwas erweitert. Augen 
groß, ziemlich stark gewölbt, Stirn erheblich schmaler als der! 
schwach gefurchte Rüssel. Dieser wenig länger als die Hälfte des 
Kopfes, seicht gebogen, oben glänzend, seitlich punktiert. F ü h l e r  
kurz vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied wohl dreimal so 
lang wie breit, kräftig, keulenartig; 1. Geißelglied gut halb so 
lang wie das Schaftglied, länglich oval; 2.—4. Glied etwa so 
lang wie das Schaftglied; 5.—6. Glied etwas länger, das 7. Glied 
etwas kürzer als dasselbe. Keule lang und mäßig stark, das 
mittlere Glied etwas länger als das 1. und 3. Glied. — H a ï s ­
s e  h i 1 d so lang wie breit, seitlich fast parallel, kaum gerunjdet, 
zum Vorderrand gerundet verengt, zur Basis etwas aufgeworfen; 
ziemlich kräftig und dicht punktiert, auf der Basalhälfte seicht ge­
furcht. — S c h i l d c h e n  trapezförmig. — F l ü g e l d e c k e n  über 
doppelt so lang wie breit, hinten kaum verbreitert. Punkte der 
Streifen ziemlich kräftig und dicht; Zwischenräume so breit wie 
die Punktstreifen und fein entfernt stehend punktiert. — Tibien 
lang; Vordertibien fast gerade, Mittel- und Hintertibien schwach 
gebogen; das 1. hintere Tarsenglied viel länger als das 2. und 
3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  gelbrot; Fühler mit Ausnahme des gebräunten 
Schaft- und 1. Geißelgliedes sowie das Abdomen schwarz; Flügel­
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decken blau. — B e h a a r u n g  doppelt: länger abstehend und 
wenig geneigt, halb so lang; gelblich. — L .: 5 nun,

M e x i k o :  Juquila. — Ein Exemplar im Zool. Mus. Berlin, 
(Coli. Flohr).

Eine Abänderung der Art ist:
a) nigropectoralis ssp. n.
Augen kleiner1), Schläfen länger; Fühlergeißel gelb und Flügel­

decken schwarz gefärbt, ebenso die ganze Unterseite. Auch die 
Wurzeln der Keulenglieder sind rotgelb gefärbt.

M e x i c o :  Ciudad. — In meiner Sammlung.
10. Ea. longipes.
Sharp, Biol. Centr. Amer. IV, 3, .1889, p. 34. — Voß, Verh. VII. 

Int. Kongr. Ent. I, 1939, p. 446, fig. 2.
K o p f  erheblich länger als breit; Scheitel glänzend, mäßig 

stark und entfernt stehend punktiert; Stirn gefurcht, Augenrand 
stärker und dichter punktiert. Schläfen schwach gerundet zur 
Einschnürung verengt, dann parallel verlaufend. Stirn schmaler 
als der Rüssel, Augen groß und flach gewölbt; Entfernung zwi­
schen Augenhinterrand und Halsschildvorderrand kleiner als der 
Augendurchmesser. R ü s s e l  kürzer als der Kopf, auf der Spitze 
ziemlich dicht runzlig punktiert, auf dem Basalteil des Rückens 
glänzend, seitlich kräftig punktiert. F ü h l e r  v o r  d e r  M i t t e  
d e s  R ü s s e l s  e i n g e  l e n k t .  Schaftglied etwa 2y2 mal so lang wie 
breit; 1. Geißelglied schwächer, länglich oval, kaum doppelt solang 
wie breit; 2.—6. Glied in der Länge wenig verschieden, etwa so 
lang wie das Schaftglied, wie das 7. etwas kürzere Glied ver­
kehrt kegelförmig. Keule fast SO' lang wie die Geißel, mäßig stark, 
letztes Glied etwas kürzer als die beiden ersten. — H a l s s c h i l d  
länger als breit, seitlich parallel, zum Vorderrand gerundet ver­
engt, kräftig und dicht punktiert, in der Mitte längsgefurdht. —• 
S c h i l d c h e n  dreieckig. — F l ü g e l d e c k e n  mehr als doppelt 
so lang wie breit, schwach nach hinten verbreitert. Punktstreifein 
kräftig, doch flach; Punkte dicht stehend; Zwischenräume flach 
und kaum so breit wie die Punktstreifen, undeutlich fein flach 
punktiert. — Das 1. Glied der Hintertarsen erheblich länger als 
das 2. und 3. Glied zusammen. Vordertibien gerade, Mittel- und 
Hintertibien etwas einwärts gebogen.

F ä r b u n g  gelbrot; Fühlergeißel gebräunt mit helleren W ur­
zeln; Keule schwarz. — B e h a a r u n g  doppelt: lang abstehend 
und kürzer, halbaufstehend. — L .: 4—4,5 mm.

G e s c h l e c h t s - U n t e r s c h i e d e  ließen sich nicht erkennen. *)

*) Möglicherweise auf Sexualdimorphismus zurückzuführen.
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G u a t e m a l a :  Capetillo, Calderas, (Sharp); M e x i c o :  Ja- 
lapa, Valle de Mexico, (Coli. Flohr). — Zool. Mus. Berlin, Dres­
den, Hamburg, Coli. auct.

Es scheint kaum ein Zweifel möglich, daß die vorliegendem 
10 Exemplare sich auf diese Art, die von S h a r p  aus G u a t e ­
m a l a  beschrieben wurde, beziehen, zumal S h a r p  selbst angibt, 
daß ein ihm bekannt gewordenes Tier aus M e x i c o  wahrschein­
lich unter diese Art zu stellen sei. Es scheint im übrigen einte 
der häufigeren Arten zu sein.

S h a r p  macht noch folgende, mir unbekannt gebliebene Va­
riation bekannt: „var. elytris ex parte maiore nigro-viriditinctis

11. Esu. nigricornis.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, p. 35.
K o p f  länger als breit, fein und zerstreut punktiert. Augen 

groß, vorgewölbt; Kopf samt Augen breiter als der Halsschild. 
Stirn an der schmälsten Stelle nicht ganz so breit wie der Rüssel 
an der Basis. Schläfen zur Einschnürung schwach gerundet ver­
engt. Hinter der Abschnürung ist der Kopf zur Basis wieder 
schwach verbreitert. R ü s s e l  kurz und kräftig, etwa so lang 
wie die Augen, schwach gebogen; von oben gesehen zur Spitze 
verbreitert und vor der Fühlereinlenkung schwach stufenartig ab­
gesetzt. F ü h l e r  kurz vor der Mitte des Rüssels an der Spitze 
einer flachen Grube eingelenkt. Schaf'tglied keulenförmig, mehr 
als doppelt so lang wie breit; 1. Geißelglied länglich oval und 
kaum doppelt so lang wie breit; die nächsten Glieder verkehrt 
kegelförmig, kaum länger, aber schwächer als das Schaf'tglied und 
untereinander fast gleichlang. Keule langgestreckt und kräftig. — 
H a l s  s c h i l d  länger als breit, ziemlich stark, doch wenig dicht 
punktiert; eine seichte Mittelfurche bleibt punktfrei. Seitlich 
fast parallel, zum Vorderrand ziemlich kräftig verengt und an der 
Basis spitzwinklig erweitert. — S c h i l d c h e n  dreieckig mit ge­
schweiften Seiten. — F l ü g e l d e c k e n  doppelt so lang wie breit, 
nach hinten schwach verbreitert; mäßig stark reihig punktiert. 
Die Punkte stehen entfernt und die Zwischenräume sind flach und 
viel breiter als die Punkte selbst. — Tibien schwach einwärts ge­
bogen. Die Schenkel außen sehr fein und die Tibien innen wie 
außen auf der Spitzenhälfte etwas kräftiger gezähnt. Das 1. Glied 
der Hintertarsen etwa \% mal so- lang wie das 2., und 3. Glied zu­
sammen. — Abdomen fein weitläufig punktiert.

F ä r b u n g  rötlichgelb; Fühler, Tibien und Tarsen geschwärzt. 
— B e h a a r u n g  ziemlich lang abstehend. — L . : 5 mm.

M e x i c o :  Juquila. — 2 Exemplare; Zool. Mus. Berlin und in 
meiner Sammlung, (Coli. Flohr).
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Bei einem Tier stehen die Punkte auf den Decken etwas 
dichter.

12. Eu. longalus.
Sharp, Biol. Centr. Amer. IV, 3, 1889, p. 36.
K o p f  länger als breit, wenig kräftig und zerstreut punktiert. 

Augen ziemlich groß., doch nur mäßig vorgewölbt. Entfernung 
zwischen Augenhinterrand und Halsschildvorderrand etwa gleich 
dem Längsdurchmesser der Augen. R ü s s e l  kürzer als der Kopf, 
wenig gebogen, kräftig. F ü h l e r  in der Mitte des Rüssels einge­
lenkt. Schaftglied kräftig, etwa doppelt so lang wie breit; 
1. Geißelglied oval und etwas kürzer als das Schaftglied; 2. bis 
5. Glied so lang wie das Schaftglied; 6. Gl i e . d  s o  l a n g  o d e r  
IV2 m a l  s o  L a n g  wi e  d a s  v o r h e r g e h e n d e ,  u n d  d a s  7, 
G l i e d  n u r  h a l b  s o  l a n g  wi e  d a s  6. Gl i e d .  Keule kräftig, 
die Glieder gleichlang. — H a l s s c h i l d  so lang wie breit, nach 
vorn vom vorderen Drittel ab ziemlich kräftig verengt, vor der 
Basis seitlich etwas eingedrückt; kräftig, dicht und runzlig punk­
tiert, auf der Scheibe etwas eingedrückt. — S c h i l d c h e n  trapez­
förmig. — F l ü g e l d e c k e n  etwa 2 V2 mal so lang wie breite nach 
hinten kaum verbreitert. Punktstreifen kräftig und sehr dicht, s o 
d a ß  di^e Z w i s c h e n r ä u m e  n i c h t  a u s  g e b i l d e t  s i nd .  —
L . : 4,5—5 mm.

F ä r b u n g  blau; Fühler und Tarsen schwarz. — B e h a a ­
r u n g  doppelt: länger abstehend und kürzer schwach geneigt,, 
greis.

G e s c h l e c h t s  - U n t e r s c h i e d e :
cf: Mitteltibien gerade und am inneren Spitzenwinkel kräftig 

ausgezogen. $ : Mitteltibien gebogen.
M e x i c o :  Ciudad und Valle de Mexico, (Coli. F lohr); Parada, 

Juquila, Oaxaca, (Sharp!). — Zool. Mus. Berlin, Coli. auct. 
(1  c f,  2 9 9 ) .

Ein Exemplar dieser A rt lag mir aus dem Brit. Mus., (Coli. 
Sharp) zur Ansicht vor.

13. Eu. elongatus n. sp.
K o p f  länger als breit, k r ä f t i g  u n d  d i c h t  p u n k t i e r t ;  

die Punktierung steht derjenigen des Halsschilds an Stärke wenig 
nach. Augen verhältnismäßig klein und flach. Schläfen lang, fast 
so lang wie der Augenlängsdurchmesser, hinter den Augen pa­
rallel, dann zur Einschnürung zugerundet. Stirn so breit wie der 
Rüssel an seiner schmälsten Stelle. R ü s s e l  kürzer als der 
Kopf, schwach gebogen; auf der Basalhälfte gekielt; der Kiel 
gabelt sich zwischen den Füjhlerwurzeln; zur Spitze ist der Rüssel 
verbreitert. F ü h l e r  kurz vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft­
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glied etwas über doppelt so lang wie breit; 1. Geißelglied ein 
wenig schwächer und kürzer, länglich oval; 2., 3., 4. und 6. Glied 
annähernd gleichlang und etwa so lang wie das Schaftglied; 
5. und 7. Glied etwas kürzer. Glieder der Keule gleichlang, jedes 
ein wenig länger als Schaft- und 1. Geißelglied zusammen. — 
H a 1 s s  c h i 1 d fast etwas breiter als lang, seitlich gerundet, vor 
der Basis wenig eingezogen, zum Vorderrand kräftiger verengt. 
Punktierung stark und dicht, Mittelfurche undeutlich. — S c h i l d ­
c h e n  trapezförmig. — F l ü g e l d e c k e n  mehr als doppelt so 
lang wie breit; naeji hinten 'gleichmäßig schwach verbreitert. 
Punkte der Streifen kräftig und dicht; Interstitien schmaler als die 
Streifen, fein entfernt stehend punktiert. — Tibien schlank, 
schwach gebogen, außen scharf gerandet. 1. Glied der Hintertarsen 
viel länger als das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  schwarz, glänzend, Halsschild oben und die Stirn 
leuchtend rot. Decken leicht erzglänzend. — B e h a a r u n g  der 
Flügeldecken auf die Seiten beschränkt, (abgerieben?). Hier länger 
abstehend und kürzer halbaufgerichtet. — L .: 4,5 mm.

M e x i c o :  Chapantongo. — Typus im Zool. Mus. Berlin, 
(Coli. Flohr).

14. Eu. gracilipes n. sp.
K o p f  länger als hreit, mäßig stark punktiert; die Punkte 

stehen auf dem Scheitel um die Größe ihres Durchmessers von 
einander entfernt. Augen groß, mäßig gewölbt. Schläfen klein, bis 
zur Einschnürung viel kleiner als der Längsdurchmesser der 
Augen. R ü s ^  e 1 kaum kürzer als der Kopf, gebogen; Basalhälfte 
scharf gekielt, seitlich runzlig punktiert; zur Spitze verbreitert. 
F ü h l e r  in der Mitte des Rüssels eingelenkt. Schaftglied dreimal 
so lang wie breit; 1. Geißelglied schwächer, länglich oval, kaum 
doppelt so lang wie breit; 2. Glied so lang wie das Schaftglied; 
3.:—7. Glied ungefähr gleichlang. Keule fast so lang wie die 
Geißel; 1. und 2. Glied gleichlang, 3. Glied etwas kürzer. — 
H a l s , s c h i l d  etwas länger als breit, seitlich gerundet, zum Vor­
derrand etwas mehr zugerundet als zur Basis, jedoch nicht einge­
schnürt; kräftig und sehr dicht punktiert, in der Mitte seicht 
längsgefurcht. — S c h i l d c h e n  trapezförmig mit schwach kon­
kaven Seiten. — F l ü g e l d e c k e n  mehr als doppelt so lang wie 
breit, parallelseitig. Punkte der Streifen kräftig und dicht; Zwi­
schenräume schmaler als die Punktstreifen, fein entfernt stehend 
punktiert. — Das 1. Glied der Hintertarsen wohl doppelt so lang 
wie das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  des Kopfes, Rüssels, der Unterseite, Tibien und 
Tarsen, sowie die Spitzen der Schenkel schwarz; Halsschild,
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Schildchen und Fühlergeißel rotgelb; Schaft- und 1. Geißelglied 
gebräunt, Keule geschwärzt; Flügeldecken blau. — B e h a a r u n g  
gelblich, doppelter A r t : länger auf stehend und kürzer, halhauf- 
gerichtet. — L . : 3,8 nun.

M e x i c o :  Canelas in Durango. — Typus im Zool. Mus. 
Berlin, (Coli. Flohr).

15. Eu. amurensis.
Rhynehites amurensis Faust, Deutsche Ent. Zeitschr. XXVI,

1882,, p. 285 (9). — Schilsky in Küst. Käf. Eur. XL„ 1903, nr. 27.
Deporaus amurensis Fst., 1. c., 1887, p. 163, note. — Sharp, 

Trans. Ent. Soc. London, 1889, p. 72. — Reitt., Ent. Nachr. XXV, 
1899, p. 307.

Eugnamptus amurensis Fst., Stett. Ent. Z. L, 1889, p. 223.
■— fragilis Sharpi, Trans. Ent. Soc. London 1889, p. 69. — 

Köno, Journ. Fac. Agric. X X IX , 1, 1930, p. 31.
Rhynehites gracilicornis Schilsky in Küst. Käf. Eur. XLII, 

nr. 81.
K o p f  hinter den Augen kräftig eingeschnürt, mäßig stark 

und nicht dicht punktiert. Augen des cf groß,, des 9  viel kleiner;; 
Schläfen beim 9 länger, beim cf kaum so lang wie der halbe Augen­
längsdurchmesser. Stirn des 9 etwas breiter, des cf so breit wie 
der Rüssel vor der Basis; längsgefurcht. R ü s ,s e 1 des 9 länger, 
des cf erheblich kürzer als der Halsschild, gebogen,, beim 9 der 
Länge nach, beim cf auf der Basalhälfte glänzend und stumpf ge­
kielt, im übrigen kräftig und dicht punktiert. F ü h l e r  in beiden 
Geschlechtern etwas vor der Mitte des Rüssels eingelenkt. 9 : 
Schaftglied, 2. und 3. Geißelglied gleichlang; 1. und 4.—7. Glied 
kürzer und untereinander gleichlang. Glied 1 und 2 der Keule je 
etwa so lang wie das 6. und 7. Geißelglied zusammen, cf: Geißel­
glieder schlanker, Glied 2, 3 und 6 am längsten, —• H a l s s c h i l d  
etwas länger als breit; ziemlich kräftig, jedoch nicht dicht punk­
tiert; meist ist eine seichte Mittelfurche angedeutet. Seitlich 
fast parallel, vor dem Vorderrand plötzlich verengt und einge­
schnürt ; Basis fein gerandet. — S c h i l d c h e n  fast so lang 
wie breit, hinten ausgeschnitten. — F l ü g , e i d e c k e n  beim cf 
fast doppelt so lang wie breit, beim 9 etwas kürzer, seitlich pa­
rallel, hinter dem Schildchen mit Quereindruck. Punktstreifein 
kräftig, Zwischenräume so breit wie diese, flach und fein ent­
fernt stehend punktiert. — Tibien schlank und gerade; 1. Glied 
der Vordertarsen viel länger als das 2. und 3. Glied zusammen,. — 
L .: 4—4,5 mm.

F ä r b u n g  unten schwarz, oben blau; Fühler, Tarsen und
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Tibien schwarzbraun. — B e h a a r u n g  bräunlich, 'lang abste­
hend mit kürzeren, geneigten Haaren untermischt.

S i b i r i e n :  Wladiwostok, (Coli. Faust); Amur, (Christoph 
leg. 1877); K o r e a :  Gensan; J a p a n ;  C h i n a :  Mandschurei 
(Adams leg.). — Zool. Mus. Dresden, Ent. Inst. Dahlem, Brit. 
Mus., Coli. auct.

Mir lagen die F a»u'st sehen Typen vor, ferner die im ZooE 
Mus. B e r  1 in  befindliche Type der gracüicornis Schilsky. Außer 
etwas dichterer Punktierung des Kopfes an der Einschnürung so­
wie des Halsschilds waren weitere Unterschiede nicht feststell­
bar.

Der Geschlechtsdimorphismus der Art in der Kopf- und Augen­
bildung ist recht bemerkenswert, in einem Geschlecht kommt 
damit amurensis palaearktischen Arten der Gattung Lasiorrhyn- 
chites sehr nahe.

16. Em . tropicfLs.
Kirsch, Berl. Ent. Zeitschr. 1874, p. 124.
K o p f  ziemlich stark, aber nicht dicht punktiert; Augen 

kräftig vorgewölbt, Schläfen halb so lang wie der Augendurich- 
messer, gerundet; Einschnürung mäßig stark. Stirn etwas breiter 
als der Rüssel vor der Basis. Dieser so lang wie der Halsschild,, 
vor der Basis herabgebogen, dann fast gerade; zur Spitze ziem­
lich kräftig verbreitert, oben glatt und unpunktiert, seitlich kräftig 
reihig punktiert, zwischen der Fühlereinlenkung schwach längsge- 
furcht. F ü h l e r  hinter der Rüsselmitte, fast im basalen Drittel 
eingelenkt. Schaftglied fast so lang wie der Rüssel an seiner 
engsten Stelle dick; 1. Geißelglied kürzer, nicht ganz doppelt so 
lang wie breit; die nächsten Glieder schwächer, verkehrt kegel­
förmig; 2. Glied kaum länger als das erste; 3. Glied am längsten, 
so lang wie das Schaftglied; 4. Glied etwas länger als das 2. Glied; 
5. und 7. Glied so lang wie das erste; 6. Glied so lang wie das 
vierte. Keule langgestreckt, viel länger als die Geißel, die Glieder 
untereinander gleichlang. — H a l s  s c h i l d  so lang wie breit, seit­
lich schwach gerundet, zum Vorderrand etwas mehr als zur Basis 
verengt. Punktierung kräftig und dicht. — S c h i l d c h e n  drei­
eckig. — F l ü g e l d e c k e n  etwa mal so lang wie breit, seit­
lich parallel. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume hinter der 
Basis schmaler, zur Spitze hin so breit wie die Streifen, flach, 
glatt und nur mit einzelnen gereihten Punkten besetzt. — Tibien 
schlank und gerade.

F ä r b u n g  rotgelb; Flügeldecken schwarz mit heller Spitze; 
auf der Decke schimmern 2 rötliche Flecken durch, welche die
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Vermutung aufkommen lassen^ daß wir es hier mit der dunklen 
Form einer gemakelten A rt zu tun haben. — B e h a a r u n g 1 
gelblich, lang aufstehend und dazwischen kürzer und wenig auf­
gerichtet. — L .: 4 mm.

P e r u .  — Typus Zool. Mus. Dresden.
Es lag mir zunächst nur die Type zur Beschreibung vor. — 

In der Sammlung H u s t a c h e  befindet sich ein kleines 3,4 mm 
langes Exemplar aus B r a s i l i e n :  Cara9 a, (Minas Gera es) von 
Goumelle (II, 1885) gesammelt. Es ist einfarbig schwarz und wurde 
von mir f. minuta genannt. Einige wenige Exemplare vom A m a ­
z o n a s ,  B r a s i l i e n  im Brit. Mus. (N. H.), die auch etwas kleiner 
als die Nominatform sind und bei denen auch die Basis des Kopfes 
sowie der Halsschild schwarz gefärbt ist, dürften ebenfalls auf 
diese A rt zu beziehen sein und werden als subsp. n. varioolor 
(vicinus i. 1.) bezeichnet.

17. Eu. nigrioeps n. sp.
Voß, Kol. Rundschau XVIII, 1932, p. 156, fig. 4 (s. descr.).
K o p f  fein und dicht, auf dem Scheitel beim cf weniger dicht 

punktiert. Stirn beim cf schmaler, beim 9 wenig breiter als der 
Rüssel an seiner schmälsten Stelle. Augen sehr groß und stark  
gewölbt. Einschnürung kräftig, Schläfen kurz, viel kürzer als der 
halbe Augendurchmesser. R ü s s e l  kaum länger als der Kopf 
beim cf, fast so lang wie Kopf und Halsschild zusammen beim 9? 
gebogen; oben glänzend, vor der Fühlereinlenkung beiderseits der 
Mitte mit je einer Punktfurche; besonders beim 9  vorn kräftig ver­
breitert. c f : Schaftglied lang und kräftig, länger als der Rüssel an 
seiner schmälsten Stelle dick. 1. Geißelglied schwächer und kaum 
halb so lang wie das Schaftglied; die übrigen Geißelglieder unter­
einander gleichlang und nicht ganz so lang wie das Schaftglied. 
Keule lang gestreckt. — H a l s s c h i l d  so lang wie breit, oben 
abgeflacht, seitlich gleichmäßig gerundet, am Vorderrand sowie 
an der Basis eingeschnürt. Punktierung fein und wenig dicht. — 
S c h i l d c h e n  trapezförmig. — F l ü g e l d e c k e n  fast doppelt 
so lang wie breit, hinten verbreitert. Puhktstreifen mäßig stark, 
die Punkte isoliert; Zwischenräume breiter als die Streifen, ein­
reihig punktiert. — Tibien fast gerade.

F ä r b u n g  rotgelb; Kopf, Fühler, Tibien bis auf die Basis der 
Vordertibien, Tarsen, Hinterbrust mit Seitenteilen, Abdomen, das 
Apikaldrittel der Flügeldecken und ein W isch an den Schultern 
schwarz. — B e h a a r u n g  lang abstehend untermischt mit kür­
zeren schwach geneigten Härchen. — L .: 5,5—6 mm.
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O s t - B o l i v i e n :  Prov. Sara, (Steinbach, 1907 leg.). — Ein 
cf im Zool. Mus. Berlin, ein 9 M meiner Sammlung.

Durch die kurzen Schläfen und die Zeichnung unter den ame­
rikanischen A rten auffallend und leicht zu erkennen.
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Abb. 5: E u g n a m p t u s  ( E u g n a m p t u s )  n ig r i c e p s  m. (9).

18. Eu. sexpunötatus n. sp.
K o p f  länger als breit, mäßig stark  und wenig dicht punk­

tiert. Augen groß und ziemlich kräftig vorgewölbt, der Zwischen­
raum zwischen Augenhinterrand und Halsschildvorderrand ist 
kleiner als der Augendurchmesser. R ü s s e l  lang und schlank,
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schwach, gebogen, zur Spitze verbreitert; auf der Basalhälfte 
stumpf gekielt und beiderseits furchig punktiert. Fühler kurz 
hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt. Schaftglied dreimal so 
lang wie breit, etwas keulenförmig; 1. Geißelglied länglich oval 
und kürzer; 2.—6. Glied etwa so lang wie das Schaftglied; 7. Glied 
so lang wie das erste. Keule lang und kräftig, die beiden erstem 
Glieder etwa doppelt so lang wie das Schaftglied; das 3. Glied 
etwas kürzer. — H a l s s c h i l d  kaum länger als breit, seitlich 
parallel und zum Vorderrand gerundet verengt. Punktierung wenig 
kräftig, flach und nicht sonderlich dicht. — S c h i l d c h e n  drei­
eckig mit abgestutzter Spitze. — F l ü g e l d e c k e n  reichlich dop­
pelt sio lang wie breit, nach hinten schwach verbreitert. Punkte 
der Streifen ziemlich fein und dicht; Zwischenräume breit und 
flach. — Tibien fast gerade, außen fein gerundet.

F ä r b u n g  gelbrot; Fühler mit Ausnahme des gebräunten 
Schaft- und 1. Geißelgliedes sowie der Spitze des zweiten und des 
ganzen dritten Gliedes schwarz, ebenso die Tibien und Tarsen. 
Ferner 6 Punkte auf den Flügeldecken: je einer an der Basis und 
zwei kurz vor der Mitte der Decken schwarz. — B e h a a r u n g  
doppelt: lang abstehend und kürzer, etwas geneigt, gelblich. —■ 
L . : 5 mm.

M e x i c o :  Motzerongo. — Typus, (wahrscheinlich ein 9)> im 
Zool. Mus. Berlin, (Coli. Flohr).

19. Eu. lituratus n. sp.
K o p f  länger als breit, nur sehr seicht eingeschnürt, glän­

zend und auf dem Scheitel unpunktiert; hinten fein und zerstreut 
punktiert. Augen verhältnismäßig klein und kräftig halbkugelig 
vorgewölbt. Entfernung zwischen Augenhinterrand und Halsschild­
vorderrand größer als der Augendurchmesser. R ü s s e l  etwas 
länger als der Kopf und schwach gebogen; von oben gesehen zur 
Spitze ziemlich kräftig verbreitert; mittlere glatte Rüsselwölbung 
seitlich durch eine Punktfurche begrenzt. F ü h l e r  kurz hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied etwa IV2 mal so lang 
wie das 1. Geißelglied. Glied 2—6 etwa so lang wie; das 1.. Glied; 
das 7. Glied etwas kürzer. Keule lang und ziemlich kräftig, etwa 
so lang wie die Geißel. — H a l s s c h ' i l d  etwa so lang wie breit, 
seitlich gleichmäßig gerundet, an der Basis und am Vorderrand 
schwach eingezogen. Punktierung mäßig stark und nicht ganz 
dicht. — S c h i l d c h e n  trapezförmig. — F l ü g e l d e c k e n  nicht 
ganz doppelt so lang wie breit, nach hinten schwach verbreitert* 
Punktstreifen mäßig stark, Punkte ziemlich dicht stehend; Zwi­
schenräume breit. — Vordertibien schlank und gerade, Mittel-und 
Hintertibien etwas kürzer und schwach gebogen, ihre Außenkante
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durch eine dichte, feine Punktreihe scharf gerandet. 1. Glied der 
Hintertarsen länger als das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  gelbrot; Fühler, Spitzen der Schenkel, Tibien 
und 1. Tarsenglied sowie ein länglicher Fleck jederseits an der 
Basis der Flügeldecken vom 2. Punktstreifen bis zur Schlüter und 
je ein runder Fleck auf der Mitte der Decken schwarz. — B e ­
h a a r u n g  lang, dicht abstehend und weniger lang, halbaufste- 
hend. — L .: 4,5 mm.

M e x i c o :  Oaxaca. — Ein Exemplar, (anscheinend ein $ ), im 
Zool. Mus. Berlin, (Coli. Flohr).

20. Eu. quadrimaaulatus n. sp.
K o p f  länger als breit, hinter den Augen gerundet verengt; 

und dann seitlich parallel, fein und zerstreut punktiert. Augen 
klein, mäßig kräftig vorgewölbt, Entfernung zwischen. Augenhinter- 
rand und Halsschildvorderrand größer als der Augendurchmesser. 
Stirn breiter als der Rüssel an seiner schmälsten Stelle; gefurcht., 
R ü s s e l  länger als der Kopf, ziemlich stark gebogen, zur Spitze 
kräftig verbreitert. Rücken erhaben, glänzend, unpunktiert, seit­
lich jederseits durch eine Punktfurche begrenzt. F ü h l e r  hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied etwa dreimal so lang wie 
breit; 1. Geißelglied oval, etwa doppelt so lang wie breit; 2.—5.. 
Glied schwach verkehrt kegelförmig und so lang wie das 1. Glied;
6. Glied etwas länger und das 7. Glied ein wenig kürzer alsi das 
erste. Keule länger als die Geißel; l e t z t e s  G l i e d  e t w a  h a l b  
s o l a n g  wi e  d a s  2. Gl i e d .  — H a l s s c h i l d  so läng wie breit, 
seitlich schwach gerundet, zur Basis kaum, zum Vorderrand kräf­
tiger eingezogen. Punktierung wenig stark und zerstreut. — 
S c h i l d c h e n  dreieckig mit abgestutzter Spitze. — F l ü g e l ­
d e c k e n  kaum doppelt so lang wie breit, nach hinten wenig ver­
breitert. Punkte der Streifen wenig kräftig und entfernt stehend; 
Zwischenräume breit und flach. — Vordertiblen gerade, Mittel­
und Hintertibien schwach gebogen. Das 1. hintere Tarsenglied er­
heblich länger als das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  rötlich; Fühler und Beine schwarz, ebenso vier 
Querflecken an der Basis und in der Mitte der Decken schwarz. 
— B e h a a r u n g  doppelt: länger aufstehend und kürzer, schwach 
geneigt, gelblich. — L .: 3,8 mm.

M e x i c o !  — Typus, (anscheinend ein 9 ) j hä Zool. Mus. 
Berlin, (Coli. Flohr).

21. Eu. macutjifer n. sp.
K o p f  mäßig stark und entfernt stehend punktiert. Augen 

groß und vorge wölbt, die des 9  kleiner als diejenigen des c f  

Schläfen zur Einschnürung gerundet verengt, sie sind fast so lang
Deutsche Entomol. Zeitschrift 1941, Heft III-IV. 4
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wie der Augendurchmesser. Stirn des 9 breiter, des cf wenig 
schmaler als der R ü s s e l  vor der Basis; letzterer beim 9 länger 
als der Kopf, beim cf kaum so lang; beim 9 fast der ganzen Länge 
nach stumpf gekielt, beim cf nur auf der Basalhälfte; vor der 
Spitze kräftig und dicht punktiert. F ü h l e r  des 9 kurz hinter 
der Mitte des Rüssels eingelenkt, c f : Schaftglied reichlich dop­
pelt so lang wie breit; 1. Geißelglied schwächer, gut halb so lang 
wie das Schaftglied. Die nächsten Glieder schwächer, gestreckt, 
fast walzenförmig; 2. Glied fast so lang ,wie das Schaftglied; 
3.—6. Glied etwas länger; 7. Glied so lang wie das zweite. Das
1. Glied der Keule so lang wie das 6. und 7. Geißelglied zusammen;
2. Glied etwas länger; 3. Glied erheblich kürzer. — H a l s  S c h i l d  
etwas länger als breit, seitlich schwach gerundet, zum Vorderrand 
mehr als zur Basis verschmälert; kräftig und dicht punktiert. 
Basis fein gerandet. — S c h i l d c h e n  dreieckig mit abgerundeter 
Spitze. — F l ü g e l d e c k e n  nicht ganz 11 /2  mal so lang wie breit, 
beim cf etwas kürzer als beim 9; seitlich fast parallel. Punkt­
streifen wenig kräftig und nach hinten zu viel feiner werdend. 
Zwischenräume breiter als die Streifen, einreihig punktiert. — 
Vordertibien schlank und gerade, Mittel- und Hintertibien gebogen.

F ä r b u n g  gelbrot; Flügeldecken auf der vorderen Hälfte 
schwarz mit zwei gelbroten Fenstern, auf der hinteren Hälfte rot­
gelb mit zwei schwarzen Makeln. Bisweilen dehnt sich die 
schwarze Färbung bis in die Nähe der .Spitze aus, die gelbrote 
Färbung zu einem kleinen Flecken im Apikaldrittel der Naht zu­
sammendrängend. — B e h a a r u n g  gelblich, lang aufgerichtet, 
dazwischen weniger lange schwach geneigte Härchen eingestreut. 
Mittel- und Hinterbrust anliegend, Abdomen zerstreut abstehend 
behaart. — L .: 3,5—4 mm.

P e r u :  Callanga. — Zwei Pärchen. — Ent. Inst. Dahlem, 
(Coli. K r  a a t z ) ,  Mus. Dresden, (Coli. Faust), Coli. auct.

Ferner in B o l i v i e n  (Gennain!), ebenfalls Ent. Inst. Dahlem, 
(Coli. Kraatz).

22. En. atrcäulus n. sp.
K o p f  läpger als breit, fein und zerstreut punktiert. Augen 

groß, doppelt so lang wie der Rüssel dick. Einschnürung wenig 
tief, Schläfen lang, etwas kürzer als der Augenlängsdurchmesser, 
zur Einschnürung fast gerade verjüngt. Stirn etwas breiter als 
der Rüssel vor der Basis. R ü s s e l  kürzer .als der Kopf, kaum 
gebogen; oben glänzend und unpunktjert, seitlich reihig schwach 
punktiert. F ü h l e r  in der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied 
nicht ganz so lang wie der Rüssel vor der Basis dick; 1- Geißel­
glied kürzer, kaum doppelt so lang wie breit, länglich oval;
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Glied 2—6 so lang wie das Schaftglied; .7. Glied so lang wiei das 
erste. Keule lang gestreckt, länger als d,ie Geißel; 3. Glied etwas 
kürzer als das 2. Glied. — H a l s s c h i l d  länger als breit, seitlich 
schwach gerundet, zum Vorderrand verengt; mäßig kräftig punk­
tiert, auf der Scheibe wenig dicht, seitlich dichter punktiert. — 
S c h i l d c h e n  viereckig. — F l ü g e l d e c k e n  nach hinten schwach 
verbreitert. Punktstreifen mäßig kräftig, Zwischenräume breiter 
als die Streifen, einreihig punktiert. — Vorder- und H i n t e r -  
t ,i b i e n gerade, M i t t e l t , i b i e n  vor der Spitze nach innen ge­
bogen. Das 1. Glied der Hintertarsen sehr lang.

F ä r b u n g  rötlichgelb; Fühler mit Ausnahme der Spitze des 
1. Geißelgliedes, die Spitzenhälfte der Schenkel, Tibien, Tarsejn, 
ferner die Flügeldecken mit Ausnahme eines langen Keiles an der 
Naht pechschwarz. — B e h a a r u n g  lang abstehend, zwischen­
durch kürzere, etwas geneigte Härchen. — L .: 3,2—3.6 mm,

B r a s i l i e n .  — 2 Exemplare im Zool. Mus. Berlin.
Unter diese Art muß ein Tier aus B o l i v i e n  gestellt werden, 

das sich als besondere A rt nicht ab trennen läßt. Kopf, Rüssel 
und Fühler sind tiefschwarz; an der Basis der Decken trägt es ein 
breites Ouerband und vor der Spitze jederseits eine große schwarze 
Makel. Der Kopf ist kräftiger und dichter punktiert als bei der 
Nominatform, eine Mittelfläche bleibt punktfrei. Diese Form möge 
boliviamis subsp. n. bezeichnet sein.

B o l i v i e n ,  (Germain leg.). — Ent. Inst. Dahlem.

23. Eu. interaptus n. sp.
c f : K o p f  länger als breit, fein und zerstreut punktiert, vor 

der Basis kräftig abgeschnürt, Schläfen zur Abschnürung ge­
rundet verengt; Entfernung zwischen Augenhinterrand und Hals­
schildvorderrand nicht ganz gleich dem Längsdurchmesser der 
Augen. Letztere verhältnismäßig klein und halbkugelig vorgewölbt. 
R ü s s e l  kurz und kräftig, kürzer als der Kopf, geknickt, zur 
Spitze schwach verbreitert, an der Basis stumpf gekielt und bei­
derseits gefurcht. F ü h l e r  in der Mitte des Rüssels eingelenkt; 
Schaftglied etwa 2 V2 mal so lang wie breit; 1. Geißelglied kaum 
doppelt so lang wie breit, aber so dick wie das Schaftglied; die 
nächsten Glieder schwächer und fast walzenförmig, alle unge­
fähr so lang wie das 1. Glied. Keule fast so lang wie die Geißel, 
kräftig, die drei Glieder von gleicher Länge. — H a l s s c h i l d  
so lang wie breit, hinten seitlich parallel, zum Vorderrand vom 
ersten Drittel ab gerundet verengt. Punktierung mäßig stark, 
stellenweise dicht. — S c h i l d c h e n  dreieckig mit abgestutzter 
Spitze. — F l ü g e l d e c k e n  etwa U/2  mal so lang wie breit. 
Punktstreifen mäßig kräftig; Zwischenräume etwas breiter als
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die Streifen. Vordertibien gerade, Mittel- und Hintertibien schwach 
gebogen, außen fein gerandet. 1. Glied der Hintertarsen erheblich 
länger als das 2. und 3. Glied zusammen.

9 : Augen im Längs durchmess er größ er als b eim cf und 
flacher gewölbt, Schläfen daher viel kürzer als die Augen; Stirn 
breiter als der Rüssel an seiner schmälsten Stelle. Dieser länger 
und schlanker, zur Spitze mehr verbreitert. — Halsschild länger 
als breit, kräftiger runzlig punktiert, Mittelfurche deutlicher. — 
L .: 3— 3,5 mm.

F ä r b u n g  rotgelb; beim cf die ganzen Fühler, beim 9 nur 
die Keule und die Rüsselfurche, ferner die Basis und die Apikal­
hälfte der Flügeldecken mit Ausnahme der Naht schwarz gefärbt, 
Beim 9 sind die vorderen und hinteren Flecke seitlich miteinander 
verbunden, dafür bleibt vor der Spitze der Decken seitlich ein 
halbrunder Fleck rötlich gefärbt. — L .: 3—3,5 mm.

M e x i c o :  Atovac; C o s t a  R i c a :  Turrialba. — Zool. Mus. 
Berlin, (Coli. Flohr) und in meiner Sammlung.

Diese Art muß dem Ea. godmcmi Sharp sehr ähnlich sein, bei 
diesem soll jedoch das letzte Glied der Fühlerkeule gelb und nur 
etwa halb so lang wie das vorletzte sein. Abweichend ist ferner 
die Färbung des Kopfes und des Halsschilds sowie die Basalmakeln 
auf den Decken, die bei unserer Art ununterbrochen sind; ebenso 
weicht auch die Größe ab.

24. Eu. notatus. n. sp.
cf: K o p f  sehr fein und weitläufig punktiert; vor der Basis 

kräftig abgeschnürt. Augen groß und stark vorgewölbt; Stirn 
schmaler als der Rüssel vor der Basis; Schläfen kürzer als der 
halbe Augenlängsdurchmesser. R ü s s e l  kürzer als der Kopf, 
vor der Basis abwärts geknickt; vorn feiner und dicht punktiert, 
hinten mit feinem Basalkiel. F ü h 1 e r  mittenständig. Schaftglied 
fast doppelt so lang wie breit, IV2 ,mal so lang' wie das 1. Geißel- 
glied; 2. Geißelglied wenig länger als das 1. Glied; die restlichen 
Glieder gleichlang, fast so lang wie das Schaftglied. Das 1. Glied 
der Keule etwa so lang wie das 6. und 7. Geißelglied zusammen; 
2. Glied etwas länger als das 1. Glied; 3. Glied gut halb so lang 
wie das 2. Glied. — H a l s s c h i l d  kaum länger als breit, seit­
lich parallelseitig, vorn kurz gerundet verschmälert. Punktierung 
ziemlich fein und dicht. — F l ü g e l d e c k e n  etwa l 3/a mal so 
lang wie breit, nahezu parallelseitig und hinten nur schwach ver­
breitert. Punktstreifen mäßig stark, die Punkte schmal getrennt; 
Zwischenräume flach und nur sehr fein punktiert. — Vorder- und 
Hintertibien gerade, die Mitteltibien außen vor der Spitze leicht 
gebogen.
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9 : Rüssel erheblich länger als der Kopf. Fühler hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Stirn etwas breiter als der Rüssel an 
seiner schmälsten Stelle.

F ä r b u n g  rotgelb; Fühler und Beine — mit Ausnahme der 
Unterseite der Vorderschenkel — schwarz, ebenso 4 Makeln auf 
den Flügeldecken: je eine auf der Schulter und je eine, große vor 
der Spitze der Flügeldecken, welche die Naht jedoch nicht er­
reicht und nach vorn über die Mitte der Decken heraufreicht. — 
B e h a a r u n g  goldgelb abstehend, untermischt mit kürzeren ge­
neigten Härchen. — L . : 3—4,2 mm.

M e x i c o :  Comitan; Teopisca. — Mus. Berlin, (Coli. Becker).
Auch diese A rt steht dem Eu. godmani Sharp sehr nahe,, von 

der sie sich durch feinere Punktierung des Halsschilds sowie die 
die Naht nicht erreichende basale Schultermakel unterscheidet.

25. E\u. apiaalis.
Faust, Stett. Ent. Zeitg. LIII, 1892, p. 42.
K o p f  schwach quer, fast kugelförmig mit kurzem Halsabsatz, 

kräftig eingeschnürt; fein und zerstreut punktiert, glänzend. Schlä­
fen halb so lang wie der Augenlängsdurchmesser, gerundet.' 
Augen mäßig vorgewölbt. R ü s s e l  so lang wie der Halsschild, 
kräftig und gleichmäßig gebogen, zur Spitze mäßig verbreitert, 
der Länge nach glänzend gewulstet, seitlich ziemlich kräftig ge­
reiht punktiert. F ü h l e r  etwas hinter der Rüsselmitte einge- 
lenkt, langgestreckt. Schaft- und 1. Geißelglied von der Stärke 
des Keulengliedes; ersteres etwas länger als der halbe Rüssel­
durchmesser vor der Basis. Das 1. Geißelglied wenig kürzer, 
nicht ganz doppelt so lang wie breit; 2. Glied etwas länger als das 
Schaftglied und wie die nächsten Glieder verkehrt kegelförmig 
und erheblich schwächer als das 1. Glied; 3. Glied kaum kürzer 
als das 2. Glied; 4.—6. Glied etwas kürzer, doch noch länger 
als das 1. Glied; 7. Glied so lang wie das erste. Keule so lang wie 
die Geißel, die Glieder ungefähr gleichlang. — H a l s  S c h i l d  
so lang wie breit; seitlich schwach gerundet, nach vorn etwas 
mehr als zur Basis verengt; ziemlich kräftig aber wenig dicht 
punktiert; Basis fein gerandet, Vorderrand undeutlich aufgeworfen. 
— S c h i l d c h e n  fast etwas länger als breit, viereckig, nach hin­
ten schwach verengt und am Hinterrand ausgeschnitten. — F l ü ­
g e l d e c k e n  etwa IV4  mal so lang wie breit, nach hinten, zu 
schwach geradlinig verbreitert. Punktstreifen kräftig; Zwischen­
räume etwas schmaler als die Streifen. — Vorder- und Mittel- 
tibien schlank und gerade, Hintertibien schwach einwärts ge­
bogen und an der Spitze mit einem Dornfortsatz versehen.
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F ä r b u n g  rotgelb; mittleres Keulenglied geschwärzt; Flügel­
decken schwarz bis auf die Spitze und den hinteren Teil der 
Naht. — B e h a a r u n g  lang abstehend, gelblich; auf den Decken 
außerdem noch kürzere, schwach geneigte Haare untermischt. 
— L .: 2 , 8  mm.

V e n e z u e l a :  San Esteban.
Mir lag nur die F a us tsche Type aus dem Zool. Mus. D r e s ­

d e n  zur Beschreibung vor.
26. Bu. dimidiatas n. sp.
K o p f  glänzend, fein und zerstreut punktiert; Stirn mehr oder 

weniger seicht gefurcht. Augen groß und vorgewölbt, beim cf 
größer als beim 9- Stirn des cf schmaler, des 9 breiter als, der 
Rüssel an seiner schmälsten Stelle. Schläfen des cf kleiner, des 
9  so groß wie der halbe Augenlängsdurchmesser; schwach ge­
rundet zur mäßig starken Einschnürung verengt. R ü s s e l  des cf 
so lang, des 9 etwas länger als der Kopf, zur Spitze verbreitert;; 
schwach gebogen; auf dem Rücken glänzend und unpunktiert, 
seitlich mit den einzelnen Punkten besetzt. F ü h l e r  des cf kaum 
hinter der Mittei, des 9 fast im baslalen Drittel eingelenkt. Schaft­
glied kräftig, reichlich doppelt so lang wie breit; 1. Geißelglied 
schwächer und kürzer, länglich oval; Glidd 2, 3, 4 und 6  fast 
etwas länger als das Schaftglied, gestreckt und untereinander 
gleichlang, Glied 5 und 7 ein wenig kürzer. Keule lang gestreckt, 
das 3. Glied etwas kürzer als das 1. und 2 . Glied. — H a l s s c h i l d  
länger als breit, seitlich nur schwach und gleichmäßig gerundet, 
am Vorderrand kaum schmaler als an der Basis. Punktierung 
mäßig kräftig, auf der Scheibe nicht ganz dicht, seitlich dichter 
punktiert. — S c h i l d c h e n  dreieckig mit abgestutzter Spitze. — 
F l ü g e l d e c k e n  D/4  mal so lang wie breit, seitlich fast parallel, 
vom ersten Drittel nach hinten nur wenig erweitert. Punktstreifen 
etwas kräftiger als die Punktierung des Halsschilds; Zwischen­
räume breft und mäßig stark einreihig punktiert. — Tibien 
schlank, fast gerade. Die Hintertibien haben innen eine gerade 
dornartige Verlängerung.

F ä r b u n g  gelbrot;' Fühler bis auf die zwei Basalglieder sowie 
die Spitzenhälfte der Flügeldecken schwarz. ,— B e h a a r u n g  
der Decken etwas geneigt, gelblich greis; Hinterbrust mit Seiten­
teilen fast anliegend behaart. — L . : 4 mm.

B r a s i l i e n .  — Sahlberg leg.; 2  cf cf, 1 9 in Call. Faust des 
Zool. Mus. Dresden.

27. Eu. bimaculosus n. sp.
Voß, Mitteil. Münchn. Ent. Ges. X X IX , 1939, p. 610 (sine 

descr.).
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K o p f  sehr fein und weitläufig punktiert; Stirn wenig schmaler 
als der Rüssel an der Basis dick; Abschnürung des Kopfes1 akut, 
aber mäßig stark; Schläfen parallelseitig und viel kürzer als der 
halbe Augenlängsdurchmesser. R ü s s e l  ziemlich kräftig, etwa 
so lang wie der Kopf, an der Basis nach abwärts geknickt. An der
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Abb. 6 :  E u g n a m p t u s  ( E u g n a m p t u s )  b im a c u lo s u s  Voß.

Basis oben mit schwachem Mittelkiel, im übrigen kräftig und 
dicht punktiert. F ü h 1 e r mittenständig. Schaftglied kräftiger 
als die Geißelglieder, halb so lang wie der Rüssel an der Ein­
lenkungsstelle dick; 1. Geißelglied etwas kürzer; 2.—5. und das
7. Glied wenig kürzer als das Schaftglied; 6. Glied etwas länger., 
Fühlerkeule so lang wie die Geißel; 2. Glied etwas länger als das 
1. Glied und das 3. Glied etwas länger als dasl 2. Glied. — H a l s ­
s c h i l d  länger als breit, seitlich nur wenig gerundet, an, der
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Basis etwas eingezogen und am Vorderrand stärker verschmälert; 
auf der Scheibe vorn und vor der Basis mit rundem Eindruck. 
Punktierung ziemlich fein und dicht. — S c h i l d c h e n  drei­
eckig. — F l ü g e l d e c k e n  fast doppelt so lang wie breit, fast 
parallelseitig. Punktstreifen mäßig stark, nicht vertieft; Zwischen­
räume flach, breiter als die Streifen, sehr fein und entfernt stehend 
punktiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Rand­
streif weit hinter der Mitte der Decken. — Vordertibien gerade, 
Hintertibien wenig und die Mitteltibien mehr gebogen.

F ä r b u n g  gelblichrot; Fühler, Spitzen der Mittel- und Hiin- 
terschenkel sowie je eine ovale Makel im basalen Quereindruick 
der Decken schwarz. Auch der Rüssel ist an der Spitze, — bis­
weilen ganz, — geschwärzt. — B e h a a r u n g  der Flügeldecken 
doppelter A rt: kürzer, nach hinten gerichtet, und lang abstehend, 
von gelber Färbung. — L . : 5 mm.

I n d i e n :  Lansdowne Div., (F. W . Champion leg.); Kumaon, 
Bhowali, (VI, 1912). — Coli. Champion, Coli. G. A. K. Mar­
shall, Brit. Mus. (N. H.), Coli. auct.

Unter den indischen Arten an der Färbung und dem wenig 
verkürzten, vorletzten Punktstreif leicht kenntlich.

28. Eu. deporaoides n. sp.
K o p f  breiter als lang, unpunktiert; Stirn mit flacher Grube. 

Augen kräftiger vorgewölbt; Schläfen gerundet, kleiner als der 
halbe Augenlängsdurchmesser. Abschnürung des Kopfes ziem­
lich kräftig. R ü s s e l  so lang wie der Halsschild, gleichmäßig 
gebogen, an der Spitze kräftig verbreitert; Basis mit undeutlichem 
Mittelkiel. F ü h l e r  wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- 
und 1. Geißelglied gleichlang, etwa doppelt so lang wie breit; 
2.—7. Glied kaum länger. Das 1. und 2. Glied der Keule gleich* 
lang, langgestreckt; 3. Glied fast so lang wie das 1. und 2. Glied 
zusammen. — H a 1 s s cji i 1 d etwas breiter als lang, seitlich kräf­
tig und gleichmäßig gerundet. Punktierung fein und auf der 
Scheibe weitläufig. Basis fein gerandet und am Vorderrand nicht 
eingeschnürt. — S c h i l d c h e n  viereckig, etwas breiter als lang. 
— F l ü g e l d e c k e n  doppelt so lang wie breit, nach hinten 
schwach geradlinig verbreitert. Punktstreifen sehr fein, undeut­
lich; Zwischenräume breit und flach, nicht erkennbar punktiert. 
Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Randstreif erst 
vor der Spitze der Flügeldecken, beide sind kräftiger ausgeprägt.

F ä r b u n g  gelbbraun; Decken rötliohbraun; Fühler bis auf 
das 3. Keulenglied pechbraun. — B e h a a r u n g  lang abstehend, 
gelblich. — L . : 4,5 mm.
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V o r d e r - I n d i e n :  Nilgiri Hills. — Coll. G. A. K. Marshall 
(1 Ex.).

Auffällig durch die sehr feine Punktierung der Flügeldecken 
und den nicht verkürzten vorletzten Punktstreif. Außerdem leicht 
kenntlich an dem langen Fühlerendglied.

29. Eu. violaceiceps n. sp.
Voß, Mitteil. Münchn. Ent. Ges. XX IX , 1939, p. 610 (sine 

descf.).
K o p f  quer, Augen groß und stark vorgewölbt ; Punktierung 

fein und weitläufig. Stirn so breit wie der Rüssel vor der Basis, 
Schläfen sehr kurz, kaum Vt so lang wie der Augenlängsdunch- 
messer. R ü s s e l  so lang wie der Kopf, vor der Basis stark ab­
wärts gebogen; oben mit breiter, gewölbter, punktfreier Mittel­
fläche; zur Spitze kräftig verbreitert und hier doppelt so breit 
wie im basalen Teil. F ü h l e r  hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 
Schaftglied keulenförmig, fast dreimal so lang wie breit; 1. Geißel­
glied oval, halb so lang wie das Schaftglied; 2:—4. Glied so» 
lang wie das erste; 5. Glied etwas länger; 6. und 7. Glied so lang 
wie das Schaftglied. Glieder der Keule kräftig, das 1. und 2. Glied 
gleichlang, (Endglied fehlt!). — H a l s s c h i l d  kaum länger als 
breit, seitlich nur schwach gerundet. Punktierung mäßig stark 
und dicht. — S c h i l d c h e n  quadratisch. — F l ü g e l d e c k e n  
etwa l 3/i mal so lang wie breit, von den Schultern nach hinten 
schwach geradlinig verbreitert. Punktstreifen ziemlich kräftig, 
die Punkte schmal getrennt; Zwischenräume flach, ziemlich kräf­
tig einreihig punktiert, um mindestens ihren Durchmesser von 
einander entfernt stdhend. — Mittel- und Hintertibien wenig ge­
bogen.

F ä r b u n g  rotgelb; Fühler mit Ausnahme des Schaftglieds 
und die Tarsen geschwärzt; Kopf blau-violett. — B e h a a r u n g  
länger abstehend, untermischt mit etwas kürzeren, schwach ge­
neigten Haaren. — L. : 5,5 mm.

I n d o - C h i n a :  Tonkin, Hoa-Binh. — In meiner Sammlung. 1)

30. Eu. palleolus n. sp.
Voß, Mitteil. Münc;hn. Ent. Ges. X X IX , 1939, p. 610.
cf : K o p f  mit Augen so lang wie breit, ziemlich kräftig und 

dicht punktiert. Stirn etwas schmaler als der R ü s s e l .  Letzterer 
etwa doppelt so lang wie breit; Basis mit zwei kurzen Punkte 
furchen, ¡im übrigen mäßig stark und dicht punktiert. F ü h 1 e r 
etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 'Schaftglied reichlich 
doppelt so lang wie breit und erheblich länger als das 1. Geißel- *)
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glited; 2. Glied etwas länger als das Sehaftglied; die nächsten 
Glieder etwa so lang wie das Sehaftglied, Fühlerkeule länger als 
diie Geißel, das 3. Glied am längsten. — H a l s s  ckh i 1 d länger 
als breit, zylindrisch, schmaler als der Kopf über den Angen 
breit; Punktierung ziemlich kräftig und dicht. — S c h i l d c h e n  
viereckig, so lang wie breit. — F l ü g e l d e c k e n  etwa doppelt so 
lang wie breit; Punktstreifen vorn kräftig und die Zwischenräume 
hier schmaler, hinten werden die Streifen feiner, die Zwischen­
räume sind hier breiter und einreihig entfernt stehend punktiert. 
Der seitliche Randstredf ist unterhalb der Schulter verbreitert, 
der vorletzte Streif vereinigt sich mit dem Randstreif erst wenig 
vor der Spitze der Decken. — Hinterbrust mit Seitenteilen fein 
und ziemlich dicht punktiert.

Rüssel etwas länger und schlanker; 6. Geißelglied länger 
als das 5. und 7. Glied.

F ä r b u n g  rotgelb, das Abdomen wenig dunkler. — B e ­
h a a r u n g  lang abstehend, gelblich; dazwischen kürzer und nach 
hinten gerichtet. — L .: 2,5—3,8 mm.

C h i n a :  Hongkong. — Brit. Mus. (Nat. Hist.).

31. EiHgmamptus flavipes Sharp.
Sharp, Trans. Ent. Soc. London 1889, p. 70. — Köno, Journ. 

Fan. Agrie. Hokkaido 1930, p. 31.
R ü s s e l  etwa so. lang wie über den Augen breit, glänzend und 

nur undeutlich zerstreut punktiert. Schläfen leicht gerundet, an 
der Basis nur schwach eingeschnürt; Stirn etwas schmaler als 
der Rüssel an der Basis breit, mit leichtem Längs eindruck, 
A u g e n  groß, kräftig vorgewölbt,, etwa IV3 mal so lang wie die 
Schläfen. R ü s s e l  kürzer als der Kopf, kaum gebogen, oben 
leicht stumpfwinklig geknickt. F ü h l e r  in der Rüsselmitte ein­
gelenkt. Scihaftglied reichlich IV2 mal so lang wie breit, keulen­
förmig; 1. Geißelglied wenig kürzer als das Sehaftglied, aber 
gleicihdick, oval; die übrigen Glieder schwächer; 2. Glied so lang 
wie das Sehaftglied; 3.—7. Glied so lang wie das 1. Geißelglied. 
Das 1. Glied der Keule fast so lang wie das 6. und 7. Geißelglied 
zusammen; 2. Glied wenig kürzer; 3. Glied mit dem kurzen 
4. Glied spindelförmig und etwas kürzer als die vorhergehenden 
Glieder. — H a l s s o h i l d  länger als breit, fast parallelseitig, in 
der Mitte leicht gerundet verbreitert und hier kaum breiter alsl 
der Kopf über den Augen; auf der Mitte mit schwacher Längs - 
furche. Punktierung ziemlich fein und dicht. — S c h i l d c h e n  
trapezförmig, hinten stumpfwinklig ausgeschnitten, — F l ü g e l -  
d e d k e n  etwa 13,4 mal so lang wie breit, parallelseitig, hinten 
nur schwach verbreitert. Punktstreifen ziemlich kräftig, nicht
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gefurcht vertieft, die Punkte schmal getrennt. Zwischenräume so 
breit wie die Streifen, einreihig punktiert, die Punkte etwas schwä­
cher als die Punkte der Streifen. — Schenkel wenig gekeult; 
Tlibien gerade, schlank; 1. Glied der Hintertarsen länger als die 
übrigen zusammen.

F ä r b u n g  rotgelb; Rüssel mit Ausnahme der Spitzenpartie, 
Kopf, Halsschild mit Ausnahme der Basis schwarz mit grün­
lichem Schein. — B e h a a r u n g  überall ziemlich lang abstehend, 
gelblich. — L .: 3,7 mm.

J a p a n :  Kirisima. — Gail. Zumpt.
Der vorletzte Punktstreif ist verkürzt und vereinigt sich mit 

dem Randstreif vor der Flügeldeckenspitze. Sie steht daher wohl 
besser unter dem Subgen. Eugnamptobius, wie Köno (1. cit.) es 
vorsieht, wenn sie auch eine A rt Grenzstellung einnimmt.

32. Eu. nigrinipennis n. n.
Eugnamptus nigripennis Sharp, (non F 1801), Riol. Centr. 

Amer. IV, 3, 1889, p. 38, t. II, fig. 10.
K o p f  breiter als lang, fein und weitläufig punktiert; Schläfen 

kurz und kräftig abgeschnürt; Augen groß, Stirn breiter als der 
Rüssel vor der Basis dick. R ü s s e l  länger als der Kopf, an der 
Basis abwärts gebogen; Mitte des Rüssels der Länge nach ge­
wölbt, glänzend, seitlich von einer Punktfurche begrenzt. F ü h l e r  
im basalen Viertel eingelenkt. Schaftglied so lang wie der Rüssel 
dick; 1. Geißelglied oval, gut halb so lang wie das Schaftglied; 
2.—6. Glied so lang wie da» Schaftglied; 7. Glied so lang wie das
1. Glied. Das 1. Glied der Fühlerkeule lang, gestreckt, so1 lang 
wie die halbe Fühlergeißel; 3. Glied nur etwa halb so lang wie 
eins der vorhergehenden Glieder der Keule, (nach S h a r p ) .  — 
H a l s »  c h i l d  etwas länger als breit, seitlich wenig gerundet,,, 
kräftig und sehr dicht punktiert. — S c h i l d c h e n  trapezförmig, 
breiter als lang. — F l ü g e l d e c k e n  etwa IV2 mal solang wie 
breit, nahezu parallelseitig, hinten wenig gerundet verbreitert; 
Punktstreifen sehr kräftig, die Zwischenräume kaum zur Ent­
wicklung gelangend. — Vorder- und Hintertibien gerade, schlank; 
Mitteltibien an der Spitze einwärts gebogen.

F ä r b u n g  rot; Fühler und Flügeldecken bis auf einen schma­
len Rand schwarz. — B e h a a r u n g  kurz, geneigt, untermischt 
mit einzelnen, etwas länger abstehenden Haaren, — L .: 4 mm

P a n a m a :  Volcan de Chiriqui in 2500—4000 Fuß Höhe. — 
Ein Exemplar der Coli. S h a r p  aus dem Brit. Museum lag mir zur 
Beschreibung vor.
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33. Eu. flaviCiOrnis.
Voß, Philipp. Journ. Sei. 1922, X X I, p. 412.
K o p f  mit den. kräftig vorgewölbten Augen ein wenig breiter 

als der Halsscbild, die Augen jedoch nicht ganz so groß wie bei 
longicollis m. Stirn breiter als der Rüssel vor der Basis; Punk­
tierung sehr fein und zerstreut. Schläfen zur Einschnürung des 
Kopfes zugerundet, Entfernung zwischen Augenhinterrand und 
Halsschildvorderrand etwas geringer als der Augenlängsdurch- 
messer. R ü s s e l  etwas kürzer als der Kopf, schwach gebogen, 
auf dem Rücken stumpf gekielt, seitlich punktiert; zur Spitze ver­
breitert und vorn stark verrunzelt. F ü h l e r  hinter der Mittoej 
des Rüssels eingelenkt, lang und dünn. Schaftglied verkehrt kegel­
förmig, reichlich viermal so lang wie breit; 1. Geißelglied länglich 
oval, kaum halb so lang wje das Schaftglied; Glied 2—7 sehr 
dünn, fast walzenförmig, in der Länge wenig verschieden und 
etwas kürzer als das Schaftglied. Keule wenig kräftig, das 
letzte Glied nur etwas länger als das 2. Glied. Beim cf sind die 
Fühler etwas gedrungener und die Keule ist kräftiger gebaut. — 
H a l s s c h i l d  kaum länger als breit, zum Vorderrand etwas mehr 
als zur Basis abgeschnürt; sehr stark und dicht runzlig punktiert, 
seitlich schwach gerundet. — S c h i l d c h e n  dreieckig mit ab­
gerundeter Spitze. — F l ü g e l d e c k e n  gut doppelt so lang wie 
breit, seitlich fast parallel. Punkte der Streifen kräftig und 
dicht; Zwischenräume schmal und gewölbt, fein punktiert. — 
Schienen fast gerade, außen scharf gerandet. H i n t e r  t i b i e n  an  
d e r  S p i t z e  i n n e n  m i t  e i n e m  Do r n ,  — Abdomen nur 
äußerst fein zerstreut punktiert.

F ä r b u n g  rötlichgelb. Spitzen der Flügeldecken und bei 
einem Tier auch die Seiten geschwärzt. — B e h a a r u n g  gelb­
lich, doppelt: lang abstehend und kürzer halb aufgerichtet. — 
L .: 4,5 mm.

B o r n e o :  Sandakan. — Ein Pärchen im Zool. Mus. Dresden, 
(Baker leg ).

34. Eu. longiGollis.
Voß, Philipp. Journ. Sei. X XI, 1922, p. 411.
K o p f  mit den großen vorquellenden Augen breiter als der 

Halsschild, Schläfen kurz und zur Abschnürung zugerundet. Punk­
tierung mäßig stark und dicht. Stirn so breit wie der Rüssel am 
der Basis. R ü s s e l  kürzer als der Kopf, gebogen, zur Spitze 
verbreitert; der Länge nach glänzend gekielt, seitlich rauh punk­
tiert. F ü h l e r  hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied gut 
dreimal so lang wie breit, keulenförmig; 1. Geißelglied länglich
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oval, 11 /2  mal so lang wie breit; 2. und 3. Glied etwas kürzer als 
das Schaftglied; 4. und 5. Glied kürzer, nur etwa doppelt so lang 
wie breit; 6. und 7. Glied wiederum länger, doch etwas kürzepr 
als das 2. und 3. Glied. Keule ziemlich kräftig, 2. Glied etwas 
kürzer als das 1. Glied; 3. G l i e d  f a s t  d o p p e l t  s o  l a n g  
wi e  d a s  2. G l i e d .  — H a l s s c h i l d  l ä n g e r  a l s  b r e i t ,  seit­
lich leicht gerundet, vor dem Vorderrand plötzlich abgeschnürt 
und hier ein Stück parallel verlaufend; vor der Basis leicht ein­
geschnürt und dann etwas erweitert. Punktierung sehr kräftig 
und runzlig. — S c h i l d c h e n  dreieckig mit abgestutzter Spitze. 
— F l ü g e l d e c k e n  etwa doppelt so lang wie breit, nach hinten 
gleichmäßig verbreitert. Punkte der Streifen kräftig und dicht, 
Spatien kaum so breit wie diese und gewölbt, weit entfemti 
stehend fein punktiert. — Tibjien fast gerade; 1. Glied der H inter­
tarsen länger als die nächsten beiden zusammen.

F ä r b u n g  bräunlichrot; Fühler schwarz, ebenso die Tibien 
und die Spitze der Decken. Unterseite pechbraun, Hüften, und 
Tarsen rotgelb. — B e h a a r u n g  gelblich, doppelt: überall sehr 
lang und kürzer, halb aufgerichtet. — L . : 4 mm.

B o r n e o :  Sandakan. — Mus. Dresden, (Baker leg.); Süd­
o s t - B o r n e o .  — Brit. Mus. (Nat. Hist.).

35. Eu. bakeri n. sp.
K o p f  breiter als lang, auf dem Scheitel ziemlich kräftig und 

dicht punktiert. Augen groß und kräftig vorgewölbt. Stirn kaum 
breiter als der Rüssel vor der Basis; Schläfen paralleiseitig, etwa 
halb so lang wie der Augenlängsdurchmesser; Abschnürung ziem­
lich kräftig. R ü s s e l  etwas länger als der Kopf, vor der Basis 
schwach nach unten gebogen; auf dem Rücken mit stumpfem, 
breitem Mittelkiel, der auf der Stirn vor einem länglich ovalen 
Grübchen endet, seitlich desselben kräftig und sehr dicht punktiert. 
F ü h l e r  hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied keulen­
förmig, etwa dreimal so lang wie breit; 1. Geißelglied halb so lang 
wie das Schaftglied, oval; 2. und 6. Glied nicht ganz so lang wie 
das Schaftglied; die übrigen wiederum etwas kürzer und untefr- 
einander von gleicher Länge. Fühlerkeule mindestens so lang wie 
die Geißel, die Glieder gleichlang. — H a l s  s c h i l d  breiter als 
lang, seitlich schwach gerundet, nach vorn kurz zugerundet und der 
Vorderrand kragenartig abgesetzt. Punktierung kräftig und sehr 
dicht. — S c h i l d c h e n  quer, schwach trapezförmig. — F l ü ­
g e l d e c k e n  fast doppelt so lang wie breit, im basalen Drittel 
parallelseitig, dann schwach gerundet nach hinten verbreitert. 
Punktstreifen kräftig, die Punkte nicht getrennt; Zwischenräume 
etwas schmaler als die Streifen, schwach gewölbt, ziemlich kräf­
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tig einreihig und dicht punktiert. — Vorder tibien fast gerade, die 
Mittel- und Hintertibien leicht gebogen.

F ä r b u n g  gelbbräunlich; Fühler, — mit Ausnahme des rot- 
gelben Schaft- und 1. Geißelglieds, — sowie die Tibien und Tarsen 
pechbraun. — B e h a a r u n g  lang abstehend, gelblich, untermischt 
mit halb so langen, dichter stehenden, schwach geneigten Här­
chen von gleicher Färbung. — L . : 4,8 mm.

P h i l i p p i n e n :  Mindanao, Zamboanga, (Baker leg.). — In 
meiner Sammlung.

Eiugnamptus bakerli ist die erste von den P h i l i p p i n e n  be­
kannt gewordene Art dieser Gattung. Sie sei nach ihrem Ent­
decker, Herrn Prof. Ch. F. B a k e r ,  benannt.

36. Eu. satumlis Sharp.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 38.
K o p f  quer, Augen kräftig vorgewölbt; Schläfen kurz, scharf 

abgeschnürt. Punktierung sehr fein, zerstreut. R ü s s e l  nicht ganz 
so lang wie der Halsschild, an der Basis kräftig abwärts gebogenv 
oberseits längsgewölbt, seitlich mit je einer Punktfurche. F ü h l e r  
im basalen Drittel des Rüssels eingelenkt. Schaftglied nicht ganz 
so lang wie der Rüssel breit; 1. Geißelglied oval, reichlich halb so 
lang wie das Schaftglied; 2.—4. Glied gleichlang, fast so lang! wie 
das Schaftglied; 5. Glied etwas länger als das 1. Glied; 6. und; 7. 
Glied so lang wie das 1. Glied. Fühlerkeule länger als die Geißel; 
das 3. Glied kürzer als die vorhergehenden Glieder. — H a l s -  
S c h i l d  so lang wie breit, seitlich leicht gerundet, Vorderrand 
schwach abgesetzt; Punktierung kräftig und sehr dicht. — 
S c h i l d c h e n  quer, viereckig. — F l ü g e l d e c k e n  reichlich 
lVs mal so lang wie breit, fast paralTelseitjg. Punktstreifen kräf­
tig; Zwischenräume schmal, nur weitläufig einreihig punktiert. 
Tibien gerade.

F ä r b u n g  rotgelb ; Fühler, Tibien, Tarsen und die Flügel­
decken schwarz mit Ausnahme der Umrandung sowie der Naht. 
Die Aufhellung der Naht ist keilförmig vom Schildchen nach hin­
ten verjüngt. — B e h a a r u n g  doppelt: geneigt und sparsam, 
länger abstehend. — L .: 4 mm.

P a n a m a :  Volcan de Chiriqui, Boquete, Caldera.
Mir lag eine Cotype der A rt aus dem Brit. Mus. (N. H.) zur 

Beschreibung vor.
37. Eu. semivittiatus.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 37.
K o p f  breiter als lang, Schläfen kurz;, Augen groß und kräftig 

vorgewölbt, Stirn so breit wie der Rüssel vor der Basis; Punk­
tierung fein und zerstreut. R ü s s e l  länger als der Kopf, kräftig

dowenload www.zobodat.at



gebogen; im basalen Teil mit einem Mittelkiel, vorn glänzend. 
F ü h l e r  fast im basalen Viertel des Rüssels eingelenkt. Schaft­
glied so lang wie der Rüssel dick; 1. Gejßelglied oval, gut halb so 
lang wie das Schaftglied; 2.—4. Glied so lang wie das Schaftglied, 
die restlichen Glieder so lang wie das 1. Glied. Das 1. Glied der 
Fühlerkeule so lang wie das 5.—7. Glied der Geißel, (d,ie restlichen 
Glieder fehlen dem vorliegenden Exemplar). — H a l s s c . h i l d  
etwas länger als breit, seitlich wenig gerundet, vorn kaum abge­
schnürt; Punktierung ziemlich kräftig und sehr dicht. — S c h i l d 1- 
c h e n quer, trapezförmig. — F l ü g e l d e c k e n  D/4  mal so lang 
wie breit, von den Schultern ab paralfelseitig, dann schwach ge­
rundet verbreitert; Punktstreifen kräftig; Zwischenräume sehr 
schmal, glänzend, weitläufig einreihig punktiert. — Tibien schlank, 
Vordertibien gerade, Mittel- und Hintertibien im Spitzenteil leicht 
einwärts gebogen.

F ä r b u n g  rotgelb; Fühler pechbraun; Flügeldecken mit je 
2 schwarzen Längsstreifen, von denen der innere an der Basis den
1. —4. Zwischenraum umfaßt und sich nach hinten zu verschmälert, 
während der äußere von den Schultern aus die Seiten der Flügel­
decken umrandet und sich vor der Spitze mit dem inneren ver­
bindet. — B e h a a r u n g  sparsam, kurz abstehend. — L . : 3,6 mm.

P a n a m a : Bpgaba.
Die Beschreibung dieser Art wurde nach einer Cotype aus 

dem Brit. Mus. (N. H.) gefertigt.

38. Ea. sexmaoalatus.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 32.
K o p f  breiter als lang, Schläfen kurz, Augen groß, die Stirn 

wenig breiter als der Rüssel vor der Basis. R ü s s e l  länger aj.s 
der Kopf, kräftig gebogen,, oben glänzend, gewölbt, seitlich durch 
Punktfurchen begrenzt. F ü h l e r  im basalen Viertel eingelenkt. 
Schaftglied so lang wie der Rüssel breit; 1. Gejßelglied oval, gut 
halb so lang wie das Schaftglied; 2.—4. Glied so lang wie das 
Schaftglied, die nächsten Glieder zur Spitze allmählich an Länge 
abnehmend. Fühlerkeule etwa so lang wie die Geißel, das 1. und
2. Glied gleichlang, das 3. Glied etwas kürzer. — H a l s  s c h i l d  
wenig länger als breit, seitlich schwach und gleichmäßig gerun­
det; Punktierung kräftig und sehr dicht. — S c h i l d c h e n  so 
lang wie breit, trapezförmig. — F l ü g e l d e c k e n  gut IV2 mal so 
lang wie breit, hinten schwach gerundet verbreitert; Punktstreifeh 
mäßig stark; Zwischenräume fast so breit wie die Streifen, ziem­
lich dicht einreihig punktiert. — Tibien gerade.

F ä r b u n g  rotgelb; Fühlergeißel pechbraun; 1. und 2. Glied 
der Fühlerkeule schwarz; 3. Glied gelb; Flügeldecken mit schwär­
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zer Fleckenzeichnung: die Umgebung des Schildchens, Schultern, 
eine Querbinde auf der Mitte der Flügeldecken, welche die Naht 
nicht erreicht und eine Makel vor der Spitze. — B e h a a r u n g  
mäßig lang abstehend. — L .: 3,2 mm.

G u a t e m a l a :  Tamahu; San Juan in Vera Paz.
Eine Cotype aus dem Brit. Mus. (N. H.) lag mir zur Be­

schreibung vor.
39. Eu. dispur.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3 p. 33.
Abgesehen von der ähnlichen Zeichnungsanlage ist die Art 

auch in anderer Hinsicht dem Ea. sexmaculatus Sharp sehr ähn­
lich und schwierig zu trennen. Immerhin dürfte es sich um eine 
selbständige A rt handeln, die sich wie folgt unterscheidet:

Das 3. Glied der Fühlerkeule ist etwas länger als das 2. Glied; 
Fühler einfarbig rotgelb. Halsschitd etwas kräftiger und dichter 
punktiert. Zwischenräume der Flügeldecken breiter als die Strei­
fen. Mittel- und Hintertibien an der Spitze leicht einwärts ge­
bogen. Flügeldecken ringsum schwarz gerandet, auf der Mitte 
eine bräunliche Ouerbinde; auch der Halsschild seitlich geschwärzt. 
— B e h a a r u n g  verhältnismäßig kurz abstehend. — L . : 4—4,3 mm.

G u a t e m a l a :  Mirondilla, in 1700 Fuß Höhe; Volcan de 
Atitlan in 2500—3000 Fuß Höhe (Champion)1).

Mir l agen zwei Cotypen von letzterem Fundort aus dem Brit. 
Mus. (N. H.) vor.

40. Eu. tibialis.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, p. 34.
K o p f  mit Augen breiter als lang, fein und sehr dicht punk­

tiert. Augen groß und mäßig stark vorgewölbt, die Stirn etwas 
schmaler als der Rüssel vor der Basis breit; Schläfen kur?, ko­
nisch zur Basis verschmälert. R ü s s e l  so lang wie der Kopf, ge­
bogen, von der Basis zur Spitze gleichmäßig verbreitert. F ü h l e r  
in der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied nicht ganz so lang wie 
der Rüssel breit; 1. Geißelglied fast so lang wie das Schaftglied; 
die übrigen Geißelglieder annähernd so lang wie das Schaftglied; 
Fühlerkeule nicht ganz so lang wie die Geißel, das 3. Glied etwas 
länger als das 1. Glied. — H a l s s c h i l d  so lang wie breit, seit­
lich kräftig und gleichmäßig gerundet, kräftig und sehr dicht 
punktiert. — S c h i l d c h e n  quer, trapezförmig. — F l ü g e l ­
d e c k e n  fast doppelt so lang wie breit, in der basalen Hälfte pa-

x) Die Angabe in der Biol. Centr. Amer., daß die Tiere bei P a n a m a ,  
Volcan de Chiriqui, in 2500—3000 Fuß Höhe aufgefunden seien, dürfte 
auf einen Irrtum zurückzuführen sein, die mir vorliegenden Tiere sind 
„V. de Atitlan“ bezettelt.
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r all eiseitig, hinten schwach gerundet verbreitert; Pumktstreifen 
kräftig; Zwischenräume etwas schmaler als die Streifen, schwach 
gewölbt, fein einreihig punktiert. Vorder- und Hintertibien ver­
hältnismäßig schlank und gerade, die Mitteltibien auffallend breit 
und kräftig, an der Spitze breit dornartig nach innen vorgezogen.

F ä i b u n g  einfarbig rotgelb. — B e h a a r u n g  doppelt: kür­
zer., wenig aufgerichtet, untermischt mit etwas längeren abste­
henden Haaren. — L .: 4,5 mm.

M e ,x ,i c o : Oaxaca.
Mir lag eine Cotype (cf) aus der Coli. Sharp des Brit. Mu­

seums zur Beschreibung vor. Die Ausbildung der Mitteltibien in 
der extremen W eise ist charakteristisch für diese Art, in ähn­
licher Anlage jedoch auch bei einer Anzahl anderer zentral- und 
südamerikanischer Arten festzustellen.

41. Eu. plebeias.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3̂ , 1889, p. 24.
K o p f  ziemlich kräftig und dicht, auf der Stirn sehr dicht 

punktiert; Stirn etwas breiter als der Rüssel vor der Basjis, 
Schläfen kaum halb so lang wie der Augenlängsdurchmesser;: 
Einschnürunig mäßig stark. R ü s s e l  etwas länger als der Kopf, 
stark und gleichmäßig gebogen, auf der ganzen Länge mit schar­
fem Mittelkiel versehen, seitlich desselben kräftig gereiht punk­
tiert ; von der Basis zur Mitte hin schwach verschmälert, an der 
Spitze kräftig verbreitert. F ü h l e r  mittenständig; Schaftglied 
fast dreimal so lang wie breit; 1. Geißelglied oval, 3/4 mal so lang 
wie das Schaftglied; 2.—6. Glied etwas länger als das 1. Glied; 
7. Glied so lang wie das erste. Fühlerkeule etwas kürzer als> die 
Geißel, die Glieder untereinander gleichlang. — H a l s s c h i l d  
etwa so' lang wie breit, seitlich ziemlich kräftig und gleichmäßig 
gerundet. Auf der Scheibe schwach konkav eingedrückt, mit 
kräftiger und sehr dichter Punktierung. — F l ü g e l d e c k e n  etwa 
doppelt so lang wie breit, nahezu parallelseitig. Punktstreifen 
kräftig; Zwischenräume schmaler als die 'Streifen, flach, fein 
und entfernt stehend einreihig punktiert. — Vorder- und Hinter­
tibien schlank und gerade, die mittleren innen leicht S-förmig ge­
schweift.

F ä r b u n g  pechschwarz. — B e h a a r u n g  länger abstehend, 
untermischt mit etwas kürzeren geneigten Haaren, — L .: 3,5 bis
4,5 mm.

M e x i c o :  Durango, City; El Cora, Tapic, (Lüdecke l eg) ;  nach 
S h a r p :  Amula in 6000 Fuß .Höhe und Chilpancingo in G u e r -  
r e r o ,  4000 Fuß Höhe. — Mus. Berlin, Coli. auct. (Coli. Becker).
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Die kurze Beschreibung, die S h a r p  von dieser A rt gibt, paßt 
sehr gut auf die vorliegenden Exemplare,, ausgenommen, daß der 
Halsschild sehr schmal sein soll. Das Tier aus El Cora hat röt­
liche Fühler und eine schmale Stirn und mag vielleicht einer 
weiteren A rt angehören, sofern die Unterschiede nicht aufSexual- 
dimorphismus zurückzuführen sind.

42. Eu. basalis.
Sharp, Biol. Centr. Am er. Col. IV, 3, 1889, p. 31.
K o p f  mit Augen breiter als lang, sehr fein und weitläufig 

punktiert, die Schläfen konisch nach hinten verschmälert und 
etwas kürzer als der halbe Augenlängsdurchmesser. Augen groß 
und kräftig vorgewölbt. R ü s s e l  kürzer als der Kopf, leicht ge­
bogen. F ü h l e r  in der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied keu­
lenförmig, etwa so lang wie der Rüssel breit; 1. Geißelglied oval, 
halb so lang wie das Schaftglied; 2., 3. und 5. Glied fast) so lang 
wie das Schaftglied; 4. und 6. Glied länger als das Schaftglied; 
7. Glied noch länger als das 1. Glied. Das 1. Glied der Keule so 
lang wie das 5.—7. Geißelglied, (Rest fehlt). — H a l s s c h i l d  
länger als breit, parallelseitig, vorn verengt, kräftig und sehr dicht 
punktiert. — S c h i l d c h e n  breiter als lang, trapezförmig. — 
F l ü g e l d e c k e n  reichlich IV2 mal so lang wie breit, parallel- 
seitig, hinten schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen kräf­
tig und sehr dicht, so daß die Zwischenräume nicht zur' Entwich * 
hing kommen. — Mitteltibien an der Spitze nach innen schwach 
vorgezogen und mit kleinem Enddorn versehen.

F ä r b u n g  gelbrot; Fühler schwarz, auf den Flügeldecken 
ein größerer basaler Fleqk zwischen Schildchen und Schultern, 
sowie ein kleiner Scihulterfleek schwarz. — B e h a a r u n g  spar­
sam und bei dem vorliegenden Exemplar mehr geneigt als ab­
stehend. — L .: 4 mm.

P a n a m a :  Voloan de Chiriqui in 3000 Fuß Höhe.
Mir lag ein typisches Exemplar aus <ler Coli. Sharp, (Br|it. 

Mus.) vor.
43. Eu. diabrotidus.
Sharpi, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 30, t. II, fig. 2, cf-
K o p f  mit Augen breiter als lang, fein und dicht punktiert; 

Augen groß und kräftig vorgewölbt. Schläfen kurz; Stirn sehr 
schmal, schmaler als der Rüssel vor der Basis breit. R ü s s e 1 
schlank, dünn, so lang wie der Halsschild, im basalen Drittel mehr 
gebogen, von der Basis zur Spitze gleichmäßig verbreitert. F ü h ­
l e r  hinter der Rüsselmitte eingelenkt, Sqhaftglied IV2 mal so 
lang wie der Rüssel breit; 1. Geißelglied länglich oval> so lang 
wie der Rüssel breit; 2. Glied so lang wie das Schaftglied;
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3. Glied fast so lang wie Schaft- und 1. Geißelgllied zusammen,;
4. Glied wenig kürzer; 5. und 7. Glied so lan,g wie das 1. Glied;
6. Glied so lang wie das Schaftglied. Das 1. und 2. Glied der) 
Fühlerkeule je so lang wie das 6. und 7. Geißelglied zusammen;
3. Glied länger, spindelförmig, dünn. — H a l s s e h i l d  wenig 
länger als breit, im basalen Teil bis zum apikalen Drittel, parallelr 
seitigj dann gerundet nacih vorn verschmälert, auf der Mitte' mit 
feiner Längsfurcihe; Punktierung mäßig stark 'und dicht, die' 
Punkte um etwa ihren Durchmesser von einander entfernt stet- 
hend. — S c h i l d c h e n  fast so lang wie breit. — F l ü g e l ­
d e c k e n  gut 1 % mal so lang wie breit, im basalen Teil parallel- 
seitig, dann schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen mäßig 
stark, hinten feiner; Zwischenräume breit und flach, nur un­
deutlich einreihig entfernt stehend punktiert. — Tibien schlank, 
Viordertibien gerade, Mittel- und Hintertibien an der Spitze ein­
wärts gebogen.

F ä r b u n g  rotgelb; Tibien, das 1. Glied der Mittel- und Hin­
tertarsen, eine breitere basale und eine mittlere, in der Mitte einge­
schnürte Ouerbiinde schwarz. — B e h a a r u n g  nur mäßig lang, 
etwas geneigt. — L .: 5,6 mm.

G u a t e m a l a :  Volcian de Atitlan in 2500 bis 3500 Fuß Höhe, 
Cerro Zunil in 4000 Fuß Höhe.

Eine der markantesten zentralamerikanischen Arten, an der 
Größe und Färbung, dem sqhlanken, verhältnismäßig langen Rüssel, 
der schmalen Stirn, den flachen, breiten Zwischenräumen der 
Flügeldecken leicht kenntlich. Mir lag eine Cotype dieser A rt 
aus dem Brat. Mus. zur Ansicht und Beschreibung vor.

44. Eu. taihorinensis.
Voß, Archiv für Naturg. 1921, A 11, p. 280. — Köno, Jour'n. 

Fao. Agric. X X IX , 1930, p. 31.
K o p f  länger als breit, Punktierung desselben mäßig stark, 

weniger dicht auf dem Scheitel, hinten kräftiger und teilweise 
runzlig. Einschnürung seicht; Augen groß und flach gewölbt. 
R ü s s e l  so lang wie der Kopf, schwach gebogen, zur Spitzel 
ziemlich kräftig verbreitert; Rücken stumpf und glänzend gekielt. 
F ü h l e r  wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt; Sqhaftglie'd 
keulenförmig, etwa dreimal so lang wie breit; 1. Geißelglied kaupi 
halb so lang, oval; die nächsten Glieder verkehrt kegelförmig; 
Glied 2 und 3 gleicjhlang uhd etwa dreimal so lang wie breit; 4. 
bis 6. Glied wenig länger als das erste und das 7. Glied, so lang 
wie dieses. Keule aufgelöst, kräftig. — H a l s  sei hi  l d  wenig 
länger als breit, seitlich parallel, zur Basis und zum Vorderrand 
etwas eingezogen. Punktierung kräftig und dicht, zum Teil etwas
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runzlig. — F l ü g e l d e e k e n  etwa doppelt so lang wie breit, 
nacih hinten nur schwach verbreitert. Punktstreifen kräftig; Zwi­
schenräume schmal, etwas gewölbt und feiner entfernt stehend 
punktiert. — Mittel- und Hintertibien kaum gebogen. Das 1. Glied 
der Hintertarsen etwa IV2 mal so lang wie das 2. und 3. Glied 
zusammen.

F ä r b u n g  stahlblau; Fühler, Rüssel und Sqhildchen schwarz.
— B e h a a r u n g  doppelt: lang abstehend und kürzer, halbauf- 
gerichtet. — L .: 5 mm.

F o r m o s a :  Taihorin, (Sauter leg.). — Zool. Mus. Berlin.
45. Eu. instabilis n. sp.
cf: K o p f  mit Augen etwas breiter als lang, die Stirn fein 

und sehr diqht, der Hinterkopf weniger dicht punktiert. Schläfen 
etwa halb so lang wie der Augenlängsdurohmesser, die Stirn 
schmaler als der Rüssel vor der Basis breit. R ü s s e l  etwas 
kürzer als der Kopf, vor der Basis leicht abwärts gebogen. Ba'sial- 
hälfte mit sqharfem Mittelkiel, der seitlich von je einer Punkti- 
reihe begleitet wird; vorn ziemlich kräftig und dicht punktiert. 
F ü h l e r  mittenständig. Schaftglied gut doppelt so lang wie 
breit; 1. Geißelglied fast so lang wie das Sqhaftglied; die rest­
lichen Glieder sämtlich etwas länger als das Schaftglied. Fühler- 
leule fast so lang wie die Geißel, die Glieder untereinander von 
gleicher Länge. — H a l s s c h i l d  so lang wie breit, seitlich 
schwach gerundet, kräftig und sehr dicht punktiert. — S c h i l d ­
e h e n  quadratisch. — F l ü g e l d e c k e n  doppelt so lang wie 
breit, parallelseitig. Punktstreifen kräftig; Zwisqhenräume schma­
ler als die Streifen, sqhwach gewölbt,, fein und weitläufig ein­
reihig punktiert. — Vorder- und Hintertibien sqhlank und gerade, 
die Mitteltihien innen leicht S-förmig geschweift.

9 :  Rüssel wenig länger, gleichmäßig gebogen; Fühler näher 
der Rüsselbasis eingelenkt.

F ä r b u n g  blau mit grünem Schein; Rüssel, Fühler, Tihien, 
Tarsen und die Körperunterseite pechbraun. — B e h a a r u n g  
abstehend, greis, untermischt mit etwas kürzeren, geneigten Haaren.
— L .: 4,5—5 mm.

C h i n a :  Yunnan-fou. — In meiner Sammlung.
V o r l i e g e n d e  Art hat große Ähnlichkeit mit dem mexika­

nischen Eu. plebeius Sharp.
Ein Exemplar von Yun-Nan-Sen weist einen dichter punktierten 

Kopf auf und ist kupler-erzglänzend gefärbt: f. n. subcuprea.

46. Eu. yunnanensis n. sp.
K o p f gleichmäßig fein und sehr dicht punktiert; Augen groß, 

fast so lang wie der Rüssel; Stirn schmaler als der Rüssel vor der
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Basis breit. Schläfen kurz und die Abschnürung des Kopfes nur 
seicht. R ü s s e l  kürzer als der Kopf, schwach gebogen, kräftig 
und sehr dicht punktiert, auf der Basalhälfte mit scharfem Mit­
telkiel; im basalen Teil parallelseitig, an der Spitze mäßig stark 
verbreitert. F ü h l e r  nahezu mittenständig, wenig hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt; Schaftglied reichlich doppelt so lang wie 
breit; 1. Geißelglied oval, gut halb so lang wie das Schaftglied;
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Abb. 7: E u g n a m p t u s  ( E u g n a m p t u s )  v u n n a n e n s is  xx. sp.

2.—5. Glied und das 7. Glied etwas länger als das 1. Glied;
6. Glied am längsten, fast so lang wie das Schaftglied. Fühler­
keule kräftig, das 1. Glied so lang wie das 6. und 7. Geißelglied
zusammen; 2. Glied wenig länger als das 1. Glied. — H a ï s ­
s e  h i 1 d länger als breit, seitlich kaum gerundet, nach vorn
schwach verschmälert, im basalen Drittel seitlich leicht einge-
schnürt. Punktierung stark und sehr dicht — S c h i l d c h e n  
quadratisch. — F l ü g e l d e c k e n  etwa 13/-i mal so lang wie 
breit, nach hinten zu schwach verbreitert; Punktstreifen kräftig, 
Zwischenräume etwa so breit wie die Streifen, kaum gewölbt^
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ziemlich kräftig und dicht unregelmäßig punktiert. — Vorder- und 
Hintertibien gerade, die mittleren leicht gebogen.

F ä r b u n g  stahlblau; Fühler, Tibien und Tarsen schwarz. — 
B e h a a r u n g  lang abstehend, greis, auf den Flügeldecken unter­
mischt mit etwas kürzeren geneigten Haaren. — L .: 5 mm.

C h i n a :  Yunnan-fou. — In meiner Sammlung.
47. Eu. parvulus n. sp.
K o p f  ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert, mit feiner 

und dichter Zwischenpunktierung; Stirn etwas schmaler als der' 
Rüssel vor der Basis breit. Augen groß und stark vorgewölbtji 
Schläfen etwa halb so lang wie der Augenlängsdurchmesser;, 
konisch nach hinten verjüngt; Abschnürung des Kopfes schwach. 
R ü s s e l  kaum so lang wie der Kopfj, fast gerade; auf dem ba­
salen Teil mit scharfem Mittelkiel, seitlich und vorn ziemlich kräf­
tig und sehr dicht punktiert. F ü h l e r  vor der Rüsselmitte, etwa 
im apikalen Drittel eingelenkt. Schaftglied schlank, etwa dreimal 
so lang wie breit; 1. Geißelglied oval, gut halb so lang wiei da;s 
Schaftglied; 2 .—5. Glied etwas länger als das 1 . Glied; 6 . Glied 
am längsten; 7. Glied so lang wie das 1 . Glied. Das 1 . und 2 . Glied 
der Fühlerkeule gleichlang, jedes so lang wie das 6 . und 7. Geißel­
glied zusammen; 3. Glied lang, fast IV2 mal so lang wie das 
2 . Glied. — H a l s s c h i l d  schmal, länger als breit, pafall eiseitig, 
zum Vorderrand kurz gerundet verschmälert. Punktierung ziem­
lich kräftig und sehr dicht, auf der Mitte der Scheibe mit ver­
kürztem Mittelkiel. — S c h i l d c h e n  trapezförmig. — F l ü g e l ­
d e c k e n  etwa D/4  mal so lang wie breif, vom basalen Drittel ab 
nach hinten schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen ziemlich 
kräftig; Zwischenräume etwas schmaler als die Streifen, gewölbt, 
ziemlich fein und mäßig dicht einreihig punktiert. — Tibien 
schlank, Vorder- und Hintertibien gerade, Mitteltibien leicht ge­
bogen. 1. Glied der Hintertarsen doppelt so lang wie das 2 . Glied.

F ä r b u n g  dunkelblau; Unterseite und Schenkel schwarz; 
Fühler, Tibien und Tarsen pechbraun. — B e h a a r u n g  greis, 
gereiht, geneigt, wenig dicht untermischt mit sparsam verteilten 
abstehenden Haaren von mäßiger Länge. — L . : 3 mm.

C h i n a :  Ningpo, (Coli. Clermont). — In meiner Sammlung.
Von der Größe des Eu. ftilosellus m., der eine kürzere Fühler­

keule besitzt und bei welchem die feine Zwischenpunktierung der 
Kopfskulptur fehlt; auch vereinigt sich der letzte Punktstreif mit 
dem Randstreif bei genannter A rt näher der Mitte der Decken.

48. Eu. hirsutus.
Voß, Ent. Blätter XX, 1924, p. 34; Tijdschr. v. Ent. LXXV III, 

1935, p. 101.
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K o p f  etwas länger als breit, ziemlich kräftig und sehr dicht 
punktiert. Augen ziemlich groß, mäßig stark gewölbt. Schläfen 
größer als der halbe Augendurchmesser, dje Stirn so breit wie 
der Rüssel vor der Basis, der Länge nach eingedrückt. R ü s s e l  
kräftig, gebogen,, beim c f kürzer, beim 9 länger als der Halsr 
schild; Basalhälfte gekielt, pach vorn zu einer breiten, glänzen­
den punktfreien Fläche verbreitert. F ü h 1 e r  hinter der Rüssel­
mitte eingelenkt, beim 9 der Basis mehr genähert als beim cf- 
9 : Schaftglied wenig länger und stärker als das 1. Geißelglied; 
2. und 3. Glied länger ajs das Schaft,glied, fast walzenförmig;
4.—6. Glied so lang wie das Schaftglied; 7. Glied sei lang wie das
1. Glied. Glieder der Keule gleichlang, jedes so lang wie die drei 
letzten Geißelglieder zusammen, cf: Geißelglied 1—6 gleichlang; 
mittleres Glied der Keule etwas kürzer als das erste. — H a l s -  
s c h i l d  kaum länger als breit, seitlich schwach und ziemlichj: 
gleichmäßig gerundet, am Vorderrand etwas mehr verengt als 
an der Basis. Punktierung ziemlich kräftig und sehr dicht, die 
Mitte der Scheibe längsgefurcht. — S c h i l d c h e n  etwas brejter 
als lang, trapezförmig. — F l ü g e l d e c k e n  nicht ganz doppelt 
so lang wie breit, nach hinten geradlinig verbreitert. P'unktstreifen 
kräftig; Zwischenräume schmaler als die Streifen, einreihig undi 
entfernt stehend punktiert. — Tibien schlank und gerade; 1. Glied 
der Hintertarsen viel länger als das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  blau; manchmal purpurrot überhaucht: f. n. semi- 
piiirpur&a\f oder mit grünem Schein: f. viridiana, (Voß, Tijd|schr. 
v. Ent., LXXV III, 1935, p. 101). — Fühler, Tibien und Tarsen, 
auch der Rüssel schwarz. — B e h a a r u n g  lang greis. — L , :
4—5 mm.

S ü i n a t r a :  Si-Rambe, (XII, 1890—III. 1891, Modigliani leg.); 
Ost-Küste, Bandar Baroe in 850 m Höhe; Brastagi in 1300 m 
Höhe, (12./14. II. 1921, Corporaal leg.); J a v a :  Tjisalek (X I). 
— Ent. Inst. Dahlem, Coli, auct., Coli. Corporaal.

2. Sübgenus: Eugnamptellus.
Die hier auf geführten Arten zeichnen sich alle durch ver­

hältnismäßig kurze Flügeldecken aus,, die denen der eigentlichen 
Rhynchitinen sehr nahe kommen. Dagegen sind Kopf- und Fühler­
bildung analog den eigentlichen Eugnamptus-Arten ausgebildet; 
auffällig ist allerdings der breite Kopf, der über den Augen meist 
erheblich breiter als der Halsschild ist. Die hierhergehörigen 
Arten sind nur aus Z e n t r a l - A m e r i k a  und aus dem nörd­
lichen S ü d -  A m e r i k a  bekannt geworden, sie fehlen der orien­
talischen Region.
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1. G r upp e.
49. Efi. bifeniestratus.
Faust, Stett. Ent. Zeitg. LIII, 1892, p. 42.
K o p f  kräftig abgeschnprt; ziemlich fein und entfernt stehend 

punktiert; Augen groß und vorgewölbt. Schläfen gerundet und 
kleiner als der Augenlängsdurchmesser. Stirn beim 9 breiter, 
beim cf kaum so breit wie der R ü s s e l  vor der Basis. Diese^ 
beim c f  kaum so lang wie der Kopf, beim 9 erheblich länger; 
beim 9 der ganzen Länge nach oben glatt und unpunktiert, seit­
lich kräftig reihig punktiert; beim c f  auf der Spitzenhälfte kräftig 
und dicht punktiert. F ü h l e r  beim c f  in der Mitte, beim 9 hinter 
der Mitte des Rüssels eingelenkt. Schaftglied etwas länger als das 
1. Geißelglied; die nächsten Glieder viel schwächer; 2.—6. Glied 
so lang wie das erste; 7. Glied kürzer. Keule etwas länger als 
die Geißel, das 3. Glied erheblich kürzer als das 1. und 2. Glied. 
— H a l s s c h i l d  länger als breit, seitlich schwach und gleich­
mäßig gerundet, am Vorderrand kaum schmaler als an der Basis, 
an letzterer fein gerandet. Punktierung kräftig und sehr dicht. —■ 
S c h i l d c h e n  klein, an der Spitze ausgeschnitten. — F l ü g e l ­
d e c k e n  RA mal so lang wie breit, seitlich fast parallel; Piunkt- 
streifep ziemlich kräftig; Zwischenräume so breit wie die Streifen, 
fein und vereinzelt stehend punktiert.

F ä r b u n g  blaßgelb; in der Regel ist der Halsschild, die 
Basis der Decken, das Basaldrittel der Naht und der Seiten mit 
einer Mittel-Ouerbinde dunkler braun gefärbt, so daß 2 große 
Fenster und die hintere Hälfte der Decken hellgelb verbleiben. 
Bisweilen wird die Zeichnung mehr oder weniger undeutlich, zu­
weilen sind die Flügeldecken einfarbig rötlichgelb gefärbt: f. n.. 
testaceipernnis (Fst. i. 1.), manchmal überdeckt auch die dunkle 
Färbung die ganzen Decken. — B e h a a r u n g  doppelt: lang ab­
stehend und schwach geneigt. — L .: 2,8—3,5 mm.

Außer der Type, ein cf, von St. Esteban aus V e n e z u e l a ,  
(Coli. Faust im Zool. Mus. Dresden), lagen mir verschiedene 
Stücke von Caracas, V e n e z u e l a . ,  (O. Thieme, Mai—Juni leg.) 
und C o l u m b i e n  vor. — Zool. Mus. Berlin, Coli. auct.

Die f. testaceipeitnis liegt aus C o l u m b i e n  vor. — Zool. 
Mus. Berlin,, Dresden, Coli. auct.

50. Eu. trinotatus n. sp.
Dem Eu. hifernestratus Fst. sehr nahestehend, sich von dieser 

A rt jedoch folgendermaßen unterscheidend:
Größer. Ist das 3. Geißelglied noch annähernd so lang wie 

das 2. Glied, so sind die folgenden Glieder erheblich kürzer.
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F ä r b u n g  rot; Rüssel und Fühlerkeule schwarz, ebenso eine 
gemeinsame dreieckige Makel hinter dem Schildchen und auf 
jeder Flügeldecke eine große ovale Makel hinter der Mitte der­
selben. — L . : 4,2 mm.

B r a s i l i e n :  Goyaz, Jatahy. — Coli. Hustache.
Die Art kommt auch in einfarbig schwarzer Färbung vor: 

morio subsp. n.
B r a s i l i e n :  Amazonas, (Bates leg.). — Brit. Mus. (Nat. H.).

2. G r u p p e .
51. Eu. laticeps n. sp.
K o p f  breiter als lang, glänzend; fein und zerstreut punk­

tiert. Schläfen sehr kurz, zur Basis des Kopfes konisch ver­
schmälert; Einschnürung kräftig. Augen sehr groß und der 
Kopf samt Augen breiter als der Halsschild. Stirn so breit wie 
der Rüssel an seiner schmälsten Stelle. R ü s s e l  so lang wie der 
Kopf, an der Basis kräftig nach unten gebogen; oben glänzend, 
seitlich mit Punktfurche. F ü h l e r  i m b a s a l e n  D r i t t e l  e i n ­
g e l e n k t .  Schaftglied länger als das 1. Geißelglied, dieses läng­
lich oval; 2. Glied etwas länger .als das Schaftglied; 3. Glied 
kaum kürzer; 4.—7. Glied in der Länge vom ersten Glied kaum 
abweichend. Keule kräftig und sehr lang; 1. und 2. Glied je so 
lang wie das 4.—7. Geißelglied zusammen; 3. Glied gut halb so 
lang Wie das vorletzte. — H a 1 s s c h i 1 d fast zylindrisch, länger
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Abb. 8: Eugnamptus ( Eugnamptellus)  laticeps n. sp.
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als breit, ziemlich stark und sehr dicht punktiert. — S c h i l d ­
c h e n  quer viereckig, glänzend., wenig deutlich. — F l ü g e l ­
d e c k e n  parallelseitig, etwa IV3 mal so lang wie breit. Punkt­
streifen kräftig; Zwischenräume schmal, fein und entfernt stehend 
einreihig punktiert.

F ä ' r b u n g  rotgelb; Flügeldecken schwarz mit je einer röt­
lichen Makel im basalen Drittel und mit ebensolcher Spitzen;-1 
färbung. — B e h a a r u n g  gelblich, vorwiegend geneigt, unter­
mischt mit aufstehenden nicht besonders langen Haaren. — L . :
2,5—2,8 mm.

C o s t a R i c a :  Turrialba. — 3 Exemplare in meiner Sammlung.
Diese A rt ist unter ihren Verwandten sehr leicht an dem 

abgekürzten vorletzten Streif, der mit dem Randstreif in der 
Gegend des 1. Abdominalsegments zusammenfließt, zu erkennen.

52. Eu. antennalis.
Sharp, B’iol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 40.
K o p f  so lang wie breit, fein und mäßig dicht punktiert ;• 

Schläfen kürzer als der halbe Augenlängsdurchmesser, Stirn, 
schmaler als der Rüssel vor der Basis. R ü s s e l  so lang wie der 
Kopf, kaum gebogen,, im basalen Teil mit Mittelkiel. F ü h l e r 1 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied nicht ganz SO’ lang 
Wie der Rüssel an der Fühler einlenkungssteile breit; 1. Geißel­
glied länglich oval, fast so lang wie das Schaftglied; 2.—4. Glied 
so lang wie das Schaftglied; 5.—7. Glied so lang wie das 1. Geißel­
glied. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeu'le je so lang wie) das
5.—7. Geißelglied zusammen; 3. Glied viel kürzer als die beiden, 
anderen. — H a l s s c h i l d  länger als breit-, schmal, von der Basis 
nach vorn schwach gerundet verschmälert; Vorderrand schwach 
eingeschnürt, Basis gerandet. Punktierung ziemlich fein und mäßig 
dicht. — S c h i l d c h e n  klein, trapezförmig. — F l ü g e l ­
d e c k e n  etwa I 1 4  mal so lang wie breit, von den Schultern ab 
kurz parallelseitig, dann schwach gerundet verbreitert. Punkt­
streifen kräftig; Zwischenräume schmaler als die Streifen, schwach 
gewölbt, sehr fein einreihig, weit entfernt stehend punktiert. —  
Vordertibien schlank und gerade; Mitteltibien an der Spitze nach 
innen leicht einwärts gebogen und schwach vorgezogen.

F ä r b u n g  gelbrot; ein Längswisch beiderseits der Mitte des: 
Halsschildes, die Umgebung des Schildchens und mehr oder we­
niger die Unterseite geschwärzt. — B e h a a r u n g  nur kurz, ge­
neigt. — L . : 2,8 mm.

P a n a m a :  Volcan de Chiriqui in 3000—4000 Fuß Höhe. 
— Zur Beschreibung lag mir ein Exemplar der Sammlung Sharp 
aus dem Brit. Mus. (Nat. Hist.) vor.
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53i. Eu. salviini.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 39.
K o p f  so lang wie breit, fein und dicht punktiert; Stirn 

schmaler als die halbe Rüsselbreite; Augen groß, Kopf über den 
Augen breiter als der Halsschild; Schläfen kurz. R ü s s e l  kräftig, 
kürzer als der Kopf, kaum gebogen,, kräftig und sehr dicht punk­
tiert. F ü h l e r  etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- 
glied etwas kürzer als der Rüssel breit; 1. Geißelglied wenig län­
ger als breit; 2. Glieid so lang wie das Schaftglied; 3., 5.̂  6. und
7. Glied etwas kürzer, das 4. Glied am längsten. Fühlerkeule fast 
so lang wie die Geißel, die Glieder annähernd gleichlang. —• 
H a 1 s s c h i 1 d länger als breit, nahezu parallelseitig, vorn wenig 
verschmälert; Punktierung kräftig und sehr dicht. — S c h i l d ­
c h e n  breiter als lang. — F l ü g e l d e c k e n  P /2  mal so lang wie 
breit, im basalen Teil parallelseitig, dann schwach gerundet ver­
breitert. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume etwas schimaler 
als die Streifen, gewölbt. — Vordertibien schlank, gerade; Mittel­
und Hintertibien verbreitert, gedrungen;, die Mitteltibien im api­
kalen Teil stark einwärts gebogen und von ähnlicher Bildung wie 
bei Eu. tibialis Sharpi.

F ä r b u n g  rotgelb; Fühler und Beine hellgelb. — B e h a a ­
r u n g  kurz, geneigt. — L . : 3 mm.

G u a t e m a l a :  Pantaloon, Mirandilla, Zapote, La Tinta.
Mir lag ein typisches Exemplar der Coli. Sharp aus dem Brit. 

Mus. (Nat. Hist.) zur Beschreibung vor.

54. Eu. germanus.
Sharpj Biol. Centr. Amer. Col. IV, '3, 1889, p. 41.
K o p f  breiter als lang, kräftig und sehr dicht punktiert;! 

Augen groß, mäßig stark vorgewölbt. Stirn an der schmälsten 
Stelle so breit wie der Rüssel vor der Basis. R ü s s e l  länger als. 
der Kopf, stark gebogen, mit glänzender, gewölbter Mittelfläche, 
seitlich derselben stark punktiert. F ü h l e r  im basalen Drittel 
eingelenkt, dünn; Schaftglied so lang wie der Rüssel breit;
1. Gedßelglied oval, fast so lang wie das Schaftglied; 2;.—5. 
Glied gleichlang, nicht ganz so lang wie das Schaftglied, die1 
letzten Glieder wenig kürzer. Das 1. und 2. Glied der Fühler­
keule fast so lang wie das 5.—7. Geißelglied; 3. Glied fast so 
lang wie das 2. Glied. — H a l s s c h i l d  länger als breit, fast 
parallelseitig, seitlich schwach gerundet, vor dem Vorderrand 
eingeschnürt; kräftig und sehr dicht punktiert. — S c h i l d ­
c h e n  quer, viereckig. — F l ü g e l d e c k e n  fast IV2 mal so lang 
wie breit, hinter den Schultern parallelseitig, dann mäßig stark
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gerundet verbreitert; Punktstreifen kräftig; Zwischenräume schmal, 
gewölbt, einreihig punktiert. — Mitteltihien leicht gebogen.

F ä r b u n g  schwarz; Fühler und Beine hellgelb. — B e ­
h a a r u n g  kurz, geneigt, mit vereinzelten abstehenden Härchen 
untermischt. — L . : 3 mm.

G u a t e m a l a :  Chiacam; San Juan in Vera Paz. — Ein 
Exemplar der Coli. Sharp aus dem Brit. Mus., (Nat. Hist.) lagi 
mir zur Beschreibung vor.

3. Subgenu® Eugnamptobius.
Voß, Philipp. Journ. Sei. X XI, 1922, p. 412. — Köno, Journ. 

Fac. Agric. Hokkaido X X IX , 1930, p. 31.
Die hier zusammengefaßten Arten, besitzen einen mehr oder 

weniger verkürzten Randstreif an den Seiten der Flügeldecken. 
Dies war auch bereits bei einigen Arten der Untergattung 
Eugnamptellus der Fall, deren Arten sich aber alle durch ver­
hältnismäßig kurze Flügeldecken auszeichnen, während bei 
Eugnamptobius die Decken wie in der Untergattung Eugnamptus 
s. sfr. länger gestreckt sind.

55. Eu. maculatus.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 31, t. II, fig. 3.
K o p f  mit Augen breiter als lang, fein und weitläufig punk­

tiert; Augen groß und kräftig vorgewölbt; Stirn so breit wie der 
Rüssel an der Basis. R ü s s e l  nicht ganz so lang wie der Kopf, 
fast gerade, im basalen Teil mit stumpfem Mittelkiel, der seit­
lich von einer Punktfurche begrenzt wird. F ü h l e r  in der Rüssel­
mitte eingelenkt. Schaftglied nicht ganz so lang wie der Rüssel 
breit; 1. und 2. Geißelglied gleichlang,, etwas kürzer als das 
Schaftglied; 3., 4. und 6. Glied etwas länger als das Schaftglied; 
5. und 7. Glied so lang wie das 1. Glied. Das 1. und 2. Glied der 
Fühlerkeule jedes so lang wie das 5.—7. Geißelglied zusammen;
3. Glied nur halb so lang wie die ersten Glieder der Fühle,rkeuile. 
— H a l s  s c h i l d  länger als breit, seitlich mäßig stark gerundet, 
fein und weitläufig punktiert. — S c h i l d c h e n  quer, trapezför­
mig. — F l ü g e l d e c k e n  etwa U/2  mal so lang wie breit, von den 
Schultern ab kû rz parallelseitig, dann gerundet verbreitert. Punkt­
streifen fern; Zwischenräume flach, breiter als die Streifen, dicht 
einreihig punktiert. — Mitteltihien an der Spitze kräftig nach 
innen vorgezogen, kurz und gedrungen; auch die übrigen Tibien 
verhältnismäßig kurz.

F ä r b u n g  gelbrot; Fühler, Tibien, Tarsen, die Schenkel- 
spitzen, je ein kleiner Fleck zwischen Schulter u|nd Schildchen 
und ein etwas kürzerer auf der Mitte jeder Flügeldecke schwaryz.
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— B e h a a r u n g  kürzer, geneigt, untermischt mit längeren, ab­
stehenden Haaren. — L .: 3,8 mm.

M e x i c o :  Oaxäea, Atoyac und Fortin in Vera Cruz; Teapa in 
TabaSeo.

Zur Beschreibung lag mir auch von dieser A rt ein typisches 
Exemplar der Sammlung S h a r p  aus dem Brit. Mus. (Nat. Hist.) 
vor.

56. E\u. ixigerwn n. sp.
Kopf sehr fein und weitläufig punktiert. Augen groß und] 

kräftig vorgewölbt; Stirn kaum schmaler als der Rüssel an der 
Basis. Schläfen sehr kurz und stark konisch zur Einschnürung] 
des Kopfes verschmälert. R ü s s e l  kürzer als der Kopf, schwach 
gebogen; an der Basis mit Mittelkiel und seitlichen Fujrchen, vorn 
kräftig und mäßig dicht punktiert. F ü h l e r  hinter der Rüssel­
mitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlan|g, kaum 
doppelt so lang wie breit; 2.—7. Glied so lang wie das 1. Glied. 
Fühlerkeule etwas länger als die Geißel; Glied 1 und 2 gleichlang; 
3. Glied etwas länger spindelförmig. — H a l s s c h i l d  länger als 
breit, fast zylindrisch, am Vorderrand verschmälert. Punktierung 
kräftig und dicht. — S c h i l d c h e n  quer, viereckig. — F l ü g e l ­
d e c k e n  fast doppelt so lang wie breit, fast parallelseitig, nach 
hinten nur schwach verbreitert. Punktstreifen mäßig stark; Zwi­
schenräume etwas schmaler als die Streifen, weitläufig einreihig 
punktiert. — Tibien schlank upd kaum merklich gebogen.

F ä r b u n g  rotgelb; Flügeldecken auf der Basalhälfte an der 
Naht mit einer dunkelblauen Makel, die einem X  nicht unähn­
lich ist. — B e h a a r u n g  dünn, greis und mäßig lang abstehend.
— L . : 3,5 mm.

I n d i e n :  Assam, Sudiya, (Doherty leg.). — Brit. Mus. (N. 
H.). — Ein Exemplar.1)

57. jErn. puinctiger n. sp.
K o p f  so lang wie breit, sehr fein und nicht dicht punktiert, 

schwach abgeschnürt. Schläfen kürzer als der halbe Augendurch­
messer und die Stirn so breit wie der Rüssel vor der Basis;, 
letzterer kaum so lang wie der Kopf, gebogen. — H a l s s c h i l d  
so lang wie breit, seitlich nur schwach gerundet, an der Basis 
und am Vorderrand etwas eingezogen. Punktierung ziemlich kräf­
tig und nicht sehr dicht. — S c h i l d c h e n  dreieckig mit abge- 
stutzter Spitze. — F l ü g e l d e c k e n  gut IV2 mal so lang wie breit, 
seitlich zunächst parallel, dann nach hinten gerundet verbreitert. 
Punktstreifen mäßig stark, nach hinten zu feiner werdend; Zwi-

J) Ein zweites Stück aus Tonlcin, Umgebung von Hoa-Binh (de Cooman 1927), 
anscheinend ein 9 : liegt mir aus dein Nat. Mus. Paris vor.
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schenräume vorn so breit», hinten breiter als die Streifen,, flach: 
und nicht deutlich punktiert.

F ä r b u n g  rotgelb; Spitzen der Vorder- und Hinterschenkel 
schwarz, ferner vier Punkte auf den Flügeldecken und zwar je 
ein länglich ovaler vor der Basis in der Nähe des Schildchens und 
je ein runder in der Mitte der Decken, auf dem Halsschild zwei! 
längliche Flecken vor der Basis und zwei Pünktchen vor dem Vor­
derrand ebenfalls schwarz. — B e h a a r u n g  auf den Decken 
scheint bei dieser A rt zu fehlen oder ist bei den mir vorliegenden 
Tieren abgerieben. — L. : 3,5 mm.

I n d i e n :  Pondichéry; Chikkabalapura, (v. Campbell leg.); 
Nilghiri Hills, (Andrewes leg.). — Mus. Dresden, Coll. G. A. K. 
Marshall.

Diese A rt ist unter den orientalischen die einzige mit g e ­
fleckten Flügeldecken und fällt in dieser Hinsicht ihrer nahen 
Verwandtschaft mit zentralamerikanischen Arten wegen auf. Der 
vorletzte Punktstreif erlischt hinter der Mitte der Decken.

58. Eu. excisipes n. sp.
K o p f  fein und dicht punktiert; Stirn mit flachem Eindruck. 

Schläfen viel kürzer als der halbe Augenlängsdurchmesser, zur 
Abschnürung des Kopfes mäßig stark g e r u n d e t  verschmälert. 
Stirn etwas schmaler als der Rüssel an der Basis dick. R ü s s e l  
kürzer als der Kopf, nicht gebogen, von der Basis zur Spitze 
geradlinig verbreitert; Basis mit Mittelkiel, im übrigen dicht 
punktiert. F ü h l e r  mittenständig. Schaftglied fast so lang wie der 
Rüssel an der Basis dick. Das 1. Geißelglied wenig länger als breit;
2. und 3. Glied etwas kürzer als das Schaftglied; die nächsten 
Glieder zur Keule hin an Länge etwas zunehmend. Fühlerkeiule 
etwa so lang wie die Geißel; das letzte Glied wenig länger als die 
übrigen. — H a l s s c h i l d  länger als breit, parallelseitig,, hinter 
der Mitte unerheblich eingezogen, vom unvermittelt kräftig ver­
engt. Punktierung ziemlich kräftig und dicht; Mitte der Scheibe 
mit seichtem Längseindruck. — S c h i l d c h e n  trapezförmig. — 
F l ü g e l d e c k e n  doppelt so lang wie breit, nahezu parallel- 
seitig. Punktstreifen mäßig stark und schwach vertieft, die Punkte 
schmal getrennt; Zwischenräume etwa so breit wie die Streifen, 
wenig gewölbt, fein und entfernt stehend punktiert. — Vorder- 
tibien vor der Spitze kräftig ausgeschnitten, Hintertibien schlank 
und gerade, Mitteltibien kürzer und an der Spitze etwas einwärts 
gebogen. Das 1. Tarsenglied der Hinterbeine viel länger als die 
restlichen zusammen. Das letzte Abdominalsegment weist eine 
tiefe halbkreisförmige Aussparung an der Spitze auf.
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F ä r b u n g  bräunlichgelb; Fühler, Tibien und Tarsen, der 
Rüssel und die Schenkel oberseits an der Spitze sowie ein größerer 
Fleck auf der Spitze der Flügeldecken schwarz gefärbt; Kopf 
stahlblau. — B e h a a r u n g  gelblich; doppelt: kürzer, geneigt, 
und länger abstehend. — L .: 6,5 mm.

O b e r - B u r m a :  Maymyo, (V, 1910, Andrewes leg.). — Ty­
pus Coli. G. A. K. Marshall.

Dem Ru. rij.griceps m. von B o l i v i e n  sehr ähnlich,, bei der 
vorliegenden A rt ist jedoch der vorletzte Punktstreif der Flügel­
decken verkürzt und die Vordertibien sind innen tief ausge­
schnitten.

59. Ru. congestus n. sp.
K o p f  hinter den Augen schwach abgeschnürt, fein und nicht 

dicht punktiert. Augen groß und hiemlicih kräftig vorgewölbt, ihr 
Längsdurchmesser größer als der Rüssel an der Basis breit; 
Schläfen kurz, parallel, kürzer als der halbe Augenlängsdurch- 
messer. Stirn wenig breiter als der Rüssel an 'der Basis, mit 
flachem Eindruck. R ü s s e l  schlank, fast so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, mäßig gebogen; Basalhälfte mit stumpfem 
Mittelkiel, seitlich dicht punktiert; Spitzenhälfte glatt und glän­
zend, seitlich ebenfalls dicht punktiert. F ü h l e r  kurz hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt; Schaftglied schlank, etwa 3/4 so lang wie 
der Rüssel hier dick ist; 1. Geißelglied kürzer, wohl dreimal so 
lang wie breit; 2.—4. Glied etwa so lang wie das Schaftglied; 
5. 'und 7. Glied so lang wie das erste; 6. Glied so, lang wie dasi 
Schaftglied. Keule sehr langi länger als die Geißel; 1. und 2, 
Glied gleichlang, 3. Glied am längsten. — H a l s s c h i l d  so lang wie 
breit, seitlich geradlinig (und kaum nach vom verschmälert, am 
Vorderrand kurz und kräftig eingeschnürt; Basis fein gerandet. 
Punktierung kräftig und dicht, teilweise runzlig. — F l ü g e l ­
d e c k e n  parallelseitig, hinter den Schultern nicht eingezogen und 
hinter dem Schildchen mit flachem Eindruck. Punktstreifen kräf­
tig; Zwischenräume gewölbt und etwa so1 breit wie die Streifen, 
dicht plunktiert. Der vorletzte Seitenstreif vereinigt sich mit dem 
Randstreif etwa in der Mitte der Decken. — Beine lang und 
schlank; Tibien fast gerade, zur Spitze schwach verbreitert. — 
Das 1. Tarsenglied länger als das 2. Und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  violett; Tibien, Tarsen und Fühler schwarz. — 
B e h a a r u n g  greis, teilweise schwach nach hinten geneigt, lang 
abstehend. — L .: 5,5 mm.

I n d o - C h i n a :  Tonkin, Lao-Kay, (in 1200 m Höhe, III—IV, 
1913, V. de Salvaza leg.). — Typus Mus,. Dresden.
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60. Eu. vicimis n. sp.
K o p f  kaum so lang wie breit, kräftig und sehr dicht punk­

tiert. Stirn so breit wie der Rüssel vor der Basis. Schläfen pa­
rallelseitig, an der Basis schwach eingeschnürt. R ü s s e l  kaum 
so lang wie der Kopf, kräftig gebogen; auf dem Rücken stumpf 
und glänzend gekielt, seitlich dicht und runzlig punktiert; zur 
Spitze gleichmäßig 'und ziemlich kräftig verbreitert. F ü h l e r  
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied nicht ganz so lang 
wie der Rüssel an der Basis breit ; 1. Geißelglied etwas kürzer als 
das Schaftglied, länglich oval; 2.—7. Glied in der Länge kaum 
verschieden, so lang wie das 1. Glied, walzenförmig. Das 1. und 
2. Glied der Fühlerkeule fast so lang wie zwei Geißelglieder zu­
sammen; 3. Glied länger als die vorhergehenden Glieder. — 
H a l s  s c h i l d  wenig länger als breit, in der Mitte seitlich wenig 
gerundet, vor der Basis und vor dem Vorderrand schwach einge­
zogen. Punktierung kräftig und sehr dicht. — S c h i l d c h e n  
klein, viereckig. — F l ü g e l d e c k e n  gut IV2 mal so lang wie 
breit, hinten ziemlich kräftig verbreitert. Punktstreifen kräftig; 
Zwischenräume sehr schmal, fast rippenartig, fein einreihig punk­
tiert, die Punkte um mehr als ihren Durchmesser von einander 
entfernt stehend. — Tibien gerade, nur die mittleren vor der 
Spitze schwach gebogen.

F ä r b l u n g  schwarz, besonders unterseits mit Erzglanz; Flü­
geldecken dunkelblau; Spitzen der Geißelglieder und das 1. T ar­
senglied bis aluf die Spitze rotgelb gefärbt. — B e h a a r u n g  greis; 
die aluf den Zwischenräumen reihig angeordnete Behaarung ist 
kürzer, nach.hinten geneigt, diejenige auf den Punktstreifen län­
ger abstehend. — L .: 3,8 mm.

i n d o - C h i n a :  Tonkin, Hoa Binh. — In meiner Sammlung 
sowie im Museum Dresden.

61. Eju. pilosellus n. sp.
K o p f  ziemlich kräftig und dicht punktiert, Schläfen kaum 

ein Viertel so lang wie die Augen, schwach gerundet und) der Kopf 
mäßig abgeschnürt. R ü s s e l  so lang wie der Halsschild, ge­
bogen; aluf dem Rücken der Länge nach stumpf gekielt und seit­
lich mit Punktfurchen. F ü h l e r  hinter der Rüsselmitte einge­
lenkt. Schaftglied etwa doppelt so lang wie breit; 1. Geißelglied 
kaum kürzer als das Schaftglied; 2. und 3. Glied so lang wie das 
Schaftglied; die nächsten Glieder zur Spitze hin an Länge all­
mählich abnehmend. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule gleich- 
lang, das 3. Glied wenig länger, spindelförmig. — H a l s s c h i l d  
länger als breit, seitlich schwach gerundet, am Vorderrand wenig 
schmaler als an der Basis, kräftig Und sehr dicht punktiert. —
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F l ü g e l d e c k e n  etwa l3/4 mal so lang wie breit, hinter den 
Schultern parallelseitig, dann gerundet verbreitert. Punktstreifen 
kräftig; Zwischenräiume etwas breiter als die Streifen, dicht 
punktiert, schwach gewölbt. — Vorder- und Hintertibien gerade, 
die mittleren wenig gebogen.

F ä r b u n g  schwarzblau; Fühler und Beine pechbraun, die 
Vorderschenkel innen meist rotgelb. — B e h a a r u n g  greis, mäßig 
lang abstehend. — L . : 3—3,5 mm.

I n d i e n :  Sikkim; Assam, Patkai Mts.; Sudiya, (Doherty leg.). 
— Brit. Mius. (N. H.), Coli,, auct.

Beim cf ist der Rüssel erheblich kürzer, kaum so lang wie 
der Kopf. Der vorletzte Piunktstreif der Flügeldecken vereinigt 
sich mit dem Randstreif erst hinter der Mitte der Decken, der 
Mitte jedoch mehr genähert als dies bei parvulus m. der Fall ist.

62. Eu. adjectas.
Voß, Tijdschr. v. Ent. LXXX, 1937, p. 130.
cf: K o p f  mit Augen fast so lang wie breit; Einschnürung 

seicht, Schläfen halb so lang wie die Augen; Punktierung mäßig 
stark und gleichmäßig. Augen groß, Stirn kaum schmaler als der 
Rüssel an der Basis. R ü s s e l  fast doppelt so lang wie breit, 
stumpfwinklig gebogen. F ü h l e r  wenig hinter der Rüsselmitte 
eingelenkt, und Schaft- und 1. Geißelglied zusammen wenig länger 
als der Rüssel hier breit; 1. Geißelglied wenig kürzer als das 
Schaftgl’ied; 2.—4. Glied je fast so lang wie Schaft- und 1. Geißel- 
glied zusammen; 5. und 7. Glied so lang wie das Schaftglied;
6. Glied so lang wie das 4. Glied. Das 1. und 2. Glied der Keule 
je so lang wie das 5.—7. Glied der Geißel zusammen; 3. Glied 
wenig kürzer. — H a l s s c h i l d  länger als breit, in der basalen 
Hälfte parallel, nach vorn leicht verschmälert. Punktierung ziem­
lich kräftig und sehr dicht. — S c h i l d c h e n  quer, viereckig. — 
F l ü g e l d e c k e n  reichlich 1 Vs mal so lang wie breit, von den 
Schultern zum hinteren Drittel leicht verbreitert. Punktstreifen 
kräftig; Zwischenräume schmaler als die Streifen, gewölbt, fein 
und dicht einreihig punktiert. Hintertibien sehr wenig gebogen, die 
übrigen gerade.

Q: Rüssel länger, mehr gebogen,, zur Spitze stark verbreitert, 
mit hochglänzender unpunktierter Mittelpartie. Fühler nur um 
wenig mehr als Schaftgliedlänge von der Rüsselwurzel entfernt 
eingelenkt. Kopf mehr quer, Augen weniger vorgewölbt.

F ä r b u n g  stahlblau; Rüssel schwarz; Fühler pechlbraun. — 
B e h a a r u n g  greis, lang abstehend, auf den Flügeldecken unter­
mischt mit kürzeren, geneigten Haaren. — L .: 4—4,5 mm.

Deutsche Entomol. Zeitschrift 1941, Heft III-IV. 6
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Dem Eu. hirsutus nahestehend, bei dem das letzte Glied der 
Keule wesentlich länger als das 2. Glied ist. Die Fühler sind bei 
diesem in der Mitte beim cf, im basalen Drittel beim 9 eingelenkt; 

* bei adjectus beim cf etwas hinter der Mitte, beim 9 im basalen 
Fünftel des Rüssels.

J a v a :  Preanger, G. Djisoeroe, Djampang, Tengal in 2000' 
Höhe, (X L ). — Sammlung Drescher, Coli. auet.

63. Eu. subpurpureus n. sp.
K o p f  länger als breit, glänzend, ziemlich fein und zerstreut 

punktiert. Augen groß und kräftig vorgewölbt. Schläfen fast 
gerade zur Einschnürung verengt und fast so lang wie der Augen­
längsdurchmesser. R ü s s e l  kaum so lang wie der Kopf, an der 
Basis schwach nach unten gebogen; hier auf dem Rücken gekielt, 
kurz vor der Fühlereinlenkung gabelt sich der Kiel und schließt 
hier eine Längsfurche ein; Punktierung im übrigen ziemlich kräf­
tig und dicht. F ü h l e r  hinter der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft- 
glied doppelt so lang wie breit; 1. Geißelglied etwas kürzer; 2. und
3. Glied erheblich schwächer und so lang wie das Schaftglied; die 
nächsten Glieder etwas kürzer, das 7. Glied nur so lang wie breit. 
Das 1. Glied der Keule so lang wie die drei letzten Geißelglieder 
zusammen. — H a l s s c h i l d  länger als breit, seitlich schwach 
gerundet; vor der Basis und dem Vorderrand etwas eingezogen; 
sehr kräftig und dicht punktiert. — F l ü g e l d e c k e n  D/2  mal so 
lang wie breit, seitlich fast parallel. Punktstreifen sehr kräftig; 
Zwischenräume schmal und nur mit vereinzelten Punkten besetzt. 
Der vorletzte Streif läuft kurz hinter der Mitte der Decken in 
den Randstreif ein.

F ä r b u n g  rotbraun; Kopf, Rüssel und Halsschild schwarz 
mit bläulichem Schein; Tibien, Tarsen und die Keule geschwärzt. 
— B e h a a r u n g  lang abstehend mit schwach aufgerichteten 
Haaren untermischt. Die Behaarung ist auf den Decken reihig 
geordnet. — L .: 2,8—4 mm.

P e r a k ;  B i r m a :  Ruby Mines, (Doherty leg.). — Mus. 
Dresden, (Coli. Faust), Brit. Mus. (N. H.), Coli. auct.

Dem hirsutus m. von S u m a t r a  und J a v a  ähnlich, meist 
kleiner und durch den verkürzten vorletzten Randstreif von dieser 
Art leicht zu trennen.

64. Eu. affinis.
Voß, Ent. Blätter XX, 1924, p. 35.
K o p f mäßig kräftig und dicht punktiert; Schläfen des cf 

parallelseitig, des 9 mehr gerundet zur etwas stärkeren Einschnü­
rung des Kopfes verengt. Augen des 9  etwas kleiner als beim cf*
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R ü s s e l  des cf kaum so lang wie der Kopf, beim 9  etwas länger, 
gebogen; beim cf etwas runzlig punktiert, beim 9  dorsal mehr ge­
glättet und mit schwachem Mittelkiel versehen. F ü h 1 e r etwas 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 9 : Schaftglied etwas länger als 
das 1. Geißelglied, dieses kaum doppelt so lang wie breit; 2. bis
4. Glied etwa so lang wie das Schaftglied; 5. Glied etwas kürzer;

Voß, IV. Teil d. Monogjr. d. Rhynchitinaiei-Pterocolinae 195

A bb. 9 :  E u g n a m p t u s  ( E u g n a m p l o b i u s )  a ff in is  V oß.

6. Glied so lang wie das 4. Glied; 7. Glied fast etwas kürzer als 
das 1. Glied. Glied 1 und 2 der Keule gleiehlang, jedes etwas 
länger als die drei letzten Geißelglieder zusammen, cf : Schaftglied 
kaum länger als das 1. Geißelglied. — H a l s s c h i l d  länger als 
breit, seitlich wenig gerundet, hinten fast parallelseitig, vorn ver­
engt ; ziemlich stark  und sehr dicht punktiert. — F l ü g e l ­
d e c k e n  gut IV2 mal so lang wie breit, parallelseitig; Punkt­
streifen kräftig; Zwischenräume gewölbt, glänzend, einreihig ent-

6*
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fernt stehend punktiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich 
mit dem Randstreif kurz hinter der Mitte der Decken.

F ä r b u n g  blau; Schultergegend metallisch-grün. — B e ­
h a a r u n g  greis; in den Punktstreifen; niederliegend, auf den 
Zwischenräumen lang abstehend. — L . : 4—4,5 mm.

I n d o - C h i n a :  Tonkin, Hoa-Binh; I n d i e n :  Assam, Su- 
diya (Doherty leg.); Kurseong in 4700—5000 Fuß Höhe; Darn 
jeeling, Gopaldhara in 4720—6100 Fuß Höhe (Stevens leg .); 
B u r m a .  — In meiner Sammlung, Brit. Mus. (N. H.), Ind. Mus.; 
Coli. G. A. K. Marshall.

65. Eu. insularis.
Voß, Philipp. Journ. Sei. X XI, 1922, p. 412.
K o p f  länger als breit; Punktierung kräftig und runzlig. Be­

haarung auf dem Scheitel fein anliegend, dazwischen länger auf- 
stehend. R ü s s e l  so lang wie der Kopf, kräftig gebogen, au,f 
dem Rücken glänzend gekielt. F ü h 1 e r kurz hinter der Mitte 
des Rüssels eingelenkt. Schaftglied etwa dreimal so lang wie breit, 
schwach keulenförmig; 1. Geißelglied länglich oval, halb so lang 
wie das Schaftglied; 2. und 3. Glied schwach, lang gestreckt; die 
nächsten Glieder an Dicke zu-, an Länge abnehmend. Keule 
langgestreckt; 2. Glied kürzer als das erste; 3. Glied am längsten.
— H a L s  s c h i l d  etwas länger als breit, seitlich schwach ge­
rundet, vor dem Vorderrand abgeschnürt; Punktierung sehr kräf­
tig und dicht. — F l ü g e l d e c k e n  seitlich parallel. Punkte der 
Streifen kräftig und dicht; Zwischenräume schmal und gewölbt, 
feiner punktiert. Der vorletzte Seitenstreif verkürzt.

F ä r b u n g  blauschwarz; Fühler gelbrot; Keule geschwärzt.
— B e h a a r u n g  gelblich, doppelt: lang abstehend,, struppig und 
kürzer, halbaufgerichtet. — L .: 4,2 mm.

Insel P e n a n g ,  (Baker leg. 13930). — Mus. Dresden.
66. Eu. tenuicoüis.
Pascoe, Ann. Mgs. cfv. Genova H, 1885, p. 234. — Voß, 

Tijdschr. v. Ent. LXXVIII, 1935, p. 101.
K o p f  fein und dicht punktiert; Stirn wenig schmaler als 

der Rüssel vor der Basis breit, mit flachem,, länglichem Eindruck* 
Augen kräftig vorgewölbt; Schläfen kaum halb so lang wie der 
Augenlängsdurchmesser. Abschnürung des Kopfes seicht. R ü s s e l  
kürzer als der Kopf, vor der Basis nach unten gebogen,, im vorde­
ren Teil aber fast gerade. Oberseits ziemlich kräftig und sehr 
dicht punktiert, der Basalkiel fehlt. — F ü h l e r  mittenständig. 
Schaftglied etwa doppelt so lang wie breit; 1. Geißelglied oval, 
etwas kürzer; 2.—4. Glied und das 6. Glied etwas länger als das 
Schaftglied; 5. und 7. Glied so lang wie das 1* Glied. Das 1. Glied
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der Fühlerkeule so lang wie das 6. und 7. Geißelglied zusammen; 
2. Glied so lang wie das 1. Glied und das 3. Glied wenig kürzer.
— H a l s s c h i l d  länger als breit, seitlich leicht gerundet, v o rd e r  
Basis im basalen V iertel seitlich leicht eingezogen und der V or­
derrand abgeschnürt. Punktierung ziemlich kräftig und sehr dicht.
— S c h i l d c h e n  breiter als lang, trapezförmig. — F l ü g e l ­
d e c k e n  etwa 13/4 mal so lang wie breit, im basalen D rittel nahezu

A bb. 1 0 : E u g n a m p t u s  (E u g n a m p t o b iu s )  te n u ic o llis  P a sc .

parallelseitig, dann schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen  
ziemlich kräftig; Zwischenräume schmaler als die Streifen, ge­
wölbt, sehr fein weitläufig punktiert. — Tibien fast gerade.

F ä r b u n g  dunkelblau; Fühler pechbraun. — B e h a a r u n g  
greis, lang abstehend, untermischt mit kürzeren, geneigten Haaren. 
— L . : 4—4,5 mm.

S u m a t r a :  Ost-Küste, Sibolangit in 550 m Höhe (30. X . 
1921, Corporaal leg.) ; M erang; Engano Ins. (Doherty leg.). J a v a :  
Bajoekidoel; Blawan; Noesa Kambangan. — Brit. Mus. (N. H.), 
Coli. Corporaal, Coli. auct.
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67. Ru. sauteri.
Voß, Archiv f. Naturg. A. 11, 1921, p. 279. — Kojio, Jou,rn. 

Fac. Agriic. X X IX , 1930, p. 32.
cf: K o p f  mit Augen breiter als der Halsschild, die Stirn 

zwischen den Augen schmaler als der Rüssel an der Basis breit; 
Länge der Schläfen etwa 3/4 des Augendurchmessers, (von oben 
gesehen); Punktierung ziemlich kräftig und dicht. R ü s s e l  kür­
zer als der Halsschild, kaum gebogen, zur Spitze verbreitert, an 
der Basis stumpf gekielt, der Kiel läuft, (nicht immer deutlich), 
auf der Stirn aus. F ü h l e r  dünn, schlank, hinter der Mitte de<s 
Rüssels eingelenkt. Schaftglied länglich oval; 1. Geißelglied eben­
falls, aber kürzer; die nächsten Glieder schwächer:, nicht deut­
lich verkehrt kegelförmig, fast walzenförmig; alle Geißelglieder 
erheblich länger als breit. Glieder der Keule lang, dreieckig; End­
glied in eine dünne Spitze ausgezogen. — H a l s s c h i l d  schmal 
zylindrisch, länger als breit; seitlich nicht gerundet, zur Spitze' 
etwas eingezogen, stark und dicht punktiert. — F l ü g e l d e c k e n  
viel breiter als der Halsschild, länglich, seitlich parallel, nach! 
hinten kaum verbreitert, hinter dem Schildchen leicht eingedrückt,. 
Punktstreifen kräftig und sehr dicht; Zwischenräume nur sehr 
schmal, sie tragen einzelne feinere Punkte, die zwischen den groben 
Punkten oder Streifen angeordnet sind.

9 : Kopf mit Augen kaum breiter als der Halsschild, Stirn 
zwischen den Augen so breit wie der Rüssel an der Basis. Punk­
tierung des Kopfes kräftig, jedoch nicht ganz so dicht wie beim cf. 
Rüssel länger als der Halsschild, kräftig gebogen; dorsal stumpf 
gekantet bezw. an der Basis gekielt. Halsschild etwas kräftiger 
gerundet als beim cf. Flügeldecken etwas gedrungener gebaut.

F ä r b u n g  schwarzblau. Bei der Nominatform sind die Füh­
ler und Beine1 gelb. Manchmal sind Schenkel und Schienen mehr 
oder weniger angedunkelt und bei der f. nigrinipes1) sind Schenkel 
und Schienen sowie Schaft- und 1. Geißelglied schwarz. — B e ­
h a a r u n g  lang; abstehend, greis; auf Kopf und Halsschild vor­
wiegend dünner;, anliegend. — L . : 3,2—4 mm.

F o r m o s a :  Toa Tsui Kutsu, (V, 1914, Sauter leg.); Alikang, 
(1909); Taihoriusho (1909). — Ent. Inst. Dahlem, Mus. Dresden, 
Coli, aiuct.

Die f. nigrinipes1) aus Taihoriusho (IX /X . 1909) und Kosempo, 
(V. 1912). — Ent. Inst. Dahlem, Coli. auet.

x) N. n. für nigripes m. 1. c., ein Name, der bereits an eine Variat. 
des Eu. collaris F. aus N o r d - A m e r i k a  vergeben war.
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68. Eu. aurifrons.
Roel., Ann. Soc. Ent. Belg. XVII, 1874, p. 151. — Köno, Journ. 

Fac. Agnic. XX IX , 1930, p1. 32. — Voß, Mitt. Münchn. Ent. Ges. 
X X IX , 1939, p. 611.

K o p f länger als breit, mäßig kräftig und ziemlich dicht punk­
tiert. Schläfen hinter den Augen parallel verlaufend, um dann un­
vermittelt halsartig abgeschnürt zu werden. Augen groß und ziem­
lich kräftig vorgewölbt; Kopf s'amt Augen etwa so breit wie der 
Hals;schild. Entfernung zwischen Augenhinterrand und Halsschild­
vorderrand etwa so groß wie der Augendurchmesser. R ü s s e l  
kurz, kürzer als, der Kopf, schwach gebogen; auf der Basal­
hälfte mit scharfem Mittelkiel, der seitlich von einer Furche be­
grenzt wird; im übrigen kräftig punktiert. F ü h l e r  in der 
Rüsselmitte eingelenkt; Schaftglied gut doppelt so lang wie breit; 
1. Geißelglied länglich-oval, etwas kürzer; 2.—7. Glied in der Länge 
wenig verschieden, verkehrt kegelförmig und so lang wie das 
Schaftglied. Keule kräftig. — H a 1 s, s e h i 1 d länger als breit, 
seitlich parallel, zum Vorderrand schwach gerundet verengt. Punk­
tierung kräftig und dicht. — S c h i l d c h e n  klein, rundlich. — 
F l ü g e l d e c k e n  etwas mehr als doppelt so lang wie breit, nach 
hinten zu schwach verbreitert. Punktstreifen mäßig stark, Punkte 
ziemlich dicht stehend; Zwischenräume breit und schwach gewölbt, 
fein und entfernt stehend punktiert.

F ä r b u n g  gelbrot, Abdomen dunkelbraun, Kopf schwarz mit 
grüngoldenem Schein. — B e h a a r u n g  doppelt: lang abstehend 
und kürzer, schwach geneigt. — L .: 3,5 mm.

J a p a n :  Unzen Shimabara. — Zool. Mus. Berlin, Mus. Frey, 
Coli. auct.

69. Eu. atriceps n. sp.
K o p f  fein und mäßig dicht punktiert, Stirn mit Grübchen; 

Schläfen parallelseitig, viel kürzer als der halbe Augenlängsdurch- 
messer; Abschnürung mäßig stark. R ü s s e l  so lang wie der Kopf, 
an der Basis mehr gebogen, sonst fast gerade; von oben gesehen, 
von der Basis zur Spitze ziemlich kräftig geradlinig verbreitert. 
F ü h l e r  hinter der Rüsiseknitte eingelenkt. Schaftglied ziemlich 
lang, die Augen fast berührend; 1. Geißelglied gut halb so> lang wie 
das SchaftgUed; die nächsten Glieder wenig länger als das 
1. Glied. Das 1. und 2. Glied der Keule reichlich doppelt so| lang 
wie breit, 3. Glied etwas kürzer. — H a l s  S c h i l d  kaum länger 
als breit, seitlich schwach und gleichmäßig gerundet. Punktie­
rung ziemlich fein und dicht. — F l ü g e l d e c k e n  doppelt so 
lang wie breit, von den Schultern nach hinten zu schwach ver­
breitert. Punktstreifen mäßig stark; Zwischenräume kaum ge­
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wölbt, so breit wie die Streifen, weitläufig punktiert. — Vorder- 
tibien schlank und gerade, Mitteltibien gebogen.

F ä r b u n g  rotgelb; Kopf schwarz. — B e h a a r u n g  mäßig 
lang abstehend. — L . : 3,5 mm.

V o i  d e r - 1n d,i e n : Nilghiri Hills, (Andrewes leg.). — Coli.
G. A. K. MarshaH (1 Ex.).

Dem Eu. aurifrons Roel. sehr ähnlich, doch ist bei unserer 
Art der Halsschild kürzer;, Kopf und Halsschild feiner punktiert 
und ersterer von schwarzer Färbung.

70. Eu. inclusus
Voß, Mitt. Münchn. Ent. Ges. X X IX , 1939, p. 611.
K o p f  breiter als lang; ziemlich fein und entfernt stehend 

punktiert. Augen groß und ziemlich stark vorgewölbt; Stirn so 
breit wie der Rüssel vor der Basis, mit Längsfurche versehen. 
Schläfen v,iel kleiner als der halbe Augenlängsdurchmesser. R ü s ­
s e l  gebogen, kaum so lang wie der Halsschild; Basis mit Mittel­
kiel, der sich nach vorn zu einer breiten, glänzenden, punktfreien 
Fläche verbreitert; seitlich ziemlich kräftig und dicht punktiert,. 
F ü h l e r  kurz hinter der RüsseLmitte eingelenkt. Schaftglied 
lang, fast doppelt so lang wie das 1. Geißelglied; 2. Glied etiwas 
kürzer als das Schaftglied; 3. und 6. Glied viel länger; 4. und 
5. Glied etwas kürzer als die einschließenden Glieder; 7. Glied 
so lang wie das zweite. Keule lang gestreckt; Glied 1 und 2 jedes 
fast so lang wie das 6. und 7. 'Geißelglied zusammen. — H a l s -  
s c h i l d  länger als breit, seitlich parallel, am Vorderrand einge­
schnürt und schmaler als an der Basis. Punktierung kräftig und 
dicht; Basis fein gerundet. — S c h i l d c h e n  kaum so lang wie 
breit. — F l ü g e l d e c k e n  langgestreckt, mehr als doppelt so 
lang w!ie breit; seitlich zunächst parallel, dann schwach gerundet 
verbreitert. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume etwa so breit 
wie die Streifen, dicht und runzlig punktiert. Der vorletzte Seiten-1 
streif vereinigt sich schon vor den Hinterhüften mit dem Rand- 
streif. — Vorder- und Hintertibien länger als die mittleren; 
erstere gerade, die mittleren gleichmäßig schwach gebogen, die 
Hintertibien vor der Spitze einwärts gekrümmt. Das 1. Glied der 
Hintertarsen viel länger als das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  bräunlichrot bis pechschwarz; Fühler blaßgelb 
bis gelbbraun, bisweilen die Keule geschwärzt. Manchmal sind die 
gelbbraunen Flügeldecken mehr oder weniger pechschwarz ge­
rundet. — B e h a a r u n g  gelblichgreis, lang abstehend, unter­
mischt mit kürzeren Haaren. Hinterbrust dünn und sparsam an­
liegend, Abdomen mehr abstehend behaart. — L .: 3,5—5,5 mm.
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I n d i e n :  Khasia-Hills (1898); Assam, Patkai Mts.; Valley; 
Sudiya; Moniptur, (Doherty leg.); T o n k i n ,  Mts. Mauson, (IV, V, 
Fruhstorfer leg.) in 2000—3000 Fuß Höhe. — Ent. Inst. Dahlem], 
(Coli. Kraatz), Brit. Mus. (N. H.), Coli. auct.

Eine in der Größe und Färbung recht veränderliche Art. Die 
Zwischenräume sind bisweilen flacher,, weniger gewölbt und auch 
weniger runzlig punktiert. Die längeren Flügeldecken sind charak­
teristisch für die Art.

71. Eu. atripewiis n. sp.
K o p f  glänzend, fein und wenig dicht punktiert. Schläfen bis 

zur seichten Einschnürung etwas kürzer als der halbe Augenlängs­
durchmesser; Augen groß und stark vorgewölbt. Stirn etwas brei­
ter als der Rüssel vor der Basis. R ü s s e l  gebogen, so lang wie 
der Halsschild auf dem Rücken, schlank, glänzend, zur Spitze 
verbreitert. F ü h 1 e r  etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 
Schaftglied fast doppelt so lang wie breit; 1. Geißelglied kürzer, 
länger als breit; 2. und 3. Glied länger als das Schaftglied; 4. und
6. Glied ungefähr so lang wie das Schaftglied; 5. und 7. Glied so 
lang wie das erste. Keule kräftig, das 1. Glied länger als das 6. 
und 7. Geißelglied zusammen. — H a l s s c h i l d  kaum länger als 
breit, vorn etwas schmaler als an der Basis, hier wie dort eingen 
schnürt, seitlich mäßig stark gerundet. Punktierung mäßig kräf­
tig und ziemlich dicht. Basis sehr fein gerundet. — S c h i l d ­
c h e n  trapezförmig. — F l ü g e l d e c k e n  etwa IV2 mal so lang 
wie breit, von den Schultern nach hinten fast geradlinig verbrei­
tert. Punktstreifen ziemlich kräftig, die Punkte dicht stehend; 
Zwischenräume so breit wie die Streifen, gewölbt, ziemlich dicht 
punktiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Rand- 
streif in der Mitte der Decken. — Vordertibien schlank und ge­
rade, Mittel- und Hintertibien einwärts gebogen. Das 1. Tarsen­
glied länger als das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  des Körpers,, der Flügeldecken und größtenteils 
der Fühler schwarz; im übrigen gelbrot. — B e h a a r u n g  gelb­
lich greis, niederliegend, zwischendurch aufstehend. — L . : 4,5 mm.

S u m a t r a :  Brastagi, (V. 1918, Corporaal leg.). — In meiner 
Sammlung.

Die vorliegende Art zeichnet sich unter den indomalayischen 
Arten durch recht schlanken Rüssel aus, es dürfte ein 9 sein. E t­
was kleiner als subcarirmlatus m. und von ihm schon durch die 
abweichende Färbung leicht zu trennen.

72. Eu. subearmulatus n. sp.
K o p f  auf dem Scheitel fein und zerstreut, hinten etwas stär­

ker und dichter punktiert. Auf der Stirn und dem Hinterkopf

Vo'ß, IV. Teil d. Monogr. d. Rhjynchitinaje(-Pterocolina)e 201

dowenload www.zobodat.at



2 0 2 Deutsch. Ent. Zeitschr. 1941

vor der Abschnürung mit je einem Grübchen. Augen groß,, di© 
Stirn in beiden Geschlechtern so bre.it wie der Rüssel vor def 
Basis; Schläfen sehr kurz, viel kürzer als der Augendurchmesser. 
Kopf ziemlich kräftig abgeschnürt. R ü s s e l  kürzer als der Hals­
schild, gebogen, zur Spitze kräftig verbreitert, dorsal glänzend und

A bb. 1 1 : E u g n a m p t u s  (E u g n a m p t o b iu s )  s u b c a r in u la t u s  n. sp.

unpunktiert, seitlich kräftiger punktiert, F ü h l e r  hinter der 
Mitte des Rüssels eingelenkt. Schaftglied lang und schlank, so 
lang wie der Rüssel an der Einlenkungs stelle dick; 1. Geißelglied 
viel kürzer, etwa doppelt so lang wie breit; 2. Glied so lang wie; 
das Schaftglied; 3.—5. Glied etwas kürzer; 6. und 7. Glied wieder 
etwas länger. Keule schlank und ziemlich kräftig, die Glieder
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gleichlang. Beim c f  ist das 7. Geißelglied kürzer als das sechste 
und so lang wie das 5. Glied. — H a l s s e h i l d  kaum länger als 
breit, seitlich wenig gerundet; an der Basis schwach, am Vorder­
rand kräftig eingeschnürt und hier etwas schmaler als an der Basis. 
Punktierung sehr kräftig und dicht, teilweise runzlig. Basis fein 
gerandet. — S c h i l d c h e n  dreieckig mit abgestutzter Spitze. — 
F l ü g e l d e c k e n  lang, parallelseitig, hinten nur wenig verbrei­
tert, doppelt so lang wie breit. Punktstreifen kräftig; Zwischen­
räume so breit wie die Streifen, gewölbt und einreihig punktiert. 
Der 9. Zwischenraum verbindet sich mit dem Randstreif in der1 
Mitte der Decken. — Vordertibien lang und gerade, Mitteltibiem 
schwach gebogen, Hintertibien vor der Spitze etwas einwärts ge­
bogen.

F ä r b u n g  hellbraun; Kopf, Halsschild und Seiten des Rüssels 
dunkler braun; Fühler und Beine rotgelb. — B e h a a r u n g ,  
wenig aufgerichtet mit lang aufstehenden zottigen Haaren unter­
mischt. — L .: 5—6 mm.

S u m a t r a :  Ostküste, Bandar Baroe, (850 m Höhe), vom 
Corporaal gesammelt. — In meiner Sammlung.

73. Elu. grisescens n. sp.
K o p f  fein und dicht punktiert. Augen groß und kräftig vor­

gewölbt; Schläfen fast halb so lang wie die Augen im Durch­
messer groß, konisch nach hinten verschmälert; Kopf ziemlich 
kräftig abgeschnürt. R ü s s e l  kürzer als der Kopf, schwach ge­
bogen, an der Basis ziemlich dünn, zur Spitze kräftig verbreitert. 
Stirn so breit wie der Rüssel an der Basisu F ü h l e r  kaum hin­
ter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied reichlich doppelt so 
lang wie breit, keulenförmig; 1. Geißelglied etwas kürzer; 2. und 
3. Glied so lang wie das Schaftglied; 4.—6. Glied länger; 7. Gliqd 
noch etwas länger als das Schaftglied. Fühlerkeule fast so lang 
wie die Geißel, das 1. Glied wenig kürzer als das 2. und 3. Gl^ed. 
— H a l s s c h i l d  länger als breit., parallelseitig, vorn verschmä­
lert und eingeschnürt. Punktierung kräftig und sehr dicht. —■ 
S c h i l d c h e n  dreieckig. — F l ü g e l d e c k e n  gut doppelt so 
lang wie breit, von den Schultern nach hinten geradlinig verbrei­
tert. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume gewölbt, einreihig 
und ziemlich dicht punktiert. — Tibien im Spitzendrittel schwach 
einwärts gebogen.

F ä r b u n g  gelbrot; Flügeldecken hellbraun. — B e h a a r u n g  
lang abstehend greis. — L . : 5 mm.

P e r a k ,  (Doherty leg.). — Brit. Mus. (N. H.).
Dem Eu. subcarirtuHatus m. ähnlich; außer durch die Fär­

bung auch in der Fühlerbildung abweichend.
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74. Ea. subcoeruleifrons n. sp.
Voß, Mitteil. Münchn. Ent. Ges. X X IX , 1939, p. 610, (s. descr.).
K o p f fein und dicht punktiert; Augen groß und kräftig vor­

gewölbt, Stirn nur halb so breit wie der Rüssel. Schläfen sehr 
kurz. R ü s s e l  dünn und schlank, kürzer als der Kopf, gebogenv, 
auf dem Rücken glänzend, fein punktiert. F ü h l e r  hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied etwa so lang wie der Rüssel 
an der Einlenkungsstelle breit; 1. Geißelglied kürzer als das' 
Schaftglied; 2. Glied etwas läuger als das 1. Glied; 3.—6. Glied 
so lang wie das 1. Glied; 7. Glied wenig kürzer. Fühlerkeule 
so lang wie die Geißel; 1. and 2. Glied gleichlang; 3. Glied etwas 
länger. — H a 1 s s c h i 1 d länger als breit, seitlich schwach ge­
rundet, fast zylindrisch. Punktierung kräftig und sehr dicht, hin­
ten mit feinem Kiel auf der Scheibe. — F l ü g e l d e c k e n  mehr 
als doppelt so lang wie breit, hinter den Schultern zunächst pa­
rallelseitig, dann gerundet verbreitert. Punktstreifen ziemlich kräf­
tig; Zwischenräume schmajfer als die Streifen, fein und weit­
läufig punktiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem 
Randstreif vor der Mitte der Decken. — Tibien gerade und schlank.

F ä r b u n g  rotgelb; Hinterbrust gebräunt; Kopf schwarzblau. 
— B e h a a r u n g  lang abstehend, greis. — L . : 3,5 mm.

I n d i e n :  Assam, Patkai Mts., (Doherty leg.). — Brit. Mus.
Auch ein Exemplar aus C h i n a :  Tienmuschan in der Samm­

lung Frey, München, läßt sich auf diese A rt beziehen.

75. E\a. cervimis.
Voß, Wien. Ent. Zeitg. XLVII, 1930, p. 67; Mitteil. Münchn. 

Ent. Ges. X X IX , 1939, p. 611.
K o p f  kräftig und sehr dicht punktiert; Schläfen sehr kurz 

und nur schwach abgesetzt, die Stirn nur wenig schmaler als der 
Rüssel an der Basis dick. R ü s s e l  kürzer als der Halsschild, ge­
bogen, auf der ganzen Länge gekielt und seitlich längsrunzlig punk­
tiert. F ü h l e r  mittenständig. Schaftglied so lang wie der Rüssel 
an der Basis breit; 1. Geißelglied kürzer, reichlich doppelt so 
lang wie breit; 2. Glied nicht ganz so lang wie das Schaftjglied;
3. Glied etwas länger als letzteres; 4.—6. Glied so lang oder etwas 
länger als das 1. Glied; 7. Glied kürzer. Fühlerkeule schlank, 
jedes Glied fast so lang wie die beiden letzten Geißelglieder zu­
sammen. — H a l s  s c h i l d  länger als breit, seitlich leicht gerundet, 
am Vorderrand verschmälert und abgeschnürt. Punktierung kräf­
tig und sehr dicht, runzlig. — F l ü g e l d e c k e n  reichlich dop­
pelt so lang wie breit, fast parallelseit,ig, hinten schwach gerun­
det verbreitert. Punktstreifen kräftig, die Punkte grubenförmig und 
durch schmale Querstege getrennt; Zwischenräume schwach ge­
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wölbt, viel schmaler als die Streifen, fein und dicht punktiert. — 
T  i b i e n kräftig, gerade.

F ä r b u n g  rotbräunlich. — B e h a a r u n g  gelb, kurz, schwach 
geneigt, untermischt mit längeren, abstehenden Haaren. — L . :
5,8 mm.

C h i n a :  Prov. Szetschwan, Mts. Yunling. — Coli. Hauser, 
Coli. auct.

Eu. cervinus ist durch den Verlauf des vorletzten Punktstreifs 
auf den Flügeldecken bemerkenswert; dieser vereinigt sich mit 
dem Randstreif hinter den Schultern in der Höhe der Hinter- 
brustmitt&.

76. E\u. sangainolentus
Voß, Mitteil. Münchn. Ent. Ges. X X IX , 1939, p. 609, 611.
9 : K o p f mit Augen breiter als lang, ziemlich fein und dicht 

punktiert, Schläfen kurz, nur etwa y3 so lang wie die Augen im 
Durchmesser. Stirn etwas schmaler als der Rüssel an der Basis 
breit. R ü s s e l  kürzer als der Halsschild, mäßig stark und gleich­
mäßig gebogen, der ganzen Länge nach scharf gekielt und seit-' 
lieh des Kiels punktiert-gestreift; von der Basis zur Spitze ziem­
lich kräftig verbreitert. F ü h l e r  hinter der Rüsselmitte einge­
lenkt. Schaftglied so lang wie der Rüssel an der Basis breit;
1. Geißelglied erheblich kürzer als das Schaftglied, länglich oval;
2. Glied so lang wie das 1. Glied; 3. und 6. Glied am längsten!,, 
etwas länger als das Schaftglied und das 4. Glied so lang wie 
dieses; 6. Glied wenig länger als das 3. Glied; 7. Glied SO' lang! 
wie das 1. Glied. Das 1. und 2. Glied der Keule gleichlang,, jedes 
nicht ganz so lang wie das 6. und 7. Glied zusammen; 3. Glied 
der Keule lang spindelförmig, länger als das vorhergehende. — 
H a l s s c h i l d  erheblich länger als breit, seitlich wenig kräftig, 
gleichmäßig gerundet. Punktierung kräftig und sehr dicht. — 
S c h i l d c h e n  trapezförmig, fein und dicht punktiert. — F l ü ­
g e l d e c k e n  fast doppelt so lang wie breit, im basalen Drittel 
parallelseitig, dann leicht gerundet verbreitert. Punktstreifen, kräf­
tig, zur Spitze hin etwas feiner werdend; Zwischenräume etwas 
schmaler als die Streifen, wenig gewölbt, fein und mäßig dicht 
ein- bis zweireihig punktiert. — Tibien schlank, die vorderen, 
gerade, djie mittleren und hinteren in der Spitzenhälfte sehr 
wenig gebogen.

c f : Fühler mittenständig. Rüssel etwas kürzer.
F ä r b u n g  dunkelrot; 1. und 2. Glied der Keule geschwärzt. — 

B e h a a r u n g  der Flügeldecken doppelter A r t : lang abstehend, 
untermischt mit kürzeren, nach hinten gerichteten Haaren. — 
L .: 5—5,6 mm.
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Nordwest - C h i n a : Tienmuschan. — Mus. Frey, Coli. auct.
Im Gegensatz zur vorhergehenden A rt ist der vorletzte Punkt­

streif mit dem Randstreif ein kurzes Stück vereinigt, während der 
drittletzte Streif in der Höhe der Hinterhüften unvermittelt er­
lischt, ohne in den vorletzten Streif abzugleiten.

77. Eu. flavirostris.
RihpncHites flavirostris Desbrochers, Journ. As. Soc. Bengal 

LIX, 2, 1890, p. 213.
K oplf länger als breit, glänzend, fein und zerstreut punktiert. 

Augen des 9 kleiner als diejenigen des cf; gewölbt. Stirn des c f 

so breit, des 9 viel breiter als der Rüssel an seiner schmälsten 
Stelle, gefurcht; Einschnürung hinter den Augen kräftig; Ent­
fernung zwischen Augenhinterrand und Halsschildvorderrand etwas 
größer als der Längsdurchmesser der Augen. R ü s s e l  des cf er­
heblich kürzer, des 9 so lang wie der Kopf, gebogen; auf dem' 
Rücken glänzepd und unpunktiert, seitlich dagegen punktiert;. 
F ü h l e r  des cf kurz vor, des 9 hinter der Rüsselmitte einge­
lenkt. Schaftglied reichlich doppelt so lang wie breit; 1. Geißel­
glied schwächer, länglich oval, IV2 mal so lang wie breit; 2. bis 
4. Glied gleichlang, so lang wie das Schaftglied, 5. und 7. Glied 
etwas kürzer, 6. Glied länger. Keule kräftig; cf: Glieder von 
gleicher Länge, 9 : letztes Glied länger als das 2. Glied. — 
H a l s  s c h i l d  etwas breiter als lang, vorn kräftig eiingezogen; 
ziemlich kräftig punktiert, die Punkte jedoch nicht sonderlich dicht 
auf der Scheibe. Mitte schwach gefurcht. — S c h i l d c h e n  tra­
pezförmig. — F l ü g e l d e c k e n  gut doppelt so lang wie breit, 
nach hinten schwach verbreitert. Punkte der Streifen ziemlich 
kräftig und dicht; Zwischenräume so breit wie die Streifen, mä­
ßig stark und zwischendurch hin und wieder feiner plunktiert. — 
Vorder- und Hintertibien gerade, Mitteltibien beim 9 schwach ge­
bogen, beim cf innen stark ausgeschweift. Das 1. Glied der Hin­
tertarsen länger als das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  bläulich, Oberseite mit metallisch-grünem Glanz; 
Rüssel, Fühler, Beine und Hüften gelb. — B e h a a r u n g  länger 
abstehend und kürzer halbaufstehend. — L .: 3,5—4,5 mm.

O s t - I n d i e n ;  S i a m .  — Ent. Inst. Dahlem, Mus. Dresden, 
Coli. auct.

Mir liegen von V o r d e r - I n d i e n  unbehaarte Stücke dieser 
A rt vor, die ich als f. nuda bezeichniete. Die Zwischenräume! auf 
den Flügeldecken sind feiner einreihig punktiert.

Fundort: Nilgiri Hills, (Hampson leg.). — Brit. Mus., Coli, 
auct.
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78. Eu. flavinasus.
Boheman, Schoemh,, Gen. Spec. Cure. VIII, 2, 1845, p. 365. — 

Lac., Gen. Atl. 1863, VIII, t. 72, fig. 5a.
K o p f  so lang wie breit, hochglänzend, sehr fein und weit­

läufig punktiert. Augen so lang wie die Stirn breit, mäßig vorgej- 
wölbt; Schläfen zur Einschnürung gerundet und nicht ganz so 
lang wie die Augen im Durchmesser. R ü s s e l  etwas länger als 
der Kopf, kräftig gebogen; vor der Basis viel schmaler als die 
Stirn, zur Spitze gleichmäßig verbreitert; seitlich punktiert, auf 
dem Rücken glänzend. F ü h l e r  hinter der Rüsselmitte einge­
lenkt. Schaftglied so lang wie der Rüssel an seiner schmälsten 
Stelle breit; 1. Geißelglied nur halb so lang wie das Schaftglied;
6. Glied so lang wie das Schaftglied, die übrigen gleichlang und 
etwas kürzer. Fühlerkeule schlank, 1. und 2. Glied gleichlang, 
fast dreimal so lang wie Jbreit; 3. Glied etwas länger spindel­
förmig. — H a l s s c h i l d  so lang wie breit, seitlich gleichmäßig 
gerundet, am Vorderrand wenig schmaler als an der Basis. Punk­
tierung fein und weitläufig. — S c h i l d c h e n  dreieckig mit ge­
rundeter Spitze. — F l ü g e l d e c k e n  doppelt so lang wie breit, 
hinter den Schultern parallelseitig, dann nach hinten verbreitert. 
Punktstreifen mäßig stark, die Punkte schmal getrennt, nach hin­
ten zu feiner werdend; Zwischenräume flach, einreihig entfernt 
stehend punktiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit 
dem Randstreif in der Mitte der Decken. — Tibien gerade.

F ä r b u n g  grün-metallisch bis grünlichblau; Rüssel, die ersten 
Fühlerglieder, Hüften und Beine gelb, bisweilen aber auch pech­
braun; die letzten Fühlerglieder meist etwas dunkler. — B e ­
h a a r u n g  der Oberseite doppelt: lang abstehend, fein und kürzer 
schwach geneigt. — L .: 3,5—4 mm.

I n d i e n :  Nilgiri Hills, (v. Campbell,, Andrewes leg.); Ootaca- 
mund; Shembaganur; Malabar. — Brit. Mus. (N. H.), Coli. 
Champion, Coli. Marshai],, Coli. auct.

79. Eu. viridirostris.
Voß, Ent. Blätter XX,, 1924, p. 36.
K o p f  quer, fein und zerstreut punktiert; Stirn gewölbt und 

wenig breiter als der Rüssel vor der Basis. Augen kräftig vor- 
gewölbt, verhältnismäßig klein, der Längsdurchmesser kaum größer 
als die Stirn breit. Schläfen kürzer als die Augen und der Kopf 
nur sehr schwach abgeschnürt. R ü s s e l  schlank, schwach ge­
bogen, länger als der Halsschild; seitlich kräftig reihig punk­
tiert, auf dem Rücken glatt und glänzend. F ü h 1 e r kaum hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied länger als breit und etwas 
kürzer als das 1. Geißelglied; 2.—4. Glied etwas länger als dasi
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erste; 5. und 6. Glied so lanig wie das 1. Glied; 7. Glied wenig» 
kürzer. Das 1. Glied der Fühlerkeule etwas länger als das 6. und
7. Geißelglied zusammen; 2. Glied wenig kürzer; 3. Glied sd lang 
wie das erste. Glied 1 und 2 fast parallelseitig. —> H a l  s s c.h i 1 dj 
breiter als lang, nach vorn schwach gerundet verschmälert, vor 
dem Vorderrand etwas eingeschnürt, Basis fein gerandet. Punk­
tierung sehr fein und weit entfernt stehend. — S c i h i l d c  her t  
viereckig, so; lang wie breit. — F l ü g e l d e c k e n  fast IV2 mal 
so lang wie breit, ‘hinten schwach verbreitert, hinter dem Schild­
chen eingedrückt. P u , n k t  S t r e i f e n  n i c h t  v e r t i e f t ,  die 
Punkte wenig dicht stehend und auch nur wenig stärker als die 
Zwischenräume punktiert. Letztere durchaus flach. — Tibien ge­
rade, die vorderen sehr schlank, die Mittel- und Hintertibien kräf­
tig und zur Spitze verbreitert. Das 1. Glied der Hintertarsen etwas 
kürzer als das 2. und 3. Glied zusammen.

F ä r b u n g  gelbgrün oder schwach bläulichgrün mit Metall- 
schein, hochglänzenjd; Fühler und Beine rötlichgelb. — B e i  
h a a r a n g  dunkel, doppelt : etwas kürzer und nach hinten geneigt, 
und länger abstehend. — L. : 4,5—5 mm.

I n d i  e n : Pondichéry. — Zool. Mus. Dresden, Brit. Muís. 
(N. H.) und in meiner Sammlung, (ex Coli. Staudgr.).

Diese A rt muß unter die Gattung Lasiorrhynchites gestellt 
werden. Die Augen sind kleiner, die Glieder der Fühlerkeule sind 
nicht so; gestreckt und der Halsschild ist quer. Sonst steht die 
A rt dem Eu. f  lavaros tris und flavinasus im Aussehen sehr nahe, 
doch sind die Flügeldecken viel feiner punktiert und der Rüssel 
ist einfarbig grün.

4. Subgenus Oreugnamptus nov.
Die einzige hierhergehörige A rt zeichnet sich dadurch aus, daß 

die Flügeldecken schwache Pustelbildung aufweisen und daß die 
Behaarung fleckig verteilt angeordnet ist.

80. Eu. tessellatüs.
Voß, Deutsche Ent. Zeitschr. 1920, p. 171.
K o p f  länglich, stark doch nicht ganz dicht punktiert ; Schlä­

fen sehr kurz; Stirn des 9 so breit, des cf viel schmaler als der 
Rüssel vor der Basis, beim 9 uiit dreieckigem Eindruck. Augen 
groß und vorstehend. R ü s s e i l  des cf kaum so lang wie der 
Kopf, des 9 etwas länger, kräftig, gebogen,, beim cf mit drei 
Kielen, die zwei tjiefe Punktfurchen einschließen, beim 9 mit 
scharfem Mittelkiel, der von der Stirngrube bis zur Spitze aus­
gebildet ist. F ü h 1 e r  des cf in der M(itte, des 9 kurz hinter der­
selben einigelenkt. 9 : Schaftglied länger als das 1. Geißelglied;
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2. und 3. Glied so lang wie das Schaftglied, die nächsten etwas 
kürzer. Beim c f  ist das 2.—6. Glied etwas länger als das Schaft­
glied, das 7. Glied dagegen so lang wie dieses. Keule kräftig, das! 
1. Glied beim c f  fast so lang wie das 6. und 7. Geiißelglied zur

Voß, IV. Teil d. Monogr. d. Rhynchitinaiei-Pterocolinae 2 0 9

Abb. 1 2 : E u g n a m p t u s  ( O r e u g n a m p t u s )  te s s e l la t u s  V oß.

sammen; 2. Glied von gleicher Länge, jedoch schwächer; 3. Glied 
sehr dünn, zugespitzt und etwas länger. — H a l s s c h i l d  erheb­
lich länger als breit, fast parallelseitig, am Vorderrand schwach 
eingeschnürt und ebenso seitlich in der Mitte. Punktierung sehr 
stark  und sehr dicht, runzlig. Die Scheibe mit an den Seiten e t ­
was aufgeworfener Längsfurche. — F l ü g e l d e c k e n  reichlich 
doppelt so lang wie breit, hinter den Schultern seitlich etwas ein-

7Deutsche Entomol. Zeitschrift 1941, Heft III-IV.
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gezogen, im ganzen parallelseitig. Punktstreifen mäßig stark; 
Zwischenräume etwas breiter als die* Streifen., mit Pustelbildung;.

F ä r b u n g  pechbraun, glänzend; Basis und Spitze der Geißel­
glieder rotgelb. — Die fast anliegende B e h a a r u n g  ist fleckig, 
gewürfelt verteilt und von gelber Färbung, die übrige Behaarung 
überall lang abstehend. — L .: 5—5,5 mm.

I n d i e n :  Manali-Kulu: West-Almora, Kumaon. (VI, 1917, 
Champion leg.); Mussoorie, Kemp ti Falls in 5000 Fuß Höhe, (IX, 
1920, Chatterjee leg .); Darjeeling in 6000 Fuß Höhe, (im Hause 
am Licht gefangen!). — Coli. Champion, Coli. Guy A. K. Marshiall, 
Coli. auct.

U n b e k a n n t  b l i e b e n  m i r  f o l g e n d e  A r t e n :

81. Eu. corniutus Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 39, 
t. Ill, fig. 1. — M e x i c o .

82. Eu. distinctus Köno, Journ. Fac. Agric. X X IX , 1, 1930, p. 30,
32. — F o r m o s a .

83. Eu. Godmani Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 
32, t. II, fig. 4. — P a n a m a .

84. Eu. hirtellus Sharp1, 1. c., p. 35. — G u a t e m a l a .
85. Eu. latifranß Sharp, 1. c., p. 40, t. II, fig. 13. — G u a t e m a l a .
86. Eu. latiroistris Sharp, 1. c., p. 32. — G u a t e m a l a .
87. Eu. riiger Sharp, 1. c., p. 36. — M e x i c o .
88. Eu. nigripennis

Anthribus nigripennis F., Syst. El. II, 1801, p. 410.
Eugnumptus angustatus Gyll. (non Herbst), in Schoenh., Gen. 
et Spec. Cure. V, 1, 1839, p. 342.
var. testaceus Pierce, Proc. U. S. Nat. Mus. XLV, 1913, p. 
367. — N o r  d - A m e r i k a :  Mittel- und Südstaaten.

89. Eu. nigriventris Schaeffer, Bull. Brooklyn Inst. I, 1905, p. 178.
— N o r d - A m e r i k a :  Arizona.

90. Eu. obscurus Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 37, 
t. II, fig. 8. — G u a t e m a l a .

91. Eu. picticollis Sharp, 1. c., p. 41. — M e x i c o .
92. Eu. punctatus Pierce, Proc. U. S. Nat. Mus. XLV, 1913, p. 

367. — N o r d - A m e r i k a :  Arizona.
93. Eu. puncticeps Lecontei, Proc. Amer. Phil. Soc. XV, 1876, p. 6.

— Pierce, Proc. U. S. Nat. Mus; XXXV II, 1910, p. 329; XLV, 
1913, p. 366. — Blatchley & Leng, Rhynchoph. N. E. Amer. 
1916, p. 55. — N o r d - A m e r i k a .

94. Eu. seriatus Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 33.
— M e x i c o .

dowenload www.zobodat.at



Vo'ß, IV. Teil d. Mjonogr. d. Rhynchitinaet-Pterocolinae 211

95. Eu. striatus Leconte, Proc. Amer. Phil. Soc. XV, 1876, p. 5. 
— Pierce, Proc. U. S. Nat. Mus,. X X X V II, 1910, p. 329; 
XLV, 1913, p. 366. — Blatchley & Leng, Rhynehoph. N. E, 
Amer. 1916, p. 55. — F l o r i d a .

96. Eu. trunicatus Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 
40. — G u a t e m a l a .

97. Eu. vaUdus Sharp^ 1. eit. p. 31, t. I, fig. 25. — G u a t e m a l a .
98. Eu. varius Sharp, 1. eit., p. 37, t. II, fig. 9. — G u a t e m a l a .

20. Gattung: Essodius.
Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 28.
Diese Gattung wurde von S h a r p  auf eine von Eugnamptus 

durch ihre Rüssellänge, abweichende Kopfform und kürzeres ba­
sales Tarsenglied ausgezeichnete A rt aufgestellt. Diese Merkmale 
könnten zur Aufstellung einer besonderen Gattung nicht ausrei­
chend erscheinen, der lange Rüssel findet sich jedoch bei einer 
zweiten A rt nicht wieder, einzig das 9 von Eugnamptus nigriceps 
m. hat einen verhältnismäßig gestreckten Rüssel.

Hierher nur eine A rt:

1. E. unicolor.
Sharp, 1. eit., p. 29, t. I, fig. 24.
K o p f  etwas länger als breit, mäßig stark und zerstreut punk­

tiert, an der Basis ringsum seicht eingeschnürt. Augen verhält­
nismäßig klein, halbkugelig vorstehend. Schläfen länger als der 
Augendurchmesser. R ü s s e l  l a n g  u n d  s c h l a n k ,  leicht ge­
bogen, etwa so lang wie Kopf und Halsschild zusammenj, zur 
Spitze schwach verbreitert; oben glänzend, kaum punktiert; seit­
lich mit ein wenig kräftigeren Punkten besetzt. F ü h l e r  i m b a ­
s a l e n  V i e r t e l  i n  e i n e r  w a r z e n a r t i g e n  E r h e b u n g  
e i n g e l e n k t ,  e i n e  F ü h l e r f u r c h e  f e h l t .  Schaftglied lang, 
etwa viermal so lang wie breit, verkehrt kegelförmig; 1. Geißel­
glied länglich-oval, erheblich kürzer als das Schaftglied; 2. bis
5. Glied in der Länge wenig verschieden, fast walzenförmig und 
wenig länger als das 1. Geißelglied; 6. Glied so lang wie das 
Schaftglied; 7. Glied wie das erste gebildet. Keule lose gegliedert, 
die zwei ersten Glieder lang und stark kegelförmig; 2. Glied etwas 
länger als das 1. Glied; 3. Glied spindelförmig und SO' lang wie das 
zweite. — H a l s s c h i l d  kaum so lang wie breit, ziemlich kräf­
tig, doch wenig dicht punktiert; seitlich gleichmäßig gerundet, am 
Vorderrand etwas eingezogen, die Basis fein gerandet. — S c h i l d ­
c h e n  dreieckig, mit abgestutzter Spitze. — F l ü g e l d e c k e n  
fast doppelt so lang wie breit, seitlich parallel, Schultern kräftig. 
Punkte ziemlich stark entfernt stehend; Zwischenräume größten­
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teils breiter als die Punkte und teilweise fein einreihig punktiert. 
An der Spitze der Decken in kreisförmigem Umfang sind die: 
Punkte erloschen. — Tibien gerade und schlank; Vorder- und 
Mitteltibien innen ein wenig geschweift. Tarsen schlank; Klauen 
gespalten.

F ä r b u n g  rötlichgelb,, einzig die Spitze der Fühlerkeule ge­
schwärzt. — B e h a a r u n g  überall lang abstehend außer auf der 
Unterseite. — L . : 3,6 mm.

M e x i c o :  Zaciualtipan. — Ein Exemplar im Zool. Mus. Ber­
lin, (Coli. Flohr).

Der ganze Habitus des Tieres, die basal eingelenkten Fühler 
und die punktfreien Spitzen der Flügeldecken erinnern an Aule- 
tobius-Arten.

21. Gattung: Acritorrhynchites gen. nov.
K o p f  quadratisch oder länglich viereckig, an der Basis abge­

schnürt ; Augen klein, mäßig vorgewölbt. R ü s s e l  kurz, gebogen. 
F ü h l e r  schlank, Keule lose gegliedert. H a l s s c h i l d  zylin­
drisch. Die F l ü g e l d e c k e n  lassen das ganze Pygidium unbe­
deckt; sie sind grubenförmig punktiert; die Punkte besonders in 
der Näjhe der Basis verworren angeordnet. Seutellarstreif vor­
handen, vorletzter Seitenstreif nicht verkürzt. Tibien schlank und 
gerade; 1. Tarsenglied so lang wie das 2. und 3. Glied zusammen.

Auch hierher nur eine A rt:

1. A. addendus.
Rhynchites addendus Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 

1889, p, 25, t. I, fig. 20.
K o p f  des 9 quadratisch, des c f länglich viereckig; kräftig 

und sehr dicht runzlig punktiert. Schläfen parallelseitig und viel 
länger als die Augen, hinten kurz und wenig tief ein geschnürt. 
Augen mäßig vorgewölbt und die Stirn so breit wie der Rüsisel vor 
der Basis. R ü s s e l  des c f kürzer, des 9  länger als der Kopf, 
kräftig gebogen; beim cf durchweg sehr dicht und wenig schwä­
cher als der Kopf punktiert, beim 9 vorn glänzend und hier nur 
seitlich mit kräftiger Punktreihe. F ü h 1 e r  des c f in der Mitte, 
des 9 ¡hinter derselben eingelenkt, c f :  Schaft- und 1. Geißelglied 
gleichlang, schlank; 2.—4. Glied kaum länger; die nächsten Glie­
der zur Spitze allmählich an Länge abnehmend. Keule lang und 
kräftig, jedes Glied fast so' lang wie die drei letzten Geißelglieder 
zusammen. 9 : 2. Geißelglied länger als das 1. Glied; 3.—7. Glied 
etwa so lang wie das erste. — H a l s s c h i l d  etwas länger als 
breit, zylindrisch, vorn etwas abgeschnürt und verschmälert. Punk­
tierung sehr kräftig und dicht runzlig. — S c h i l d c h e n  quer-
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viereckig. — F l ü g e l d e c k e n  etwa 1 Va mal so lang wie breit, 
von den Schultern nach hinten zu geradlinig verbreitert, dann ge­
rundet zugespitzt. Punktstreifen sehr stark, Zwischenräume schmal. 
Es sind immer mehrere Punkte zu einer Längsgrube verschmolzen 
und letztere von ihrer nächsten durch einen schmalen Steg ge-

Abb. 13: Acritorrhynchites addendus Sharp.

trennt; die Flügeldecken machen dadurch einen rauhen, unregelp 
mäßigen Eindruck. Pygidium in beiden Geschlechtern unbedeckt; 
es ist ebenso wie die Körperunterseite fein und dicht punktiert. 
Scutellarstreif kurz und wenig deutlich, der vorletzte Seiten­
streif geht mit dem Randstreif keine Verbindung ein.

F ä r b u n g  erzglänzend; Fühler, Tibien und Tarsen bräun­
lichrot. — B e h a a r u n g  kurz, kaum aufgerichtet. — L .: 2,5 bis
2,8 mm.
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M e x i c o :  Jalapa, Oaxaca (Sharp!). — Zool. Mus. Berlin, 
Coli. auct.

Wenn diese Gattung unter die Gattungsgruppe Eugnamptina 
gestellt wurde, so geschah dies auf Grund des, wenn auch schwer 
erkennbaren, so doch feststellbaren verkürzten, Scutellarstreifs. 
Vorstehend beschriebene A rt hat jedoch, — S h a r p  macht bereits 
darauf aufmerksam, — eine ^ganz abweichende Kopf- und Hals- 
schildbildüng, ferner ein vollständig imbedecktes Pygidium. Es 
liegt daher nahe, sie als zur Tribus Deporaini gehörig anzu­
sprechen, und zwar zur Verwandtschaft der Gattung Chonostro- 
pheus. Auch diese Gattung weist im Gegensatz zu allen anderen 
einen verkürzten Scutellarstreif oder in dieser Gegend verworrene 
Punktierung auf. Es wäre interessant, wenn die Lebensweise dieser 
A rt die geäußerte Ansicht bestätigen würde. Auf alle Fälle findet 
die Gattung nach unserer bisherigen Kenntnis der Arten ihren 
Anschluß lediglich an die palaearktische Fauna.

I n d e x .

abdominalis Voß 131, 147 
Acrifcorrhynchites 119, 212 
addendus Sharp 212 
Aderorrhinus 119, 121 
adjectus Voß 141, 193 
affinis Voß 141, 194 
amurensis Fst. 132, 137, 158 
angustatus Gyl'l. 210 
angustatus H. 146, 147 
antennalis Sharp 139, 186 
apicalis Fst. 137, 165 
atratulus Voß 132, 162 
atrioeps Voß 141, 199 
atripermis Voß 142, 201 
aurifrons Roel. 141, 199

diabroticus Sharp 136, 178 
dimidiatus Voß 137, 166 
distinctus Kömo 210 
dispar Sharp 136, 176 
divisas Sharp 132, 150

bifeniestratus Fst. 139, 184 
bimaculosus Voß 137, 166 
bolivianus Voß 132, 163 
brevicollis Sharp 132, 149

bakeri Voß 135, 173 
basalis Sharp 136, 178

elongiatxLS Voíl 133, 154 
Essodius 119, 211 
Eugnamptellus 130, 138, 183 
Eugnamptidea 128 
E u g n a m p t i n a  119 
Eugnamptobius 130, 188 
Eugnamptus 119, 127, 128 
Eugnamptus 130, 143 
excisipies Voft 140, 190
flavicornis Vofi 134, 172 
flavinasus Boh. 143, 207 
flavipes Sharp 133, 170 
flavirostris Desbr. 143, 206 
fragilis Sharp 156 
fus cipes Piieroe 131, 147

criooeroidies Reel. 122

oervimus Voß 142, 204 
cdnctus Sharp 130, 136, 144 
collaris F. 131, 145
congestus Voß 140, 191 
cornutus Sharp 210

germanus Sharp 139, 187 
godmani Sharp 210 
gracilicornis Schils. 156 
gracilipes Voß 138, 155 
gracilis Voß 133, 151 
grandaevus Scudd. 128, 129 
grisesciens Voß 142, 203

deciemsatus Scudd. 129 
deporaoides Voß 137, 168

Hemilypus 119, 126 
hirsutas Voß 133, 182
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hirtellus Sharp 210 
hondurensis Sharp 127 
ho vanus Hust. 116
inclusus Vofi 142, 200 
instabilis Vofi 138, 180 
insularis Vofi 141, 196 
interruptas Vofi 131, 137, 163 
ixigemm Vofi 140, 189
latioeps Vofi 139, 185 
latifrons Sharp 210 
latipes Sharp 126 
latir ostr is Sharp 210 
lituratus Vofi 131, 160 
longicollis Vofi 135, 172 
longipes Sharp 132, 133, 152 
longulius Sharp 133, 154
maculatas Sharp 140, 188 
maculifer Vofi 131, 133, 161 
madagassus Vofi 116 
minuta Vofi 158 
morio Vofi 139, 185
niger Sharp 210 
nigrioeps Vofi 134, 158 
nigricollis Vofi 122, 124 
nigrioornis Sharp 134, 153 
nigrinipennis Vofi 134, 171 
nigrinipes Vofi 141, 198 
nigripennis F. 210 
nigripennis Sharp 171 
nigripes Melsh. 131, 147 ; Vofi 198 
nigrivemtris Sohaeff. 210 
nigropectoralis Vofi 133, 152 
no tatas Vofi' 136, 164 
nuda Vofi 142
obliteratas Sharp 127 
obscuras Sharp 210 
Oreugnamptus 130, 208
palleolus Vofi 137, 169 
pallidus Sohaeff. 130, 143 
parvulus Vofi 138, 182 
pedioellaris Vofi 122, 123 
piceus Vofi 131, 145 
pieticollis Sharp 210 
pilosellus Vofi 138, 140, 192 
plebeius Sharp 136, 177 
Proteugnamptus 114, 116 
punctatus Pierce 210 
punctioeps Lee. 210 
punctiger Vofi 140, 189

quadrimaculatus Vofi 132, 161
R h i n o  c a r t i n i  113 
Rjh'inocartus 114 
R h y n e  hi  t i n a  119 
R h y n c h i t i m i  117 
ruhricollis Say 145 
ruficeps Pierce 131, 147 
ruficollis Germ. 145 
rufifrons Sharp 132, 148
sallaei Sharp 127 
salvini Sharp 139, 187 
sanguino lentas Vofi 142, 205 
sauteri Vofi 141, 198 
semipur purea Vofi 183 
semivittatas Sharp 135, 174 
sexmaculatus Sharp 136, 175 
sexpunetatas Vofi 134, 159 
seriatas Sharp 210 
striatas Lee. 211 
subcarinuiatus Vofi 142, 201 
subcoeruLeifrons Vofi 142, 204 
subcuprea Vofi 138, 180 
subpurpureus Vofi 141, 194 
sulcatus Vofi 133, 150 
sulcifrons Gy 11. 131, 147 
suturalis Sharp 135, 174
taihorinensis Vofi 138, 179 
tenuicollis Pase. 141, 196 
ter ti aria Wickh. 128 
tessiellatas Vofi 143, 208 
lestaoeipennis Vofi 139, 184 
testaoeus Pierce 210 
tefimanni Vofi 114 
tibialis Sharp 136, 176 
trinotatus Vofi 139, 184 
tropicus Kirsch 137, 157 
truncatas Sharp 211 
unicolor Sharp 211 
validus Sharp 211 
variabilis Vofi (A der.) 122, 124 
variabilis Vofi (Eugn.) 131, 145 
varicolor Vofi 137, 158 
varius Sharp 211 
venus tus Kóno 125 
viednus Vofi 140, 192 
vicinus Vofi i. 1. 158 
violaceiceps Vofi 134, 169 
viridiana Vofi 183 
viridirostris Vofi 143, 207
yunnanensis Vofi 138, 180
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